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Ar. 42 


| Neuer Bodenverluſt 
des deulſchlums in Polen 


Alljährlich werden in Polen zur Durch⸗ 
führung der Agrarreform Zwangsparzellie⸗ 
rungen auf dem Boden der größeren Güter 
vorgenommen. Obgleich im Oſten des Staa⸗ 
tes rieſiger Latifundienbeſitz anzutreffen iſt, 
der ſich zum erheblichen Teil in ſchwieriger 
wirtſchaftlicher Lage befindet, während an⸗ 
dererſeits die Landnot des polniſchen Klein⸗ 
bauerntums gerade in dieſen Gebieten be⸗ 
ſonders groß iſt, ſind die Maßnahmen zur 
Bodenreform in den erſten zehn Jahren 
der polniſchen Eigenſtaatlichkeit zum über⸗ 
wiegenden Teil in den Weſtwojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen durchgeführt wor⸗ 
den. Hier aber iſt es vor allem der deutſche 
Großgrundbeſitz geweſen, der zu den 
Zwangsparzellierungen herangezogen wurde, 
und ſo iſt dem Deutſchtum ein ungeheurer 
Bodenverluft entſtanden. Eine ganze Reihe 
bis dahin geſunder Betriebe iſt durch die 
Abtrennung von Boden wirtſchaftlich zum 
Erliegen gekommen. In den letzten Jahren 
it bei den Zwangsparzellierungen das 
Hauptaugenmerk auf die mittel. unt ajte- 


mie, die das ehemals preußiſche 
Teilgebiet zu ſtellen hatte, wurden auch 
weiterhin hauptſächlich aus deutſcher Hand 
Doch alle Hoffnungen, die auf eine Aen⸗ 
derung der Agrarreformpolitik geſetzt wur- 
den, haben ſich als trügeriſch erwieſen. Am 
15. Februar iſt die Namenliſte der in dieſem 
Jahre zur Zwangsparzellierung herangezoge⸗ 
nen Güter herausgekommen, und ſie weiſt in 
den beiden Wojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen faſt auschließlich deutſche Be- 
ſitzungen auf. Obgleich das Polentum in 
dieſen beiden Gebieten zwei Drittel des 
landwirtſchaftlich genutzten Bodens inne hat, 
iſt es dem diesjährigen Parzellierungsplan 
in Poſen nur mit erheblich weniger als 
einem Fünftel und in Pommerellen mit 
weniger als einem Drittel an der zur Auf⸗ 
teilur gelangenden Fläche beteiligt. Die 
deutschen Beſitzer haben die ungeheure Fläche 
von über 21 000 Hektar abzutreten. 


Und das Ende dieſer Maßnahmen iſt noch 
nicht abzuſehen. Für das Jahr 1938 ift in 
Pofen eine Enteignung von 25 000 Hektar 
und in Pommerellen von 14000 Hektar 


Warſchau, 20. Februar. In der Freitag⸗ 
ſitzung des Miniſterrates wurde u. a. ein 
Entwurf über die Verfaſſung der Advokatur 
angenommen. In dieſem Entwurf wird 
beſtimmt, daß nicht nur eine Rechtsanwalts⸗ 
applikatur, ſondern auch eine mit einer 
Prüfung abgeſchloſſene Gerichtsapplikatur die 
Kechtsanwaltskandidaten verpflichten jol, 


Im weiteren Verlauf der Sitzung nahm 
der Miniſterrat einen Geſetzentwurf über 
eine Aenderung der Grenzen der Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen, Pommerellen, Warſchau und 
Lodz an. Der Entwurf ſieht vor, daß die 
Kreiſe Bromberg⸗Stadt und Land, Ino⸗ 
wroctaw⸗Stadt und Land, Schubin, Wirſitz, 
Lipno, Nieſzawa, Rypin und Wklockawek 
der Wojewodſchaft Pommerellen angeglie⸗ 
dert werden, während die Kreiſe Kaliſch, 
Kolo, Ronin und Turek zur Wojewodſchaft 
Poſen kommen werden. Der Kreis Soldau 
wird dem Entwurf gemäß der Wojewod⸗ 
ſchaft Warſchau zugeteilt. 


Budget des 


; minifte 


Warschau, 20. Februar. In der Fr 
8 des Sejms wurde der Haushaltsvoran⸗ 


tert. Der Referent A i i 
darauf hin, daß Polen die Zunahme feiner Aus⸗ 
fuhr im letzten Jahre dem Agrarexport ver⸗ 
danke. Was den Umſatzfonds der Agrarreform 
betrifft, jo habe der Großgrundbeſitz in der Zeit 
von 1918 bis zum Oktober 1936 mehr als drei 
Millionen Hektar abgegeben. Im Jahre 1936 
ſeien 95 000 Hektar aufgeteilt worden. Der Ne⸗ 
ferent beſtreitet, daß der Großgrundbeſitz mehr 
produziere als der Kleingrundbeſitz. Wenn das 
der Fall wäre, dann müßte ſich nach einem Ver⸗ 
luſt von mehr als 3 Millionen Hektar die Pro⸗ 
duktion geſenkt haben, während im Gegenteil 
eine Zunahme der Produktion erfolgt ſei. 

Abg. Szymanſki beſprach die Lage der Land⸗ 
arbeiter, deren Zahl auf zwei Millionen geſtie⸗ 
gen ſei. Dieſen Leuten müßte bei der Auftei⸗ 
lung vor allen Dingen Land gegeben werden. 
Abg. Hyla verlangte eine Beſchleunigung der 
Agrarreform. Von ukrainiſchen Vertretern 
wurde die Politik des Landwirtſchaftsminiſters 
wegen der Aufteilung in Oſtgalizien heftig an⸗ 
gegriffen. Abg. Bakon erklärte, daß durch die 
Agrarreform die Frage der Uebervölkerung 
nicht gelöſt werde. 

Von den Abgeordneten Zaklika und Wojto⸗ 
wicz wurde die Frage einer Feſtigung des pol- 


ter on be⸗ 
Hiaoefanntgegeben. Aber heute i nijgen Beisftandes in Oſtgalizien berührt. 


tötet das Deutſchtum, daß es auch im 
grenden Jahre wieder die überwiegende 
E dieſer Fläche wird zur Verfügung | 
zeigen lage der geſamtpolniſchen Statiſtiken an⸗ 
ſtellen können. Die wirtſchaftliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des in Poſen und Pommerellen 
ſo übermäßig ſtark zur Enteignung gelangen⸗ 
den deutſchen Großgrundbeſitzes liegt aber 
noch weit über dem Landesdurchſchnitt. 

Vor einigen Tagen hat ein polniſcher Be⸗ 
richt, der ſich mit den Siedlungen befaßt, die 
auf enteignetem Boden in Pommerellen ent⸗ 
ſtanden ſind, großes Aufſehen erregt. Dieſer 
Bericht hat ſich im vollen Umfang auf die 

ngaben der Oberſten Kontrollkammer in 
Warſchau geſtützt. Es iſt dabei feſtgeſtellt 
worden, daß die neuen Siedlungen nicht 
lebensfähig ſind. Wegen Mangels an Mit⸗ 
teln konnten ſie nicht mit dem Notwendigſten 
ausgeſtattet werden, ſie weiſen primitive Be⸗ 
hauſungen auf, und nur die wenigſten von 
ihnen haben eigene Brunnen. Hinzu kommt, 

auf dieſen neuen Siedlerſtellen über⸗ 
wiegend landloſe Kleinbauern aus den öſt⸗ 
lichen Gebieten angeſetzt werden, alſo Men⸗ 


„der Feſtſetzung des Parzellierungsplanes 
2 ioar ie eine . kr großen 
is der polnif Weſt⸗ 
verbandes vorn nen Preſſe und des Wes 
ſter Tonart rangegangen, die eine in ſchärf⸗ 
bevorzugte“ 2 urchgeführte Agitation für 
zur Agrarrefo eranziehung deutſchen Bodens 
feier Weis em zum Gegenſtand hatte. In 
f Umzerde solche Parzelierungen 
n großem Umfang in Oberſchleſien nach 
Ablauf der Genfer Konvention (im Som: 
mer 1937) gefordert. (im Gomz 


In der letzten Zeit ift der N 
ſcaftuce Wert der Swangsparseiterungen 
A dem Boden großer Güter in a 

elit worden. Ein namhafter 
Autor hat nachgewieſen, daß bei . 
duftionsverhältnillen in Polen der national- 
ökonomiſche Wert des Großgrundbeſitzes un- 


Frage ge⸗ 


lichen Betriebe. Dabei hat dieſer Verfaſſer 


Neue Wojewodſchaftsgrenzen 


Ein Geſetzentwurf des Miniſterrats 


| 


endete. 


lag des Landwirtſchaftsminiſteriums eröt- 
bg. Kaminſti wies u. a. 


wettkampfes hätten er und jeine Landsleute als 


Zum dritten Teil der Repräſentationsfagd 
wird u. a, der däniſche Thronfolger Prinz Axel 
erwartet. 


vor der Unterzeichnung 
des vertrages mit Deutichland 


Die polniſche Handelsdelegation für die 
Schlußverhandlungen über die Unterzeichnung 
des deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages, durch 
den die bisherigen Abmachungen um zwei Jahre 
verlängert werden, iſt in Berlin eingetroffen. 
Führer der Delegation iſt der Handelsrat der 
polniſchen Botſchaft in Berlin, Ramiha ⸗Ga⸗ 
wronifi. 


Smichy-Aydz in Bialowiea 


Am Freitag iſt Marſchall smigly⸗Nydz in 
Begleitung des Heeresminiſters, General Ka⸗ 
ſprzycti, des Vizeminiſters General Goluchowſti 
und des Hauptkommandanten der Staatspolizei, 
Kordian Zamorſti, in Bialowieza eingetroffen. 

Miniſterpräſident Göring hat bei der Jagd 
in Iwacewicze in Poleſien, wohin er zum 
Grafen Potocki eingeladen war, am Donnerstag 
zwei Luchſe geſchoſſen. 


„die Seele deulſchlands geſehen“ 


neger deutſch⸗italieniſcher Gedankenaustauſch bei Goebbels 


ziehungsarbeit des neuen Deutſchlands ſpiele 
die ſtändige Beobachtung des ſeeliſchen Geſund⸗ 
heitszuſtandes des Volkes eine entſcheidende 


Reichsminiſter Dr. Goebbels empfing Freitag 
mittag im Propagandaminiſterium in Gegen⸗ 
wart von Reichsleiter Dr. Ley den feit einigen 


Ti ser zu einem Beſuch der Deutſchen Arbeits⸗ Rolle, denn nur er gewährleiſte den Sieg des 
front in Deutſchland weilenden Präſidenten der 8 T 3 
italieniſchen Induſttiear Ctdanetti und Reichsminiſter Dr. Goebbels kennzeichnete da- 
defen aus den Herten Dr. Guardi, Dr. Contu bei unter der Zuſtimmung ſeiner italieniſchen 

und Rungi . n engeren Mitarbeiterftab. | Gälte den Bolſchewismus als die Geißel des 
In einer fajt ein ndigen Unterredung ergab | Welt. 


„Wir fürchten uns nicht vor dem Bolje- 
wismus. Die Vorausſetzungen, mit ihm 
— in welcher Geſtalt er auch auftreten 
möge — fertig zu werden, hat der Führer 
in den vier Jahren jeit der Machtüber⸗ 
nahme durch den . ge 
Präſident Cianetti dankte Reihsminifter Dr. 
Goebbels für den Empfang im Propaganda- 
miniſterium und den Einblick, den die italieni 
ſchen Gäſte in das umfaſſende Arbeitsgebiet von 
Dr. Goebbels und Dr. Ley hätten gewinnen 
können. Er ſchloß ſeine Ausführungen mit den 
Worten: „In Italien ſpricht man Italieniſch. 
in Deutſchland ſpricht man Deutſch, aber wir 
haben heute und bei unſerer Fahrt durch 
Deutſchland erneut tiefinnerlich erkannt, daß 


ſich ein überaus W wo Gedankenaustauſch 
zwiſchen den italienischen Gäſten, Dr. Goebbels 
und Dr. Ley. n 

Präſident Cianetti wies einleitend darauf 
hin, daß die italieniſchen Arbeiter Dr. Goebbels 
nicht nur als deutſchen Propagandaminiſter, 
ſondern auch als Eroberer von Berlin kennen. ſcha 
Gerade dieſer Kampf um die deutſche Reichs⸗ 
hauptſtadt ſei von der faſchiſtiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft mit regem Intereſſe verfolgt worden. 
Dr. Goebbels erkundigte ſich nach den bei der 
Deutſchlandreiſe empfangenen Eindrücken der 
italieniſchen Gäſte. „Wir haben die Seele 
Deutſchlands geſehen!“ erklärte Präſident Cia⸗ 
netti. Den Beſuch auf der Ordensburg Vogel⸗ 
jang und die Einrichtungen des Reichsberufs⸗ 


beſonders überwältigend empfunden. Italien und Deutſchland eine gemeinjams 
Reichsminifter Dr. Goebbels gab darauf einen Sprache |prehen!“ 
Be Bern Kar gaere 11 
m u ührten welta i 
ei auf die Verdien $ d be- 8 
getretene Mangel an einer politiſchen Führer⸗ Frau Magda Goebbels, die Gattin des 
4 . . re . Reſchsminiſters De Goebbels, NN Freitag 
5 itar etzt gru n eit nachmi nem Töchter unden. 
würde. Bei der Ausleſe für den Fabre nag Es if das 9 Kind des Neichsminiſters 
und ein drittes Töchterchen. 


wuchs, bei der gelamten ſyſtemaliſchen Er⸗ 


für die eine Möglichkeit des Zanderwerbs 
nicht beſteht, die jedoch auf den deutſchen 
Gütern als landwirtſchaftliche Beamte zu 
einem weſentlichen Teil ihr Auskommen 
finden können. Auch die Exiſtenz der deut- 
ſchen Landarbeiter ſteht und fällt mit der 
Aufrechterhaltung oder der Vernichtung der 
größeren deutſchen Güter. 

Die Kräfte, die ſich in den Dienſt der 
Propaganda für die Enteignung deutſchen 
Bodens ſtellen, wiſſen genau, daß das 
Deutſchtum in Polen feinen ſtärkſten Nück⸗ 
halt im Landbeſitz hat, und fte ſtellen deshall 


ſchen, die mit den Produktionsverhältniſſen 
im Weſten überhaupt nicht vertraut find, 
ſo daß der volkswirtſchaftliche Wert dieſer 
Siedlungen als illuſoriſch gelten muß. Es 
iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Siedler 
jemals auf den Lebensſtandard gelangen 
werden, den der deutſche Großgrundbeſitz 
feinen: Landarbeitern geſichert hat. 

Doch all ſolche wirtſchaftlichen Erwägun⸗ 
gen konnten die Agitation für die Enteig⸗ 
nung des deutſchen Grundbeſitzes nicht auf⸗ 
halten. Tatſächlich iſt dem Deutſchtum durch 
den neuen Parzellierungsplan ein weiterer 
ſchwerer Schlag zugefügt worden. Die Ent- 
eignung deutſchen Grund und Bodens iſt | Selbſt wenn die Agrarreform in Polen und 
nicht nur eine Angelegenheit der betreffen- Pommerellen im Verhältnis des polniſchen 
den Grundbeſitzer. Die Volksgruppe, die und des deutſchen Bodenbeſitzes durchgeführt 
völlig auf ihre eigenen Kräfte geſtellt ift, | werden würde, wäre dies für die deutſche 
muß mit dem Beſtehen einer wirtſchaftlich Volksgruppe von ungemeiner Härte, da das 
gefeſtigten deutſchen Landwirtſchaft ſehr ſtark Deutſchtum außerhalb der Landwirtſchaft 
rechnen. Beſonders betroffen aber werden kaum noch Möglichkeiten zur wirtſchaftlichen 
die jüngeren Söhne der deutſchen Bauern,] Betätigung im polnischen Staate hat. 


deſſen Vernichtung in den Vordergrund 


Poſener Tageblatt € 


Wie Moskaus Spanienwerber 


in England arbeiten 


Enthüllungen der „Daily Mail“ 


London, 20. Februar. „Daily Mail“ bringt 
ſenſationelle Enthüllungen darüber, wie Mos⸗ 
kauer Agenten in England unter den Augen 
der Regierung arbeiten, um engliſche Staats- 
bürger für Sowjetſpanien anzuwerben. Der 
Sonderkorreſpondent des Blattes an der 
Madrider Front, W. F. Hartin, ſchreibt, daß 
die Machthaber in Moskau, die durch ihre 
„Puppen“ auch in England arbeiteten, ſich 
„britiſchen Staatsangehörigen gegenüber der 
Gaunerei und des Verrats, endend in Bru⸗ 
talität und Mord, ſchuldig gemacht haben“ 

35 pon den nationalen ſpaniſchen Truppen 
gefangene engliſche Staatsbürger haben Aus⸗ 
ſagen gemacht, aus denen, wie es in dem Be⸗ 
richt heißt, das Netz der Intrigen deutlich 
ſichtbar wird, das die kommuniſtiſche Partei 
Englands über das ganze Land geſponnen 
hat. Jeder Faden dieſes Netzes führe zu 
irgendeinem Induſtriezentrum, wo Menſchen, 
die lange arbeitslos waren, leicht dazu ver⸗ 
führt werden könnten, nach Spanien zu gehen 
unter dem Verſprechen, bei Straßenarbeiten, 
in Plantagen ulm. beſchäftigt zu werden. Das 
Hauptquartier dieſer Anwerber ſei zugleich 
das Hauptquartier der Kommuniſtiſchen Par⸗ | 
tei. Jeder einzelne dieſer von den nationalen 
Truppen gefangenen Engländer ſei vorher in 
dieſem kommuniſtiſchen Parteibüro geweſen 
und habe hier eine Wochenendkarte zur Fahrt 
nach Frankreich erhalten. Alle Gefangenen 
hätten Harry Pollitt. den Generalſekretär der 
Kommuniftiſchen Partei Englands, ge: | 
ſprochen. Biele erklärten, daß er ihnen per⸗ 


ſönlich die Fahrkarte und 1 Pfund Sterlin: 
ausgehändigt habe. Andere jagten aus, na 
Rückſprache mit Pollitt an einen anderen 
Kommuniſten verwieſen worden zu ſein, der 
ihnen dann 
händigte. 
Die meiſten erfuhren ihr eigentliches 
jal, als fie in Madriguera Waffen die 
Hand bekamen. Von dort ſind ſie dann direkt 
an die Front geſchickt worden, die meiſten 


ohne zu wiſſen, wie man überhaupt mit einem 


Gewehr umgeht. 

Sie wurden dann in das Saklafvala- 

Bataillon eingegliedert, deſſen Name in 

kommuniſtiſchen Kreiſen bekannt mug 

iſt. Sein „Kommandeur“ iſt ein Englän⸗ 
der namens Wintringham. Sehr bal 

waren die jungen Engländer dann auch 
mitten im Kampf. Das Bataillon verlor 
die Hälfte ſeines 

j g und Verwundung. n 
Proteſte gegen Einreichung in die Truppe 
haben nichts gefruchtet, im Gegenteil, alle 
35 Gefangene haben erklärt, daß diejenigen, 
die einen Proteſt gewagt hätten, kurzerhand 
erſchoſſen wurden. Den übrigen wurde mitge⸗ 
teilt, daß ſie ein ähnliches Schickſal erleiden 
würden, wenn fie weiter „ſoichen Unſinn“ 
machten. 

In einem Kommentar dazu verlangt, die 
„Daily Mail“ ſofortige Schließung des kom⸗ 
muniſtiſchen Hauptquartiers in London und 
anderer kommuniſtiſcher Stützpunkte, 


Gegen die Kinderverſchleppung 
in Somjelipanien 


Ein Aufruf des nationalen Spaniens an die Weltöſſentlichkeit 


wiſſenloſen Planes der Bolſchewiſten von Va⸗ 
tencia, ſpaniſche Kinder unter Trennung von 
ihren Eltern in fremde Länder, in erſter Linie 
natürlich nach Sowjetrußland, zu verſchleppen, 
richtet der Führer der ſpaniſchen Falange, Ma⸗ 
nuel Hedilla, einen Aufruf an die interna⸗ 
tionale Oeffentlichkeit, um dieſes unmenſchliche 
Vorgehen in letzter Minute zu verhindern. He⸗ 
ditia betont, die Verſchleppung ſpaniſcher Kin⸗ 
der in weltfremde Länder, das in Sprache, Ge⸗ 
bräuchen und Erziehung der ſpaniſchen Heimat 
vollkommen entgegengeſetzt ſei, könne die ſpa⸗ 
niſche Falange nicht dulden. Sie hoffe in der 
Beziehung auf Unterſtützung der ausländiſchen | 


Salamanca, 19. Februar. Angeſichts des ge⸗ | 


Oeffentlichteit. In dem Aufruf wird vorge⸗ 
ſchlagen, drei Bedingungen aufzuſtellen, durch 


Noch 30 Kilometer bis Almeria 


Planmäßiger Vormarſch der Nationaltruppen 


Albunol 


Salamanca, 19. Februar. Wie der hie⸗ 
ſige nationale Sender mitteilt, haben natio⸗ 
nale Truppen im Laufe des Freitag vor⸗ 
mittag die Ortſchaft Albunol 80 Kilometer 
weſtlich von Almeria erobert. 

Die am Donnerstag eingeleitete natio⸗ 

nale Offenſive an der Guadalajara⸗ 

Front nordöſtlich von Madrid wurde am 

Freitag mit gutem Erfolg fortgeſetzt. 

Ebenſo ſchreitet die neue Dffenfive im 

Jarama⸗Abſchnitt, füdöſtlich von Madrid 

günſtig fort. 

Die nationale Luftwaffe hat am Freitag i 
morgen die bolſchewiſtiſchen Stellungen im 
Abſchnitt Andufar, nördlich von Jaen, er⸗ 
folgreich bombardiert. 


Wiederaufbau im beſreilen 


Malaga 


Erfolgreiche Jagd auf verſprengte bolſche 
wiſtiſche Räuberbanden. 


tag nahmen die Säuberungsaktionen der natio« 
nalen Abteilungen im Berggebiet an der Ma⸗ 
lagafront ihren Fortgang. Es konnten wieder 
zahlreiche Gefangene, darunter mehrere Anfüh⸗ 
rer, gemacht und den Bolſchewiſten größere 
Verluste beigebracht werden. Beſondere Er- 
ſolge wurden in den Vergen öſtlich der Land⸗ 
ſtraße Granada —Motril erzielt, ſowie an der 
Bergſtraße von Zafarrya nach Velez Malaga. 
Das nationale Oberkommando hofft, in wenigen | 
Tagen die geſamte Gegend von den bolſchewiſti⸗ 
ſchen Räuberbanden gereinigt zu haben. 
Die Lebensmittel verſorgung Malagas bietet 
nach Mitteilung des Zipilgonverneurs der 
Stadt leine Schwierigkeiten mehr. da aus 


i 


| Das würde den Mordbrennern 


Malaga, 19. Februar. Im Laufe des Drei | 


die der brutale Plan unmöglich gemacht wird. 

Zunächſt ſoll eine Zone geſchaffen werden, die 
klimatiſch und geographiſch Spanien gleicht. 
Wenn man nicht ſchon ein Gebiet im friedlichen 
nationalen Hinterland wählen will. In 0 
Gebiet ſeien die Kinder ſo lange unterzubrin⸗ 
gen, bis der Krieg beendet ſei. Die Verwaltung 
und Kontrolle des ausgewählten Gebietes müſſe 
ausschließlich in die Hände einer ausländiſchen 
Perſönlichteit gelegt werden, etwa eines ſüd⸗ 
amerikaniſchen Diplomaten, Ù 
und Sitten Spaniens kennt Hedilla erklärt 
zum Schluß ſeines Aufrufes, das nationale Spa⸗ 
nien ſei bereit, die Koſten des Unterhaltes die⸗ 
ſer Zone zu tragen. Die Falange werden keine 
Opfer ſcheuen, um ſpaniſche Kinder vor der 
Verbannung in fremdes Land zu ſchüßen. 


erobert 5 ab 
Andalufien große Lebensmitteltraus⸗ 
und weitete 

Sendungen geſichert find. ; 


ganz 
porte in Malaga eingetroſſen 


Größere Geldüberweiſungen aus dem befreiten h 


Spanien tragen in großem Umſange zur Qin- 
bei. 
werden mit Energie weiter 
die Säuberung der Stadt 
Bolſchewiſten, die ſich zum 
Vorſtädten verſteckt halten. 

Zwei bolſchewiſtiſche Flugzeuge, die verſuch⸗ 
ten, Malaga anzugreifen, wurden von 


Die Aufräumungsarbeiten in der Stadt 


Teil noch in den 


ſchoſſen, worauf fie ins Meer fielen. 


Aus Almeria verlautet, daß die bolſchewiſti⸗ 
ſchen Horden dort rauben und plündern und die 


genannten „Behörden“ einſchritten. 


ſo paſſen 
Frankreich gegen das Erſcheinen einer 
Sowjetſlotte im Mittelmeer 

Paris, 20 Februar. Der „Matin“ lehnt 
energiſch die Forderung Sowletrußlands ab, 
dieſem Lande 
Kontrolle die Ueberwachung des Kültenftreifens 
von Marokko zu übertragen. rankreich, ſo 
schreibt das Blatt, müſſe dieje Forderung als 


unannehmbar zurückweiſen ebenſo wie den non 


Maskau zum Ausdruck gebrachten Wunſch, der 
ſowietruſſiſchen 1 einige Stützpunkte zur 
Verfügung zu ſteſlen. Dieſe Stützpunkte würden 
dann ſehr bald zu kommuniſtiſchen Unruheherden 


artige 


Kämpfen in Spanien verbietet. Staatsbürger, 


i Abſicht verlaſſen, an den Kämpfen teilzunehmen, 
Geld und Fahrkarten aus: | 


Schich⸗ : 
in 


Beſtandes durch Tod 


der die Sprachen 


Marschall Graciani verübt worden ilt, der | um einige Handgranaten gegen den Pize 
ard. o nur leicht verlegt | könig von Aethiopien, Marſchall Grariani, 
wurde. Eine aim amtliche Verlautbarung zu werfen, der aber zum Glück nur leich! 
beſagk: Anläßlich der Geburt des italieni= | verletzt wurde. Schwere Aenne werte 
ſchen Thronerden nahm Vizekönig Mar Hall trugen Fliegergeneral Liotta ſowie verſchie 
| Graziani in Anweſenheit zahlreicher Wür⸗ dene eingeborene Würdenträger, darunter 
denträger am Freitag mittag eine Vertei⸗ auch Abuna Cirillo, das Haupt der kopti⸗ 


derung der Notlage der Bevölkerung Malagas 


fortgeführt, ebenſo 


e eh EE Am heutigen Sonn. 


abendvormitta 


nationalen Jagdflugzeugen verfolgt und be ladene 


Zivilbevölkerung terrorifieren, ohne daß die ſo⸗ 


im Rahmen der internationalen 


werden. Das von Frankreich in Nordafrika ver⸗ 
folgte Werk mache es zur Pflicht, eine der⸗ 
Möglichteit, deren Verwirklichung voller 
Gefahren ſei, rundweg abzulehnen. 


Freiwilligenverbot in portugal | 


Liſſabon, 20. Februar. Die portugieſiſche Re⸗ 
gierung veröffentlicht einen Erlaß, der die An⸗ 
werbung und Ausreiſe Freiwilliger portugieſi⸗ 
ſcher Staatsangehörigkeit zur Teilnahme an den 


In dem Brief heißt es zunächſt, daß die 
Leitung der geſamten Freimaurerſchaft ſich 
-feit Beginn des Bürgerkrieges öffentlich zur 
Sache „des Volkes“ (1) bekannt habe und 
hierbei nicht bei Erklärungen ſtehen geblieben 
ſei, ſondern eine weitgehende, tatkräftige 
Unterſtützung geliefert habe. Unſere beſten 
Anhänger, heißt es weiter, und alle unfere 
Hilfskräfte kämpfen heute auf den ‚acht: 
feldern für den Sieg der a lien 
Truppen. Verteilt in allen antifaſchiſtiſchen 
Verbänden der Welt iſt die Unterſtützung 
durch unſere Brüder recht bedeutend! 20 

Der Brief wendet fih ſchließlich an das 
„Katalanenvolk“ und endet mit folgendem 
Schlachtruf: „Wir Freimaurer find unlösbar 
mit euch verbunden im Kampf um Freiheit 
und Gerechtigkeit! Wir haben die Unter: 
ftügung aller Freimaurer der ganzen Welt!“ 


zu Votſchaften erhoben 
Burgos, 19. Februar. Die ſpaniſche Natio⸗ 
nalregierung hat durch einen Erlaß ihre Ge⸗ 
ſandtſchaften in Berlin und Rom zu Botſchaf⸗ 
ten erhoben. Dieſe Maßnahme zieht die Fol⸗ 


die nach Erlaß des Geſetzes das Land in der 

verlieren ihre Staatsangehörigkeit. 
Weltfreimanrertum un“ erſlützt 
ſpaniſchen Bolſchewismus 


Ein bezeichnender Brief einer ſpaniſchen 
x Jreimaurerloge. peiin 


Salamanca, 19. Februar. Das Barcelonaer 
Kommuniſtenblatt „El Diluvio” veröffent⸗ 


licht den Brief einer Freimaurerlo e in Nord: gerung aus der Tatſache, daß Deutſchland 
oſt⸗Spanien, der völlige Klarheit über die | und Stalien ihre Vertreter bei der ſpaniſchen 
bolſchewiſtiſche Einſtellung und die politiſchen | Nationalregierung in Burgos zu Botſchaftern 
Umtriebe der Freimaurer gibt. ernannt haben. 


Unbequeme Zeugen werden beſeitigt 
Mordorganifation des tommuniſtiſchen Geheimdienites in Spanien 


London, 19. Februar. „Evening Standard“ iuh, ihm auf dem Flughafen das Material 
berichtet, daß der franzöſiſchen Regierung ein zu entwenden, ſehlſchlug, wurde beſchloſſen, 
Aktenſtück vorliegt, das ſich mit einem Mord den Apparat zum Abſturz zu bringen, um 
des kommuniſtiſchen Geheimdienstes in Spanien | ſe den Transport Der beiajienben Doku- 
befaßt. 2 mente in das Ausland zu verhindern. 

Der Berichterſtatter des „Evenin Standard“ . a 
ſchreibt in einem Artikel nähere Winzelheiten ng den vn ‚Start des 8 pepe 
über den Anfang Januar erfolgten Abſchuß des im 1 er A i ” Masch on Ge⸗ 
Glad zer Transäflten Boildot, Das in fete ponb, poa Mac) dunn Mae 
Madrid mit einem Angehörigen des Genfer e 8 8 i a 
Roten Kreuzes zu einem Flug nach Frankreich N ha F 92 Eu 5 Yon bayii 
aufgeſtiegen war. Da der kommuniſtiſchen Ge erſte Maſchine und eröffnete heftiges ſchinen⸗ 
heimorganilation, die den Angehörigen des gewehrfeuer, jo daß der Flugzeugführer zu einer 
Roten Kreuzes ſchon lange überwacht hatte, neee ae chen = leine Dos 
bekannt geworden war, daß mit dieſem Flug⸗ ſchine zerſtürt wurde. Einer der F uggäfte war 

’ B durch eine Kugel getötet, eine Dame ſchwer ver⸗ 


zeug Beweismaterial, Photos uſw. über : 
unmenfhlige Behandlung und Ermordung von 5 2 eh Bud: nah Mancia 
Geifeln durch die bolidewiftijhen Machthaber graphien und Dokumenten iſt ſeitdem ſpurlos 


ins Ausland ig pror ſollte, beſchloß fie 
kurzer Hand, den Ueberbringer zu beſeitigen 
und das Material ſicherzuſtellen. 

Da alle möglichen Vorwände, den Angehö- 
rigen des Genfer Roten Kreuzes von ſeinem 
Flug abzuhalten, mißlangen, und der Bere 
Ly . e a BETT > n 1555 


Handgranatenanſchlag 
au Vizekönig Graciani 
er a „ Graciani leicht verletzt i 

apis ao Tomie an gan Bameinde ne 


Die Anſammlung einer grö eren Menſchen⸗ 
menge machten fih Eingeborene dunn ße⸗ 


verſchwunden. 


In maßgebenden Pariſer Kreiſen ſei es ofſe⸗ 
nes Geheimnis, ſo heißt es weiter, daß für 7 

„Unglücksfall“ die von Moskau geleitete 

heimorganiſation verantwortlich ift. 


Nom, 20. Februar. In amtlichen italie⸗ 
niſchen Krei 

rei: 
nig 


lung von Gef ſchen Kirche, davon. 


amerikaniſche Regierung zunüchſt nicht beab⸗ 


Gröffnung der Internationalen 


in | nat: die ern EN: 3 
er} et / Erhöhung der eigene onnage zu bean 
Antomobilausitellung in Berlin | ne der egen 


Die amerikaniſche Regierung hat übrigens, 


etöffnete der Führer und wie der Präſident weiter zugab, ernſte Schwie⸗ 


Reichskanzler Adolf itler auf dem Meffe | rigteiten, Stahl für den Bau des im Janne 
area die Internationale Automobilgus⸗ bel der Marinewerft in gung gegeßenen 
an una 2 RER Linienſchiffes zu erhalten. ieſe Schwierigkeiten 
In der geräumigen Halle nahmen 3000 gez | ergeben fiğ aus der Weigerung der Stahl⸗ 


lad. re lab, darunter 60 Ange⸗ 
ſtellte verſchiedener fabriten, die Marinewerften zu beliefern, da die 


lutomobilwerke. eichs⸗ Arbeiter der Marinewerften im vergangenen 

minifter Dr. Goebbels hielt eine kurze] Jahre weit iti e 
| „ Goe ; gehende ſozialpolitiſche Geſetze er⸗ 
A „dann ergriff der Führer und | wirkt haben, deren Durchführung die Stahl 


fabriten aus wirtschaftlichen Gründen ablehnen. 


Iſchlangkaiſchels Rücktritt 
2 abgelehnt 


Nele Adolf Hitler das Wort zu 
i n Rede. ea 


 Boojevelt will ſich nicht 
oe > felllegen 5 


Zurlahaltende Erklärung zur ritüihen Ranting, 19. Februar. Der Vollzugsausſchu 
e Aufrüſtung e ; „ ee r he 100 
Waſhington, 19. Februar. Präſident Roojes Tſchiangkaiſchet das Vertrauensvotum. Tſchian⸗ 


pelt erklärte bei einem Empfang der Preſſe⸗ 
vertreter, daß er die Frage der Rückwirkung 
det britiſchen Aufrüſtungspläne auf die ameri 
kaniſche Baupolitit noch nicht geprüft habe. 
Als er um eine genauere Darlegung ſeiner 
grundſätzlichen Einſtellung gebeten wurde, be⸗ 
tonte er schließlich, daß für ihn allein eine 
„angemeſſene nationale Verteldigung“ maß⸗ 
SEPEDI E E 
In dieſer Aeußerung des Präfidenten will 
man ein Anzeichen dafür ſehen. daß die 


taiſchet erſtattete Bericht über den Aufſtand von 
Sianfu und erklärte, daß er den acht Forde⸗ 
rungen der Rebellen, die unter Beteiligung der ' 
Kommuniſten eine „Einheitsfront“ anitrebten, j 
niemals zugeſtimmt habe. Im übrigen nehme 
er die Schuld an dem Aufſtand auf fifie 
Tſchiangtaiſchet reichte ſein Rüctrittsgeſuch ein 
und erbat, bis zu deſſen Gewährung längeren \ 
| Urlauk. Die Verſammlung lehnte feinen piga 


tritt ſedoch ab und bekundete dem Marſchall 
ihr unumſchränktes Vertrauen. 


A 


i 
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; lich in vielen Fällen unter der Norm der Le⸗ n welchen Berufen 
die Agrarreform BE begegnet ne 1 Hämorrhoidal⸗ 
und die neuen Land wirlſchaften 


Die von dem Korreſpondenten feſtgeſtellte Norm am 
irkli i t Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 
kann alſo von der wirklich objektiven Norm etwas 1 en ee CaM aen 
„Kur jer Por anny“ verſucht, Die Lebens fähigkeit der neuen Siedlungen 
nach zuweiſen i i 


i ichtiger ift eine andere Rückſicht. l h y 
rapak 1 5 können nur in ge⸗ Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, mug 
wiſſem Maße zur Nachprüfung dienen, ob die | man ein Mittel anwenden, welches hilfreich iji 
Agrarreform ſelbſtändige Wirtſchaften ſchafft, (ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 
da das Meſſen der Selbſtgenügſamkeit nach der Zweck werden Anuſol Hämorrboeidal⸗Jäpfchen 
Hettarmenge irrige Ergebniſſe zeitigt. Nicht „Goedecke angewandt Anufol iſt 1 
jeder Hektar ift dem andern gleich. Alle Zahlen⸗ 1 9 12. Zäpfchen 3t 5,—, 6 Zäpfchen 


berechnungen geben uns nur ein ungefähres 
-Á 


Bild der Wirklichkeit. In der Wojewodſchaft 
ſchaften überſteigen in der großen Mehrheit der 


Kielce 3. B. beträgt das Minimum einer ſelb⸗ 
ſtändigen Wirtschaft nach der Rundfrage des Wojewodſchaften die Normen der Lebensfähig⸗ 
keit. Dort, wo dieſe Normen nicht erreicht wer⸗ 


Statiſtiſchen Hauptamtes 6,3 Hektar, während 

der durchſchnittliche Umfang ber aus: Der mi den, kann man unmöglich feſtſtellen, ob ſie wirk⸗ 
teilung gebildeten Wirtſchaften 6 Hektar ber ſich unſelbſtändig find. Erft die künftigen Un- 
ägt. A ; N; 

W man ſchon daraus den Schluß ziehen, terſuchungen werden e nigen. 

daß die neugebildeten Wirtſchaften in dieſer 
Wojſewodſchaft nicht lebenskräftig ſind? Kei⸗ 
neswegs: 90 Prozent davon oder gar ganze 
100 Prozent können durchaus lebenskräftig ſein. 
Nur eingehende Unterſuchungen über die Sied⸗ 
lungswirtſchaften ermöglichen ein abſolut ge⸗ 
naues Urteil über ihre Lebenskraft. 


Die angeführten Ziffern ſtoßen jedenfalls die 
Behauptung um, daß die ſtaatliche Aufteilung 
lebensunfähige Wirtſchaften ſchaffe. Dieſe Wirt⸗ 


Ingenieur Czerniewſti ſorgfältig bearbeitet 
worden und wurden im dritten Teile der 
„Agrarſtatiſtik für das Jahr 1935“ veröffent⸗ 
licht. 

Einerſeits wiſſen wir, welcher Umfang in 
den einzelnen Woſewodſchaften für die kleinſte 
ſelbſtändige Wirtſchaft nach Meinung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Korreſpondenten des Statiſti⸗ 
ſchen Hauptamtes in Frage kommt. Anderer⸗ 


Im „Kurjer Poranny“ finden wir einen Ar⸗ 
tikel, in dem der Verfaſſer den Verſuch macht, 
die Frage zu beantworten, ob die Agrarreform 
lebenskräftige Wirtſchaften ſchaffe.“ Wir leſen 
dort: 

| „Von den Kreifen. die die Agrarreform be⸗ 
kämpfen, wird immer wieder darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Aufteilung dazu beitrage, 
Wirtſchaften entſtehen zu laſſen, die zu einer omm ! 
ſelbſtändigen Exiſtenz unfähig find und die An- | feits kennen wir den durchſchnittlichen Umfang 
ſiedler zur Not verurteilen. Diele Behauptung der bei der ſtaatlichen Aufteilung in den ein⸗ 
verdient zweifellos eine genaue Erörterung, da | zelnen Wojewodſchaften gebildeten Wirtſchaften. 
ſie die Zweckmäßigkeit der durchgeführten Agrar⸗ Wir haben alſo in gewiſſem Sinne eine Ant⸗ 
reform untergräbt. Die Aufteilungsaktion | wort auf die Frage. ob die bei der Aufteilung 
ſollte doch lebenskräftige, ſelbſtändige und zu | gebildeten Wirtſchaften die „lebenskräftige 
ergiebiger Produktion fähige Wirtſchaften jafs | Norm“ erreicht haben. 
fen, wie in Artikel 50 des Geſetzes vom 28. De⸗ 
zember 1925 über die Durchführung der Agrar⸗ 
reform vorgeſehen wurde. Iſt dieſes Ziel wirk⸗ 


Die Ausführungen des „Kurjer Poranny“ find 
auf den erſten Blick beſtechend. Daß ſie aber 
nicht den Tatſachen entſprechen, daß wiſſen die 
Landwirte in unſerem Gebiet ſehr gut. Dem 
„Kurjer Poranny“ wäre zu empfehlen, einmal 
einen Verichterſtatter in die Provinz zu ent 
ſenden. Hier würde dieſer mit Leichtigkeit aus 
eigener Anſchauung feſtſtellen können, wie 
„lebensfähig“ die aus der Parzellierung geſchaf⸗ 
fenen Wirtſchaften ſind. 


— 


Durchſchnittsumfang einer ſelbſtändigen 
Wirtſchaft: 


a 


lich erreicht worden? 

Bei der Durchführung des Geſetzes über die 
Agrarreform mußte vor allem die Frage ent⸗ 
ſchieden werden, welchen Umfang normaler⸗ 
weiſe eine ſelbſtändige und lebenskräftige Wirt⸗ 
ſchaft haben muß. Das war durchaus nicht 
leicht. Der Begriff der Selbſtgenügſamkeit einer 
Landwirtſchaft ließ ſich nicht immer mit der 
Hektarmenge meſſen. Von verſchiedenen Seiten 
wurde der Umfang einer ſolchen Wirtſchaft mit 
5 bis 15 Hektar angegeben. Bei der Feſtlegung 
des Minimuma mußte die große Bepölkerungs⸗ 
dichte in beſtimmten Landesteilen in Betracht 
gezogen werden. Ferner war die Zahl der Be⸗ 
werber im Vergleich zur Verfügbarkeit des 
Landvorrats zu berückſichtigen. Die Notwendig⸗ 
keit einer Verteilung des Landes unter eine 
verhältnismäßig große Anzahl von Bewerbern 
entſchted von vornherein eine Ablehnung von 
Höchſtſätzen. Man konnte keine landwirtſchaft⸗ 
lichen Unternehmen mit hoher Rentabilität 
ſchaffen, ſondern mußt die kleinſten ſelbſtändi⸗ 
gen Landwirtſchaften bilden, d. h. ſolche, die bei 
geringſtem Umfang vollkommen ſelbſtgenügſam 
find und Unterhalt und Beſchäfti i 
fünfgliedrigen Ba e 

uernfamilie ſicherſtellen. 


Von der Feſtlegung einer einheitlichen Norm 
der Lebenskraft für das Gebiet en 
Staates kann keine Rede fein. Kann doch eine 
Wirtſchaft von 6 Hektar auf dem ausgezeichne⸗ 
ten Boden in Kujawien ſelbſtgenügſam fein, 


während eine Wirtſchaft von 12 Hektar auf dem 


mütig 
Mid nur das Obr, ndern auch die 


ſchlechten Boden der Nordoſt⸗Gebiete lebensun⸗ 
fähig ſein kann. Anders iſt das Minimum des 
Umfangs für eine lebenskräftige Landwirtſchaft 
im Sumpfgebiet, in der Steppe und in der 
Nähe einer Großſtadt. Es mußte jedesmal die 
Qualität des Bodens und die Lage, es mußten 
die wirtſchaftlichen Fähigkeiten des Bauern und 
andere Faktoren erwogen werden. 

Vor kurzem ſind die Ergebniſſe einer ſehr 
intereſſanten Rundfrage des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes veröffentlicht worden, die uns in ge⸗ 


wiſſem Maße die Möglichkeit geben, feſtzuſtellen. 


ob die Agrarreform ſelbſtgenügſame Wirtſchaften 
geſchaffen hat. Das Statiſtiſche Hauptamt hat 
ih im Dezember 1933 an feine landwirtſchaft⸗ 
lichen Korreſpondenten mit der Frage gewandt, 
welchen Umfang eine Landwirtſchaft ihres Er⸗ 
achtens in dem betreffenden Berichtsgebiet 
haben müßte, um eine durchſchnittliche Bauern⸗ 
familie ohne Notwendigkeit einer Verdienſt⸗ 
ſuche außerhalb der Wirtſchaft zu unterhalten. 
Die Antworten auf diefe Rundfrage find von 


VIII. Symphonie⸗Konzert 


r veranftaltete Sympho- 
töirigenten Hans von 
Peiter des Berliner 


nietedas am 16. d. Mis, in der 


Bkonzert ſtand im Zei 
TEn A; der feit 1985 Ber fünfter ſche 
Orcheſters iſt und 


| t rch die großen 
hof- Kaner . won ihm geleiteten Schlüter 


; A a Gegenwart 
i e der Berliner Philharmonie feinen Ruf als | zum erſten Male aufgeführten Konzert op. 10, IL von Po- 505 
Hang von Berdar fer ehren hat. Das Spezialgebiet | radomiti als Dr dieſes eigenortigen 2 
derts. De leite it die Mujit des 17. und 18. rhun- durch fein fein nuanciertes und kechniſch vollendetes Spiel. 
von Händel Teste den Abend das Concerto grosso Moll ; f 
die fünftferifhe 685—1759) ein deſſen nuancierter Vortrag Der brauſende Beifall nach dem Poradowſki⸗Konzert | für 14- 
Eigenart des Dirigenten aufzeigte. galt ſowohl dem anweſenden Komponiſten und dem Dire nicht? 
Die Balle BR Hoon Gluck] genten, als auch dem Soliſten, Jan Rakowſti, deſſen Kunſt 
(1714—1784) verſtärkte n „Paris und Helena v in den Rahmen dieſer beſonders hochwertigen Konzertver⸗ 15 


8 ; och d der künſtleriſchen 
Eigenart des Dirigenten, de ak Sn Bee eit 


aus dem Orcheſter herausholen te 


i Sholte, ö ben konnte, 
el der Tone r e- ei des Nhe alle Nuan- | lungenfte Konzertveranſtaltung 
möglich ſpielen ließ. inheiten der Klangwirtung beft- 5 


belius ſtand die felten 
Fr. Schuberts am Prag 


ramm * 
1816 ſtammende Symphonie . ei „die Tra⸗ 


gische Sie ift wohl ernſter als die er Symphonien. 
von Lied u Een 
von den Streichern begonnen, von der ma des n m 
und Flöten übernommen und n Oboen, Klarinett 


aber zu ſehr Schubertſche Intimiſier 
um tragiſch zu ſein. Das eee 


ig und rührend klagend in hauchf 


durch die Ko 


fortgeſponnen, klingt ſo weh⸗ 
einen Tonnetz, daß es 
Seele aufhorchen läßt. 


Rundfrage Staatl. 

des Stat. Auftei⸗ 
Wojewodſchaften Hauptamtes lung 
Warſchau 79 94 
Lodz 6.6 7.8 
Kielce 6,3 6.0 
Lublin 6.7 85 
Bialyitot 89 9,2 
Wilna 8,5 105 
Nowogrödek 7.8 8,4 
Poleſie 11.0 14,1 
Wolhynien 7,6 55 
Poſen 10.2 12,3 
Pommerellen 10,3 13,7 
Schleſien 6.3 54 
Krakau 5,0 47 
Remberg 5.3 48 
Stanislau 5,0 2.4 
Tarnopol 5,0 225 


Es genügt, die beiden Zahlenreihen zu ver⸗ 
gleichen, um feſtzuſtellen, daß in der großen 
Mehrheit der Wojewodſchaften die bei der 
ſtaatlichen Aufteilung gebildeten Wirtſchaften 
die von den Korreſpondenten feſtgelegten Nór- 
men der Lebenskraft überſteigen. Eine bedeut⸗ 
ſame Ausnahme bilden die drei erſten Südwoje⸗ 
wodſchaften, von der vierten fehlen Angaben. 
Es iſt begreiflich, warum gerade dieſe Wojewod⸗ 
ſchaften niedrigere Normen aufweiſen. Es ſind 
Gebiete mit der größten Uebervölkerung in 
Polen. Nach einer Feſtſtellung von Prof. Ober⸗ 
länder kann der Stand der agrariſchen Ueber⸗ 
völkerung Galiziens nur mit den bevölkertſten 
Gegenden Japans und Chinas verglichen wer⸗ 
den. Man hat alfo in den fühlihen Wojewod⸗ 
ſchaften etwas kleinere Wirtſchaften bilden 
müſſen, um wenigſtens zum Teil den ungeheuren 
Landhunger dieſer Gegenden zu befriedigen. 

Es muß übrigens bemerkt werden, daß die 
angegebenen Ziffern nur in gewiſſem Maße zur 
„Kontrolle“ der Siedlungsergebniſſe dienen kön⸗ 
nen. Vor allen Dingen iſt die von den Kor⸗ 
reſpondenten des Statiſtiſchen Hauptamtes an⸗ 
gegebene Norm der Lebenskraft bis zu einem 
gewiſſen Grade ſubjektin. Die Landwirte von 
Poſen und Pommerellen haben das Minimum 
einer ſelbſtändigen Wirtſchaft mit 10 Hektar 
angegeben, da fie an eine hohe Lebensſtufe ge⸗ 
wöhnt find und höhere Anſprüche haben als die 
Bauern anderer Gegenden. Die Landwirte aus 
Galizien, die an Enge gewöhnt ſind, haben die⸗ 
jes Minimum auf 5 Hektar feſtgelegt, was her: 


honieorcheſters. 


einzige polni 
eirelie | Brafgeähnligen 
Städte der 
ſich im Viole-d’amour-Kon. 


örte VII. C-Moll⸗Symphon 


ie 
dem Jahre 


Dieſer Schubert war eine Meiſterleiſtung des Dirigenten 
s von Benda und eine Muſterleiſtung des Poſener 


Der Solist des Konzertes war Jan Rakowſki, der 
Virtuoſe auf der Viole d amour, jenem 
; Inſtrument, bei dem unter der Darmſaiten⸗ 
beſpannung 7 Metallfaiten mitklingen. Jan Rakowſti zeigte 
zert von Vivaldi und in dem 


anſtaltung glücklich und berechtigt eingefügt war. 
Das VIII. Symphoniekonzert, das als befte und ge 


t beſucht. Unter den zahlreichen Beſuchern 
angehörige des Poſener Deutichtums aus 


Jahresarbeit 1936 
des Benziger⸗Verlags 


Es iſt ein eigenartiger Genuß, die 
bewußten Verlags zu betrachten. Gewiß, 2 
find während der vergangenen zwölf Monate an einem vorbei⸗ 
gezogen, und vor dieſem und ienem Werk bat man Halt gemacht 


Um den nationalen Charakter 
der Agrarreform 


In einer Lemberger Korreſpondenz des 
„Kurjer Poznanſki“ wird gegen die Auftei⸗ 
lungspolitik des Miniſters Poniatowfki 
Stellung genommen. Der Berichterſtatter des 
Blattes ſchreibt u. a.: 

„Die Agrarreform in Polen follte einen 
nationalen Charakter haben. In den erſten 
Jahren der Wiedererſtehung Polens hat ſie 
auch wirklich dieſen Charakter gehabt. Der 
Bauer begriff wohl, daß er berufen war, die 
ehrenvolle Rolle eines Koloniſators zu ſpie⸗ 
fen. Zwar wurde der nationale Ton in der 
Agrarreform durch den Lärm der bäuerlichen 
Linksparteien übertönt, aber der Grundſatz 
ſelbſt hat dabei nicht ſehr gelitten. 

Der nationale Sinn der Agrarreform 

kam den breiten Bauernmaſſen immer 


mehr zum Bewußlſein, und hierin iff 
et m 2 Be M 
ae 


m 
an die nationale Bewegung in der Zeit 
vor dem Maiumſturz zu ſuchen. 


Die „ terung“ hat dieſen nationalen 


‚ Charakter der Agrarreform ſorgfältig ver⸗ 


lich wurde die Agrarreform 
roblem überhaupt von der 
ſetzt. Dafür hat man ſtill⸗ 


Die obigen Ziffern gehen auf keine ſtaat⸗ 
liche Statiſtik zurück, aber fie ſtimmen. Zwei 
Sejmabgeordnete haben ſie im Januar ge⸗ 
nannt und als Quelle die Berechnungen nam⸗ 
hafter Inſtitutionen des landwirtſchaftlichen 
Kredits egeben. Weder die Miniſter noch 


die rutheniſchen Abgeordneten haben die ges | Oſtgaliziens in 


vor. Am 


der bisherigen Saiſon gelten 


eines jungen 


Jähresarbeit eines ziel⸗ 
5 Ye einzelnen Bücher 


und hat es lennen 
meiſrens doch, das „Geſicht“ des Verlags trat nicht deutlich her 

hresende aber ſteht die E 
nungen vor uns, die Pro 
man fann Zufammengeh ( pon 
Büchern bilden, das Einzelne im Rahmen des Ganzen beurteilen, 


Von faſt allen Erſcheinungen des B 
daß fie ein unmittelbares 


Daß 1 Dr 2. PAVE 
einer ganzen Größe. Wucht un ielfältigkei 

man es meiſtert und ſchon damit beginnt, g uns 
E een en Uebermut“, 
eben ſprechen, fängt mit einem dummen Strei 1 
a AR Leben an, zeigt alle Fernitz Me Ds 


gate Kell gs weben: aud Die Kraft ber heufigen_ Jugend, 


und Freude. Es gibt nicht manche! 
ſer an Geſtaltenreichtum, ed 
„So einfach Er nicht“ konnte auch als 
nnes“ von H. A. Stützer (Gebunden 
gelten, eine Jugenderzä ü ; 
„Kleinen Roman“ anie aG 
der Reifezeit erlebt 
je ienr flare und 
arzuſtellen und auch de inbarſten Dingen einen lichten 
Glanz zu verleihen. 1 W Deshalb freuen, wenn dieſes 
feine Buch auf dem Bücherbrett unſerer Jugend Platz findet. — 
Das Wort „anſtändig“ ijt gefallen. 
Buch da — eines für 
Eſſaybuch voll Anmut und Geiſt, aber auch voll Anregung und 


nannten Ziffern in Abrede geſtellt Die Lage 
wird noch durch den Umſtand verſchlimmert, 
daß der rutheniſche Bauer jene 220 000 Hek⸗ 
tar nicht infolge einer bewußten Agrar⸗ und 
Bevölkerungspolitik des polniſchen Staates 
erhalten hat, ſondern infolge der Nachläſſig⸗ 
keit verantwortlicher Faktoren. Der rutheni⸗ 
ſche Bauer weiß das, und er iſt davon über- 
zeugt, daß man durch organiſatoriſche Kraft 
und entſchiedene Haltung viel vom Staat er⸗ 
wirken kann. 


Der Landwirtſchaftsminiſter Poniatowſki 
hat der Agrarreform durch ſeine Politik 
den nationalen Charakter genommen. 


jew 
Agrargebiet bildeten, 
aus anderen Wojewodſchaften angeſiedelt 
werden könnten. Das bedeutete, daß die pol- 
niſchen Bauern aus der Krakauer Wojewod⸗ 
7 7 von der Aufteilung in den Wojewod⸗ 
Lemberg und Tarnopol ausgeſchloſ⸗ 

ſen waren. F 
Dagegen hat der Miniſter Poniatowſki die 
Wojewodſchaften Kielce und Lublin mit der 
Wojewodſchaft Wolhynien verbunden. Wenn 
wir erwägen, daß ſeit einigen Jahren in 
Wolhynien die Staatsbehörden ſehr darauf 
achten, daß der prozentmäßige Anteil der 
uern an dem Landerwerb dem dortigen 
zahlenmäßigen Bevölkerungsverhältnis ent⸗ 
[pricht (etwa 16% Römiſch⸗Katholiſche in 
hynien), — und wenn man ferner be⸗ 
denkt, daß die nachbarliche Aufteilung die 
er Pen wirt überwiegt, und der 
Miniſter Poniatowſki ein Anhänger gerade 
der nachbarlichen Aufteilung iſt, dann kom⸗ 
men wir zu der Ueberzeugung, daß dieſes 
breite polniſche Hinterland für die Aufteilung 
in Wolhynien rein dekorativen Charakter 

trägt. 

Seine Erklärung über die Sonderſtellung 
ufteilungsfragen hat der 


elernt. Aber der Geſamteindruck 155 


Reihe der Büchererſ 
tte und ein Katalog find erſchienen 
riges zueinander tun, Gruppen . 


iger Berlags dar 
zerhältnis zu unſe 
ben. Der Willen, das Poſitive ervorzuheben 
weſentliche Lebenskräfte darzufteller. 


— denn um das, nicht um bloßen Zeitvertreib, geht es beim 
echten Buch — tritt deutli 
beißt allerdings eine prächtige 
bis 16jährige (Gebunden 


hervor. „So einfach i 


es nicht“ 
Erzählun ** 


von Otto Michael 
Fr. 5.20). Was iſt ſo einfach 
ben fertig wird, daß man es in 
Daß 
lung 
von der wir 


n: voll Energie, Tatendrang, Opferſinn 
ugenderzählungen, die die⸗ 
und apa gleichen. — 
otto für „ r 
r. 4. 


< bis 17jährige, welche den 
erzählt, den jeder junge Menſch während 
und anſtändig beſtehen muß. er hai 
jaubere Art, die Erlebniſſe des Alltags 


Richtig: da tjt ein anderes 


Erwachſene, eines für folme, die ein 


Miniſter im Haushaltsausſchuß und im 
Sejmplenum aufrechterhalten. Nach dieſer 
Erklärung kann die Anſiedlungsaufteilung 
nur innerhalb der drei ſüdöſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften geführt werden. Von dieſen drei 
Wojewodſchaften hat nur die Lemberger 
Wojewodſchaft acht rein polniſche Kreiſe. Der 
Reſt, d. h. 18 weitere Kreiſe der Lemberger 
Wojewodſchaft, 17 Kreiſe der Wojewodſchaft 
Tarnopol und 12 Kreiſe der Wojewodſchaft 
Stanislau haben eine gemiſchte polniſch⸗ 
rutheniſche ee mit einem zahlen⸗ 
mäßigen Uebergewicht der Ruthenen. Bei die⸗ 
ſer Sachlage wird auch der Reſt des polni⸗ 
ſchen Landes in den drei Wojewodſchaften, 
das bisher nicht aufgeteilt wurde, in dem⸗ 
ſelben Verhältnis in rutheniſche Hände über⸗ 
gehen, d. h. die Ruthenen erhalten 70%. 
Auf dieſe Weiſe werden in Oſtgalizien polni⸗ 
ſche Beſitzungen liquidiert, aber nicht zugun⸗ 
ſten des polniſchen Bauerns, der vom Adel 
die Wacht an der Grenzmark zu übernehmen 
hätte, ſondern zugunſten des rutheniſchen 
Bauern, der in der tatfächlich ſeparatiſtiſchen 
ukrainiſchen Bewegung organiſiert ift. 
Bekanntlich ift der Miniſter Poniatowfki 
der Urheber der landwirkſchaftlichen An- 
ſiedlung aus der Krakauer Woſewodſchaft 
in den weſtlichen Wojewodſchaften Poſen 


Abſchluß der Rüſtungsausſprache 
im Unterhaus 


Bedeutſame Ausführungen Baldwins 


London, 19. Februar. Im Anſchluß an die 
Rede des Berteidigungsminijters Sir Thomas 
Inſkip in der Unterhausſitzung am Donners⸗ 
tag ſprachen mehrere Abgeordnete der La⸗ 
bour Party und der Liberalen Partei gegen 
die Regierungsvorlage, während die konſer⸗ 
vativen Redner allgemein die Regierung 
unterſtützten. Als letzter Oppoſitionsredner 
ſprach der Führer der Labour Party Att⸗ 
lee, der die Regierungspolitik aufs ſchärfſte 
angriff. Er erklärte, daß das Rüſtungspro⸗ 
gramm einer „kriegeriſchen“ Maßnahme 
gleichkomme. 

Was die Regierung tue, fei nichts ande- 

res als England auf eine Ständige 

Kriegsgrundlage zu ſtellen. 


Das Volk werde aufgefordert, dauernd die 
Gasmaske in der Hand zu halten. Baldwin 
habe ſich, ſo ſchloß Attlee, das Vertrauen des 
Volkes verſcherzt, und er werde es nicht wie⸗ 
der erhalten. 

Die Ausſprache wurde im Namen der Re⸗ 
gierung durch Miniſterpräſident Baldwin 


abgeſchloſſen. Er wies zunächſt die Angriffe der 


Labour Party zurück. Es ſei nicht wahr, daß 
er das engliſche Volk in der Frage der Sank⸗ 
tionen irregeführt habe. Vielmehr habe er 
ſeinerzeit betont, daß es ſich um einen erſt⸗ 
maligen derartigen Verſuch handele. Auch 
habe er geſagt, daß man keine Gelegenheit 
vorübergehen laſſen folle, gewiſſe Großmächee 
wieder in den Völkerbund zurückzubringen. 


Zum Rüftungsprogramm übergehend er⸗ 
klärte Baldwin, daß es ſich lediglich um die 
Behebung der engliſchen Rüſtungsmängel 
handele und daß man Uebertreibungen ver⸗ 
meiden müſſe Trotz erhöhter Verpflichtungen 
ſei die e Armee nach den neuen Vor⸗ 
ſchlägen kleiner, als ſie es im Jahre 1914 ge⸗ 
weſen fei. Auch die Flotte werde trotz der vor: 
geſchlagenen Verſtärkungen weit entfernt 
ſein, eine große Flotte in dem Sinne zu fein, 
wie er 1914 gegolten habe. 

Eine tatſächliche Verſtärkung werde bei der 


| 


Poſener Tageblatt & 


und Pommerellen. Der Miniſter förder 

dieſe Anſiedlung, obwohl kein Geld da⸗ 

für vorhanden iſt und er die Anſiedler 

im Zentrum einer hohen Agrarkulkur 

nicht eniſprechend ausſtatken kann. Da- 

her die ſogenannten „Poniatöwki“ oder 
die Holzgehöfte für die Krakauer, die in 

Weſtpolen angeſiedelt werden, — ftatt 

der gemauerten Häuſer. 

Bei ſolchem Unternehmungsgeiſt des Mini⸗ 
ſters verdient die Initiative der Nichtanerken⸗ 
nung der Teilgebietsgrenzen beſondere Be⸗ 
achtung. Weniger klar ſehen wir hier in Lem⸗ 
berg die finanzielle Seite dieſer kleinpolni⸗ 
ſchen Siedlungsarbeit in Großpolen und mij- 
ſen auch gar nicht, ob dieſe Anſiedlung wirk⸗ 
lich notwendig iſt, ob es in Poſen und Pom⸗ 
merellen kein Siedlungsmaterial an Ort und 
Stelle gibt oder ob es nicht günſtiger und bil⸗ 
liger wäre, dort die Maſuren anzuſiedeln. 
Jedenfalls muß die Krakauer Anſiedlung in 
Großpolen bei gleichzeitiger Abſchnürung der 
Krakauer von den jahrhundertealten Wegen 
der öſtlichen Expanſion Mißtrauen in die öſt⸗ 
liche Agrarpolitik des Miniſters Poniatowſki 
den. 


fi 

Alles ſcheint dafür zu ſprechen, daß der Mi⸗ 
niſter in Oſtgalizien die Anſprüche der ukrai⸗ 
niſchen Undo unterſtützt hat.“ 


die Anſicht jeden Engländers ſei, daß Eng⸗ 
land eine gewaltige Luftſtreitmacht beſitzen 
müſſe. Aehnlich verhalte es ſich mit der Ver⸗ 
teidigung gegen Luftangriffe, die große Geld⸗ 
ſummen verſchlingen werde. 
Der Miniſterpräſident ſtellte feft, daß 
England in keiner Weiſe an einen Un- 
in denke. Vielmehr wolle es ſich in eine 
age verſetzen, um einen Angriff ab- 
ſchrecken zu können. England könne niai 
pim eigene Sicherheit und die Sicherheit 
Weltreiches gewährleiſten, noch könne 
es bei der Befriedung der Welt eine 
Rolle ſpielen, wenn nicht die engliſchen 
Streitkräfte auf den notwendigen Stand 
gebracht würden. 


Es treffe nicht zu, ſo führte Baldwin weiter 


aus, daß das Rüſtungsweißbuch im Wider⸗ 
ſpruch zu den außenpolitiſchen Erklärungen 
der engliſchen Regierung ſtehe. In dieſem 
Zuſammenhang zitierte der Miniſterpräſident 
die kürzliche Rede des Außenminiſters Eden, 
in der es hieß, daß die engliſchen Waffen 
niemals zu einem Angriff, ſondern nur zur 
Verteidigung engliſchen Gebietes oder unter 
Umſtänden zur Verteidigung Frankreichs und 
Belgiens, und wenn ein neuer Weſtpakt er⸗ 
zielt werde, zur Verteidigung Deutſchlands 
benutzt werden würden. Im Lichte dieſer Er⸗ 
klärungen müßten die Vorſchläge des engli: 
ſchen Weißbuches betrachtet werden. 

Der Miniſterpräſident fuhr fort: „Das Ziel 
aller Parteien in England iſt und bleibt das⸗ 
ſelbe, nämlich die Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens. Wir haben verſucht, ihn durch den Völ⸗ 
kerbund auszubauen. Wenn dieſer Verſuch 
fehlgeſchlagen iſt, ſo nehmen wir dieſen Fehl⸗ 
ſchlag doch nicht endgültig hin. Wir haben 
keineswegs unſere Hoffnungen und unſer Ziel 
aufgeben, den Frieden rechtzuerhalten. 

Wir en verſucht, eine internationale 
Konſtruktion für dieſen Zweck zu ſchaffen. 
Dieſe war bei dem erſten Verſuch nicht in der 
Lage, dem Gewicht ſtandzuhalten, das man 
ihr auferlegte. Die Regierung bemühte fid, 


der an Stelle des alten Locarnopa 
ſoll. Ich glaube, daß in der nächſten Zukunft 


ktes treten 
der hoffnungsvollſte Ausblick derjenige 
b 1 5 einen Regionalpakt 


iſt. In dem Europa von heute ift es jhon 
etwas wert, wenn 1 wenigſtens in einem 


Teil das Gefühl der Sicherheit beſitzt von wo 
aus dieſe einmal erreichte Sicherheit ſich dann 

f andere Gebiete Europas ausdehnen 
könnte. Wir halten Regionalpakte für äußerſt 


wichtig, verkennen aber nicht, daß der Völ⸗ 


kerbund der Jetztzeit von dem urſprünglichen 


Völkerbund abweicht, und daß die Schwie⸗ 


rigkeiten, die auf dem Wege derjenigen lie⸗ 


Völkerbund zu arbeiten verſuchen, in dem 
einige der mächtigſten und höchſtgerüſteten 
Nationen der Welt fehlen, faſt unüberwind⸗ 
bar ſind. 

Einer der Hauptgründe für die Unruhe in 
Europa in den letzten zwei oder drei Jahren 
iſt auf das Fehlen eines Gleichgewichtes zwi⸗ 
ſchen den Verpflichtungen Englands und ſei⸗ 
ner materiellen Stärke zurückzuführen. Wir 
haben gefunden, daß, je mehr unſere Ver⸗ 
pflichtungen unſere materielle Stärke über⸗ 
ſteigen, es um ſo ſchwieriger auch für uns 
würde, zu tun, was wir wollten. Die Oppofi⸗ 
tion hat oft jo geſprochen, a's arbeitete tollet- 
tive Sicherheit durch ſich ſelbſt und als ob ein 
Gegenſatz zwiſchen kollektiver und nationaler 


Sicherheit beſtünde. Hier gibt es aber keinen 
Gegenſatz. Beides iſt ein und dasſelbe, und 


es ift ein völliger Irrtum, zu glauben, 

für efwas ſtimmen zu können, das für 

kollektive Sicherheit aufgewandt werden 

foll, dagegen gegen etwas zu ſtimmen. 

das der nationa 2 3 dienen 
oll. 


Was ift das Ziel der kollektiven Sicherheit? 


Es liegt darin, daß die Kräfte der Ordnung 
ſtärker ſein ſollen, als die der Unordnung. Es 
geht nicht nur um den Weg in einem Kriege, 
falls einer kommen ſollte. Wenn heute ein 
Krieg in Europa ausbricht, wird es kein loka⸗ 
lifierter Krieg ſein, er wird ganz Europa er⸗ 
faſſen — das ſchrecklichſte, was man ſich vor⸗ 


ſtellen kann. Wenn die Kräfte dabei ungefähr 


leich ſind, wird man eine Wiederholung von 
1914 erleben, aber mit noch größerem 
Schrecken. 

Der Gedanke kollektiver Sicherheit war 

der, daß auf einer Seite eine jo überwäl- 

tigende Mehrheit ſein ſollte, daß kein 

Staat angreifen könnte. 

Das wäre tatſächlich To geweſen, wenn der 
Völkerbund univerſell geweſen wäre. Wenn 
man aber feine Verpflichtungen auf dem Ge: 
biete kollektiver Sicherheit erfüllen will, muß 
man ſtark genug ſein, um ſich ſelbſt zu ver⸗ 
teidigen. 

Wenn es einen Pakt gäbe — ich ſpreche 
nicht von kollektiver Sicherheit für ganz 
Europa — für Ae Beiſtand gegen 
Angriff zwiſchen den Völkern Weſteuropas, 
15 glaube ich, er ein ſolcher Pakt den Frie⸗ 
en aufrecht erhalten könnte. Würde er 
aber gebrochen, und England gegane zu 
dieſem Pakt, jo würde es fih im Augen- 
blick im Gegenſatz zu einer erſtklaſſigen 
Militär⸗ und Luftmacht in Europa befinden. 
Bei kollektiver Sicherheit — unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß diejenigen, die mit uns 


arbeiten, ſich beteiligen — würde der Haupt- 


anprall ſich immer gegen England richten. 
England hat aber außerdem Beſitzungen in 
Ueberſee. Es hat Intereſſen im Fernen 
Oſten, und es muß daher in der Lage ſein, 
für ſich ſelbſt auf See zu ſorgen. Auch muß 
er fähig ſein, für ſich zu ſorgen, wenn die 
Kataſtrophe noch weiter entfernt fein jollte. 
Unter jeder Form kollektiver Sicherheit 
würde England als erſtes die Luftgefahr 
verſpüren, vorausgeſetzt, daß das Land, gegen 
das die kollektive Sicherheit mobiliſiert wird, 
ſo nahe liegt, daß es England bombardieren 


auf die einzelnen Reden, die ich 
„Demokratie“ gehalten habe. Ich habe aber 


gefährlich ſein, ſich irgendeiner Sicherheits⸗ 
bürgſchaft dieſer Art anzuſchließen, ſolange 
es nicht in der Lage iſt, andere Länder voll 
zu unterſtützen oder ſich ſelbſt genügend 
zu verteidigen. Deshalb ſind dem Haus die 
Vorſchläge vorgelegt worden. Vielleicht er⸗ 
innern ſich die Abgeordneten noch daran, daß 
ich ſeinerzeit bei der letzten Wahl ſagte, daß 
ich als Premierminiſter niemals wieder 
Sanktionen für England übernehmen will, 
ehe das Land nicht viel ſtärker iſt, als es 
damals war Das halte ich für die Exiſtenz 
Englands für grundſätzlich wichtig. Auch 
aus dieſem Grunde ſind dem Haus die 


gen, die für kollektive Sicherheit in dem Rüſtungsvorſchläge gemacht worden. 


Attlee war etwas ſarkaſtiſch im atunen 
über 


Jahre hindurch, ſolange ich Premierminiſter 
bin, verſucht, das engliſche Volk in ſeinem 
Stolz auf ſein Syſtem zu ſtärken und habe 
verſucht, ihm die Empfindung beizubringen, 


daß das Syſtem nicht ohne Opfer erhalten 
werden kann. 


Die Zeit zum Opfern if 
jetzt da.“ 


In ſeinen Schlußſätzen verteidigte der 
Premierminiſter das engliſche Syſtem der 
Demokratie dann noch mit einigen Ausfüh⸗ 
rungen. — Bemerkenswert an der Rede 
Baldwins war noch eine Stelle, in der er 
erklärte, daß eine ganze Generation an der 
Finanzierung dieſer Rüſtung würde arbei⸗ 
ten müſſen. 

Darauf wurde die Rüſtungsanleihe mit 


329 gegen 145 Stimmen angenommen. 


„das Welkrennen 
zur Kalaſtrophe“ 
Das Preſſe⸗Echo der Nüſtungsdebatte 


London, 19. Februar. Nach der geſtrigen 
Rüſtungsdebatte im engliſchen Unterhaus be 
ſchäftigen fih faſt alle Morgenzeitungen nom- 


| mals ausführlich mit dem Rüſtungsprogramm 
der Regierung, wobei es den Negierungsblät- 


tern vor allem darum geht, die Argumente der 
Labour Party zu entkräften. 

Der „Daily Telegraph“ erklärt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang, es fei immerhin bezeichnend, daß 
kein einziger Führer der Labour Party geſagt 
habe, daß er ſein Land nicht verteidigen wolle; 
keiner habe etwas anführen können, was aus 
dem Rüſtungsprogramm als überflüſſig fort⸗ 
gelaſſen werden könnte. Die einzige Beſchwerde 
ſei die, daß die Regierung die kollektive Sicher⸗ 
heit aufgebe. Dieſe Behauptung ſei im Zu⸗ 
ſammenhang mit den letzten Bemühungen des 
engliſchen Außenamtes lächerlich und überſehe 
die Lehre jüngſter Ereigniſſe, 

daß eine kollektive Sicherheit nicht möglich 

ſei ohne Waffen, mit denen man für den 

Frieden Rejpelt erzwingen könne. 

Die „Morning Poſt“ weiſt die Kritik der Ar⸗ 
beiterpartei vor allem mit einem Hinweis auf 
die Politik Blums zurück. Blum wolle ſeine 
Rüſtungen auf dem Anleihewege finanzieren. 
Was die kollektive Sitherheit anlangt, ſo fragt 
die „Morning Poſt“ die Labour Party, ob ſie 
einen Punkt nennen könne, um den das Frani- 
reich unter der Regierung einers ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Miniſterpräſidenten mehr getan habe als 
das England unter einer konſervativen Regie» 
rung. Zum Schluß greift das Blatt ſcharf die 
Labour Party an, indem es auf die Propa⸗ 
ganda dieſer Partei hinweiſt, die die Rekru⸗ 
tierungsſchwierigkeiten in England noch erhöhe. 

Der „Daily Herald“ bringt einen peſſimiſtiſch 
gehaltenen Artikel unter der Ueberſchrift „Das 
Wettrennen zur Kataſtrophe“. In dem Leit⸗ 
artikel wird der Beginn eines großen Wett- 
rüſtens angekündigt, das zwangsläufig mit 
einer Verarmung enden müſſe. S 

In ihrem Kommentar zur Rüſtungsdebatte 
begrüßt die „Daily Mail“ vor allem die Rücken; 
ſtärkung, die England auch in der Nüſtung 
durch die Dominien erhalte. Ueberall in den 
Dominien werde die Notwendigkeit erkannt, 


Luftwaffe durchgeführt. Er glaube, daß es | den Frieden durch einen Pakt herbeizuführen,] könnte. Daher würde es für England ſehr ] das Empire iher zu machen. 


Weltkenntnis E ſchätzen willen: „Die Kunſt anſtändig zu fein“ 
3 8 Es handelt ſich hier nicht 

etwa um ein Regelbuch der äußeren Dinge, nein, was wir hier 
in Plauderei, Geſprächen, Erzählung und Beiſpiel vor uns 
i des Menſchenbildes, wie wir 
eit und in der nächſten Zukunft ſehr nötig haben. 
(bitte, nicht dle lieſt, atmet befreit auf: es 


von Arkas (Gebunden Fr. 5.50). 


haben, ift die glänzende Zeichnun 
es in unſerer 

Wer dieſes Bu 
gab und gibt jo viel „Anſtändi 
die dunkelſten Zeitgeſchehniſſe die Freude am 


und ter Gemeinſchaft mit dem Nächſten nicht verdüſtern können. 
Frilich: „ſo einfach iſt es nicht“ — aber immerhin eine „Kunſt“, 
deren Anlagen in jeder Menſchenſeele der Entfaltun 
— Wer dieſe Entfaltung an einem Beiſpiel von geradezu vor⸗ 
bildlicher Größe beſtaunen will, der greife ohne Zögern zu 


dem Roman „Ein ſchweigſamer Held“ von 3 
(Gebunden Fr. 5.20). Nicht ein Roman für d 
nicht, aber doch einer, den unſere . A 
alter ruhig leſen können und ſollen. 


atemraubenden 


einmal bewußt wird. 


eit“ im Menſchen, daß auch 


ames Hilton | ber (Kartonier 
e Jugend, ſicher ( = 
eute im Uebergangs⸗ 
I as Buch hat bereits vers 
dienten Erfolg gehabt. Dieſen verdankt es nicht bloß ſeiner 
een dem Katarakt von Ereigniſſen, der 
den Lefer Überfällt, ſonbern vielleicht noch mehr der Geſtalt des 
Helden, der jo „anſtändig“ ift, daß ihm fein Heldentum nicht 
j d. Wer dielen Roman mit feiner 
ſentimentalen Art zu leſen anfängt. wird ſchwer aufhören kön⸗ 
nen. Wichtiger iſt, daß es weit mehr als Unterhaltung in ſich 
aufnimmt. daß er eine Erhöhung des Mannestums darin er⸗ 
blicken muß, die unſere Erinnerung kaum wieder verläßt. — 
Aber worin liegt denn letzten Endes die große Kraft zum 
Menſchentum mwas ift die letzte Tiefe der Ritterlichkeit und des 
ſelbſtlofen Heldentums? Auf dieje Frage antwortet „Die Ant⸗ 
wort des Herrn“ von Alphonſe de Chateaubriant (Ge⸗ 
bunden Fr. 5.30). Wiederum ein Roman — doch einer von dem 
die Krikit ausſagt. daß lein Stoff kaum ſeinesgleichen in der 
Romanliteratur habe. Es ijt ein Buch, das auch den Skepti⸗ 
fer erihüttert: voll Geheimnis und Tiefe, voll Schönheit und 
Menſchenliebe, das Werk eines bedeutenden Dichters. 


Auch 
r. 4.80). Ein luſti 
der Humor überhaupt eine 


enſchenleben er 


dem Sack locken wollen. 


harren. | Anproblematiſch, farbig, luſti 


itände, er erzählt. 


anz Uns 
iner ruft“ von 


närer nihe, mit zäher 
Herrn“ ihn erreicht und er 


Wer mit den Nöten und 
machen m 


ein „Held“, wenn auch ein kurioſer, zeigt ſich in Otto 
mut Lienerts „Tobias und die Gabe (Gebunden 
r Roman, einer, der uns jagt, daß au 
das Lachen die Schwierigkeiten 
= Kraft ift. die häufiger fein müßte. 
Lienert hat fie. Sein Tobias Brummerle, der eine kleine 
chaft macht und damit die Welt erobert, hat's hinter den 
Das merken auch die Geriſſenen, die ge 

die dem Bäuerlein aus * pa en Wald die Goldv 

ein 
Hageſtolz in Tobias — er wird am Schluß eben doch geheiratet. 
De und Se iſt dieſes Buch. — 
n manchen Zügen ihm ähnlich it die Bubengeſchichte für 10⸗ 
is 14jährige: „Trotzli, der Lausbub“ von Joſef Konrad 
r. 3.90), gebunden 
froher Tatendrang, friſche Lausbübere 
Herzen ſind die Eigenſchaften der Trotzlibande. die ein Dorf 
halbwegs auf den Kopf ſtellt und 1 76 7 uns alle auf ihrer 
Seite hat — die jungen Leſer nat 
hat den Zugriff des Jugendbucherzählers: er macht keine Am⸗ 


Weſch ein weiter Weg von ſolchen heitern Bildern des 
gendlichen Lebens zu dem erſchütternden Buche „Viele reden, 
F. R. Koenekamp (Gebunden 
dem Zeugnis eines wilden, unruhigen Lebens, das allerdings 
nur für reife Leſer beſtimmt iſt. Da wächſt ein Knabe zu Gott⸗ 
entfremdung und Friedloſigkeſt auf, geht als Mann durch alle 
Zweifel, Irrtümer Abwege. durch 
Leid, verſucht es mit allen Mitteln der Selbſttäuſchung und 
Anker pd Weltanſchauungen, mit allen 

i rbeit und unſteter 


delt, bis auf alle ſeine unabläſſigen Fragen die „Antwort des 
eiſtigen Halt und 8 findet 

üchten unierer Zei 

we wer Menichen um fih 


s Daſeins erleichtert und a 
u In dem 
tD= 


ögel aus 
en tut nur der harthölzige 
nen, 


ch e u⸗ 
r. 4.80). Lachen und 
aus unverdorbenem 


ſelten den 


gliedert. 
rlich am meiſten. Scheuber 


ziehung und 
werden. 
t. 5.50), 


uft und mehr noch durch 


Ideologien renolutio- 


ſich vertraut 
jiebt, der wahren 


Nur um die Br 
Schluß auf drei bedeutende Erziehungswerke der biesjä ger 
Benzigerproduktion hin, die der Steigerung echter Perſonl ch⸗ 
keitswerte in hervorragendem Maß dienen. Er ſind Gelehrte, 
die diele Bücher geſchaffen haben, aber es ift bewunderung®? 
würdig, mit welcher Klarheit und Einfachheit ſie ſchreiben. A 
die mit Erziehung und Jugendführung in Anſtalten, Beruf 
8 Seelſorge zu tun haben, feien auf Die wertvollen 
) er Wanderung bis ewieſen: Friedrich Schneider: „Die Selbſterziegung“ (Geb, 
ihm jene Welt aufgeht, von der Chäteaubriants Roman hans r. 780, auch für Eltern). Rudolf Al lers: Heile iehn $ 
an anormalen Jugendlichen im weiteſten 

10.80) und E. Nai 
aſzetiſche Monographie, gebunden Fr. 7.00). 


Richtung entbehren, wer Heranwachſende leiten muß und auch 
Kost Erwachſenen beizuſtehen hat, j 
tudiere dieſes Buch, das von „auguſtiniſcher Offenheit“ iſt. 


olgenden Werk ſpricht ſich die Aufgabe des Ver 
legers aus, ſchädlichen Strömungen im 
Toben abwehrend entgegenzutreten. Philipp . wendet 
ch in feinem Buch „Talisman und Zauberwa 

r. 5.00) gegen den Aberglauben in all feinen geſchichtlichen 
und Pane Agen l Es iſt ein großer 
aß der Abergla 

eitalter ſtehen geblieben ſei — er wirkt im Gegenteil mit 
einer geradezu unheimlichen Macht meter und ha 
Schein irgend einer magiſchen“ Weltanſchauung de 

eben. Es iſt N er 
enntnis und Umſicht Schmidt feinen Gegenſtand anfaßt und 
Reiche kulturelle Einblicke ins 
und ihrer Gemeinſchaften ſind die Früchte dieſes Buches. 


Alle Abwehr gegen falſche Welt⸗ und Lebensauffaſſun 
wäre aber i 


Bolts- und Kultur- 
n“ (Gebunden 


rrtum zu meji- 
uben in irgend einem „finſter“ genannten 


ch nicht 
nun hochintereſſant zu erfahren, mit wel 
eben der Renchen 


die Dauer machtlos, würde nicht die wahre Er⸗ 


d 
örderung der Perſönlichkeit unabläſſig ae 
wir 


Ueberſicht abzurunden, weiſen 


Werte G5 


Sinn. b. 


àig von Frentz, Selbſtverleugnung“ 


der leje nicht nur, ſondern 


Nr. 42 


us Stadt 22 


Sonntag, den 21. yedenar IIFA 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 20. Februar 

Sonntag: Sonnenaufgang 6.57, Sonnen⸗ 
untergang 17.16; Mondaufgang 12,59, Mond; 
untergang 4.37. — Montag: Sonnenaufgang 
6.55, Sonnenuntergang 17.18; Mondaufg. 14.15, 
Monduntergang 5.12. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Febr. 0,50 
gegen + 0,48 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, 21. Februar: 
Wechſelnd bewölkt, nur noch vereinzelte Schauer; 
Temperaturen nachts um 0 Grad, am Tage meh- 
rere Grad über Null; friſche weſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Troubadour“ 
Sonntag, 15 Uhr: „Die Gräfin“; 20 Uhr: „Der 
Vogelhändler“ 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45. 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Das Zigeunermädchen“ (Engl.) 
Gwiazda: „Heißes Blut“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Königin des Tanzes“ (Engl.) 
Slonce: „Sehnſucht“ (Engl!) 
Sfints: „Tas Glück auf der Straße“ 
Wilſona: „Der Zigeunerbaron“ (Deutſch) 


— — f 


Zum Heldenaedenffa 


Tieſſchwarze Nacht liegt über den tückiſchen 
Nokitno⸗Sümpfen. Kein Laut — lein Licht. 
Nicht das geringſte Anzeichen verrät, daß etwas 
im Werte iſt. Und doch ſchieben ſich deutſche 
Truppen in unwiderſtehlichem Vorwärtsdrang 
gegen den Feind. Und der Weg iſt ſchmal. Ein 
Knüppeldamm. Zu beiden Seiten lauert der 
Tod: qualvolles Verſinten im Sumpf. Wehe 
dem, der die Fühlung mit dem Vordermann 
verliert; wehe dem, der nur einen Schritt aus 
der mehr geahnten als gewußten Richtung tut! 

Ein Grauen liegt über der ſchweigenden 
Schar. Und da macht einer, der mitten in die⸗ 
ſem Grauen an die Seinen in der Heimat denkt 
den verderbenbringenden Schritt. Aufſchreien 
will er, da er im Sumpf verſinkt, die Kame⸗ 
raden anrufen um Hilfe, die ahnungslos ins 
Dunkel weıterziehen. Aber jäh ſchließt ſich der 
ſchon geöffnete Mund. Kein Ruf gellt auf — 
mit zuſammengebiſſenen Zähnen geht ein junges 
Blut ſtumm in die Ewigkeit, da verzichtet ein 
Menſch auf die mögliche Rettung, damit kein 
noch ſo geringer Lärm dem Gegner Kunde gibt 
vom nächtlichen Anmarſch. 

Ein Leben hat ſich geopſert in treuer Hingabe 
für Voll und Vaterland. Ein Kamerad ward 

Held. Er, der nur ein einziger war unter 

vielen, ward leuchtendes Vorbild für alle. 

Und doch nur einer von all den Hunderttau⸗ 
ſenden, die da in Oſt und Weſt, in Nord und 
Süd, zu Land in der Luft und zur See Leib 
und Leben dahingaben, damit das Vaterland 
allen Neidern zum Trotz ewig beſtehe. 

Und als dann nach Jahren die grauen Maſ⸗ 
ſen, zermürbt und ermüdet, aber unbeſiegt in 
die Heimat zurüdfluten, bleiben Heere von 
Toten in fremder Erde. — — — 

Die Front kehrt heim. Kehrt heim in eine 
Heimat, die eine andere iſt als die, die ſie ver⸗ 
ließ. Die gefährliche Fremdheit zweier Welten 
wird deutlich. Wenn auch die Männer, bei denen 
die Nation ift, im Sumpf des privaten Lebens 
und der Weimarer Nepublit zu verſacken ſchei⸗ 
nen, die ungeheure Spannung zwiſchen den 
Lagern 1918 noch nicht im offenen Kampfe aus 
getragen wird: die an der Front gewonnene 
12 Haltung, der heldiſche Geiſt der Front, 

5 dennoch bewahrt. Bildet ſich eine neue 
nar ihan und flammt wieder auf in der natio: 
8 endlienüren Strömung der Nachkriegszeit, 

n für 10 während wieder Hunderte ihr Le⸗ 
nattonalfogiaunuee Deutichland lafen, In der 
zubrechen. ſchen Revolution ſiegreich durch⸗ 
Es iſt te 


Frontſoldat 1 Zufall, wenn ein unbefannter 


im letzten Au 
Antergang 3 y 
* 


eben dieſer 
Schuldlüge tlg tfolbat 


kein Zufall, wenn 
die Schmach der 
Deutſchla 
Male nd ijt wieder frei, 
i age, der den Toten des 
Krieges und der Bewegun en en 
y g ge 
Gewiſſens die Herzen zu Denen dr 3 
Fahnen vor denen ſenken, die als 5 n u | 
in unſerer Mitte leben werden elden ewig 
Unfer Dank an fie ift das Gelöbnis der Trene 


Gemeinſame Feier 


ver Reichsdeulſchen 

Wie das Deufihe Generalkonſulat mitteilt 
indet am 21. Jebruar d. Is. nachmittags 
17.30 Uhr im Deutſchen Haus, ul. Groäla 25 
aus Anlaß des Heldengedenktages eine ge. 
meinſame Feier der Reichsdeulſchen ffatt, zu 
herzlich eingeladen wird. Jutritt nur 
gegen Ausweis durch Paß. 


—— . ——————— — 
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Fürstliches Geſchenk für Bromberg 


Wir leſen in der „Deutſchen Rundſchau“: Vor 
nicht. allzu langer Zeit verſchied der große pol⸗ 
niſche Maler Leon Wyczölkowſkti, der zwar in 
Warſchau gewirkt, ſeine letzten Lebenstage aber 
im Netzebezirk verbracht hat. Wyczölkowſti war 
in den letzten Jahren Beſitzer des Gutes Goscie⸗ 
rada geworden, wo er auch ſeine letzte Nuheſtätte 
gefunden hat. Vor ſeinem Tode äußerte er 
wiederholt den Gedanken, er werde der Stadt 
Bromberg, die er von den weſtpolniſchen Städ⸗ 
ten beſonders liebgewonnen habe, ſeinen künſt⸗ 
leriſchen Nachlaß vererben. In dieſen Tagen 
erhielt nun der Stadtpräſident einen Brief von 
der Witwe des großen polniſchen Malers, in 
welchem der Stadtverwaltung die freudige Nach⸗ 
richt mitgeteilt worden iſt. 

Durch das Geſchenk erhält die Stadt Brom⸗ 
berg einen künſtleriſchen Nachlaß, um den ſie 
manche Stadt Polens beneiden dürfte. Der 
Wert dieſes Geſchenks iſt um ſo größer, als ſich 
in dem Nachlaß abgeſchloſſene Sammelwerke 
von Skizzen, Radierungen, Kupferſtichen und 
Steindrucken befinden, die den polniſchen Maler 
Wyczölkowſti auf der Höhe ſeiner Schaffenskraft 
zeigen. Wyczölkowſti ift nicht nur der größte 
polniſche Graphiker, ſondern er hat auch in der 
internationalen Kunſtwelt ſich einen beachtlichen 
Namen gemacht. 

Aus dem Nachlaß find beſonders die Sammel- 
mappen: „Das Lubliner Land“, „Biakowiez“ 
und die „Ukraine“ zu erwähnen. Der Nachlaß 
enthält darüber hinaus Oelgemälde, Aquarelle, 
Paſtellzeichnungen, Kreide⸗ und Bleiſtiftzeich⸗ 


| 


— nn nennen 


nungen und Skizzen. Die von Bromberg an⸗ 
getretene Erbſchaft hat nicht nur einen künſtle⸗ 
riſchen, ſondern darüber hinaus auch einen 
großen pädagogiſchen Wert, da ſie Arbeiten des 
polniſchen Meiſters aus mehreren Jahrzehnten 
faßt. ; 

* den eigenen Arbeiten des polniſchen 
Meiſters iſt der Stadt Bromberg darüber hinaus 
eine wertvolle Sammlung von Keramiken, 
Vaſen, die geſamte Werkſtatt des verſtorbenen 
Meiſters uſw. zum Geſchenk gemacht worden. 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß mit dieſem 
reichen Geſchenk die Stadt Bromberg ebenfalls 
in den Beſitz zahlreicher von Wyczoͤlkowſki ges 
ſchaffener Büſten gelangt. 

Nach dieſem Erbe, für das man der Stadt⸗ 
verwaltung einen herzlichen Glückwunſch aus⸗ 
ſprechen kann, dürfte unſer kleines Muſeum den 
ihm nunmehr geſtellten künſtleriſchen Anforde⸗ 
rungen nicht mehr gewachſen fein. Wenn ein 
ſolcher Nachlaß zur Geltung kommen ſoll, dann 
gehört auch ein entſprechendes Gebäude dazu, 
ſonſt verliert ſein künſtleriſcher Wert für die 
Oeffentlichteit. Aber hier dürfte die Stadtver⸗ 
waltung auf nicht geringe Schwierigkeiten 
ſtoßen. Vielleicht läßt ſich irgendein brauch⸗ 
barer Ausweg finden. 

Stadtpräſident Barciſzewſti hat ſich nach 
Goscieradz begeben, um der Witwe des ver⸗ 
ſtorbenen Malers für dieſes fürſtliche Geſchenk 
den Dank der Stadt auszusprechen. 

Die Ordnung und Sichtung des Nachlaſſes 
dürfte eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen. 


RENTEN 


Kranzniederlegung am Ehrenmal 


Das Deulſche Generalkonſulat in Poſen teilt 
mit: Am Sonntag, dem 21. d. Mts., nachmit⸗ 
tags 3% Uhr, wird der Deutſche General- 
konſul auf dem alten Garniſonfriedhof aus 
Anlaß des Heldengedenktages am Ehrenmal 
der deulſchen Gefallenen des Weltkrieges im 
Auftrage der Reichsregierung einen Kranz 
niederlegen. i 

Jedermann, der fidh an dieſer Heldenehrung 
beteiligen will, iſt herzlich eingeladen. 


Verein achung der Meldevorichri'ten 

In den nächſten Tagen wird, wie die polniſche 
Preſſe berichtet, ein Rundſchreiben des Innen⸗ 
miniſteriums über die Vereinſachung des Melde⸗ 


ſich vorübergehend in einer Ortſchaft aufhalten 
und entweder in Hotels oder in Privatwohnun⸗ 
gen wohnen, bedeutend vereinfacht werden. 
Vereinfacht werden auch Meldungen von Aus 
flügen und Pilgerfahrten, deren Meldepflicht 
nur inſoweit beſtehen bleibt, als der Leiter des 
Ausfluges lediglich die Zahl der Teilnehmer 
der Gemeinde bekanntzugeben hat. Schließlich 
wird das bisherige Syſtem der Anmeldung der 
Hausangeſtellten abgeändert werden. Eine 
ſolche Vereinfachung kann man nur begrüßen. 


Berhallungsmaßregeln für den 
Luftangriff 


Am geſtrigen Freitag ſind in allen Häu⸗ 
ſern Poſens Bekanntmachungen des Burg- 
ſtaroſten mit genaueſten Verhaltungsmaß⸗ 
regeln für den in den nächſten Tagen zu 
erwartenden Luftangriff in Poſen zum 
Aushang gebracht worden. Eine genaue 
Beachtung der Vorſchriften ſei dringend an⸗ 
geraten. 


Ein guler Aräufer-Eitör 


weckt den Appetit und erleichtert die Verdauung. 
iſt alſo empfehlenswert. Die berühmten Reichel⸗ 
Gjengen geben Ihnen billig edle Litöre. Wo 
nicht zu haben, liefert und verſchickt Literatur 


und Gratisproben Ch. Nowomiejjti, Kralöw, tg. 


| 


weſens veröffentlicht werden. Danach fon | 
dem 1. April das Meldeſyſtem für Perſonen, die 
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Bädermeifter Theodor Toepper 
70 Jahre 


Am 20. Februar begeht der Bäckermeiſter 
Theodor Toepper, ul. Motra 1, bei voller Rüſtig⸗ 
keit ſeinen 70. Geburtstag. Herr Toepper, ein 
geborener Poſener, erfreut fih bei Deutſchen 
und Polen allgemeiner Beliebtheit und hat ſein 
Unternehmen aus kleinen Anfängen heraus durch 
Fleiß und Umſicht auf eine bedeutende Höhe 
gebracht. Das Geburtstagskind leitete einige 
Jahre eine Ausgabeſtelle des „Poſener Tage 
blattestz und iſt noch heute Abonnent piejer 
Zeitung. Bor ungefähr zweieinhalb ? 
übergab er ſeine Bäckerei mit der Filiale ulica 
Wielka ſeinem jüngſten Sohne, Bãcker⸗ 
meiſter Alfred Toepper. i 

Herrn Toepper begleiten an feinem heutigen 
Geburtstage unſere beiten Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche. 


Zwiſchen'all im Gericht 


Im Bezirksgericht ereignete ſich am Freitag 
ein bemerkenswerter Zwiſchenfall. Während 
einer Gerichtspauſe verſetzte plötzlich der 26jäh⸗ 
rige Handlungsgehilſe Marian Gremblewſki im 
Zuschauerraum dem 56jährigen Staniſtaw Jani- 
ſſewſki, den er einfach wegen feines Ausſehens 
als Juden bezeichnete, einen ſo heftigen Fauſt⸗ 
ſchlag ins Geſicht, daß dem überraſchten Zuhörer 
die Nafe ſtark zu bluten begann. Ein Poliziſt 
ſetzte ein entſprechendes Protokoll auf. 


Hus Poien 
und Dommerellen 
Liſia 


k. Von der evangeliſchen Kreuzkirche. Der 
morgige Sonntag iſt dem Gedenken unſerer 
Zum Feſtgottes⸗ 


gefallenen Brüder beſtimmt. 
dienſt in der Kreuzkirche ſammeln ſich die ehe⸗ 
maligen Kriegsteilnezmer um 9 Uhr an der 
Satriſtei, um geſchloſſen am Gottesdienſt teil- 
zunehmen. Im Anſchluß daran findet um 
10% Uhr eine Gedenkfeier am Ehrenmal auf 
dem Friedhof der Kreuzkirche ſtatt. 

Rawitſch 


— 70 Jahre. Der Bauer Reinhold Kabiſch 
aus Wüßelmsgrund fann heute in befter Ge- 
ſundheit ſeinen 70. Geburtstag begehen. Auch 
wir entbieten ihm die herzlichſten Glückwünſche. 
Schroda 

t. Aus dem Gerichtssaal. Im hieſigen Gericht 
verhandelte das Poſener Bezirksgericht am Frei⸗ 
tag eine Strafſache wegen Gottesläſterung. An- 
geklagt war der Funktionär der Sozialiſtiſchen 
Partei und Stadtvetordnete Andrzej Gzapny 
aus Schroda. Das Gericht verurteilte ihn zu 
einem halben Jahr Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt. AR pi 

t. Einbrecher gefaßt. In der 9 acht zu Diens⸗ 
tag Be; denn Seamtenwohnbaus der Kreis⸗ 
bahn an der Bahnhoſſtraße in mehreren Woß⸗ 
nungen eingebrochen, wobei allerdings kein grö⸗ 
herer Schaden entſtand. Außerdem verſuchten 
wahrſcheinlich dieſelben Tüter in die Villa des 
Herrn Borowicz an der Sokel⸗Straße einzu⸗ 
brechen. Der Polizei iſt es gelungen, als Täter 
einen gewiſſen Ehrzanowieckt und einen Po- 
ſtrzelny. beide aus Schroda. zu verhaften. 
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zum Frühjahr Neuheiten 
in Wolle und Seide 


Ebenſo konnten Tomas Wodarczak aus Mil 
jlam und Roman Maciejewſti aus Winnagora 
als Täter eines Diebſtahls bei dem Landwirt 
Mankowſki dortſelbſt gefaßt werden. Sie hatten 
Kleeſamen geſtohlen, den fie in zwei Säcken 
auf Rädern nach Wreſchen ſchaffen wollten, um 
ihn zu verkaufen. Auf dem Wege dorthin wurm 
den fie von Gendarmen abgefangen, 


Schrimm 

t Ein Hehlerneſt ausgehoben. Der hieſigen 
Polizei iſt es gelungen, in Brodnica bei 
Schrimm ein Hehlerneſt ausfindig zu machen 
In der Wohnung des Landwirts Staniſtam 
Jankowiat wurde ein großes Lager von nem 
Kain Sachen und Gegenſtänden, die aus 

iebftählen herrühren, entdeckt. Jankowiak, der 
Beſitzer einer 70 Morgen großen Landwirtihaft 
ift, ſtand ſchon längere Zeit in Verbindung mit 
Landſtreichern und Einbrechern, die in den Krei⸗ 
jen Liſſa, Koſten. Schroda und Schrimm zahl⸗ 
reiche Einbrüche verübten. Die geſtohlenen 
Sachen wurden dann in der Wirtſchaft des J. 
verſteckt oder an ihn verkauft. Zwei Wagen 
mußten vollgeladen werden, um das beſchlag; 
nahmte Diebesgut fortzuſchaſſen. 


Debenke 

Abſchiedsgottesdienſt. Der felt anderthalb 
Jahren hier amtierende Paſtor Thom hielt am 
vergangenen Sonntag feinen Abſchiedsgottes⸗ 
dienſt in unſerer Kirche, da er die Pfarrſtelle in 
Schlehen übernimmt. Sein Nachfolger ift Paſtor 
Pahl, der bisher in Soſno amtierte. 


Birnbaum 

be. Neuer Fleiſchbeſchauer. Die Vertretung 
des weritorbenen Fleiſchbeſchauete Lutafzemiti if 
bis auf weiteres Herrn Stan. Trajer, Miele 
mies, übertragen worden. 

hs, Trichinen wurden vom Fleiſchbeſchauer bet 
einem hausgeſchlachteten Schwein des Lehrers 
Pawelta in Muchcin gefunden. Der Tierarzt 
Bine ordnete die vorgeſchriebene Sicherheits 
maßnahmen an. 

hs, Antani raſſiger Welſehunde Tür den 
Grenzzolldienſt. Das hieſige Grenztommiſſariat 
macht bekannt, daß die Dreſſuranſtalt für 
Grenzhunde in Rawa Rujla deutſche Schäfer⸗ 
hunde (Wolf) auch in dieſem Jahre wieder am- 
kauft. Die Tiere dürſen nicht unter 6 und nicht 
über 6 Monate alt ſein. Anmeldungen durch 
das hieſige Kommiſſariat Graniczug — Miedzy- 
had n. W., ul. Zamkowa 2, in der Zeit vom 
20. bis 26. Februar d. Js., woſelbſt auch in den 
Dienſtſtunden Auskunft erteilt wird. In den 
letzten Jahren ift aus unjerem Kreiſe eine 
größere Anzahl wertvoller Tiere bei guter Be- 
zahlung an die genannte Dreſſuranſtalt gelie- 
fert worden. 
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Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 

Am zweiten Ziehungstage der 1. Klaſſe den 
28. Staatslotterie wurden folgende größere Ges, 
winne gezogen: 

10 90% ZU: Nr. 146 446. 

5000 3%.: N. 60 751, 102 686. 

1000 31.: Nr. 19817, 179 648. 188776. 

Nachmittagsziehung: 
Der ſtändige 3 non 20000 FH. 
fiel auf die Nr. 70 285. 

15 000 Z1.: Nr. 104 091. 

2000 Zi: Nr. 22841, 26 865. 

1000 3t: Nr. 68 206, 150 696, 165 101. 
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Kino Metropolis 
Sonntag, 21. d. Mts., nachm. 3 Uhr 
ein Trio beſter Künſtler Europas u. Amerikas: 


Norma Shearer, Frederic March, 
Charles Laughton 


in dem großen Film 
Die Angebetete 
FCC 


(Schaden 900 Zt, darunter Bargeld 700 Zt.), 
Pahl⸗Raduſz (2 Uhren, 2 Anzüge uſw., Schaden 
300 Zl.), Bloch⸗Zatum Stary⸗Abbau äſche 
und Kleidung 400 Zl.), Karl Adam. Brauerei- 
beſitzer, Birnbaum (Wäſche im Werte von 300 
k.). Wisniewſti, Forſtſekretär der Oberförſterei 
Birnbaum (Geflügel und Handwerkzeug, Wert 
25 Zl.), Lehrer Kolodziej⸗Drzewee, ein vor dem 
Geſchäft Wyrwa geſtohlenes Fahrrad (Wert 
150 Zl.), Jaſkula⸗Raduſz Waren im Werte von 
250 Il. ulm, Dies nur eine kleine Ausleſe der 
zahlreichen Diebſtähle. An den Fahrraddieb⸗ 
ſtählen der letzten Zeit iſt der vor 2 Jahren 
feſtgenommene Falſchmünzer Pas beteiligt ge⸗ 
weſen. Man ſieht, daß trotz der Amneſtie bei 
den meiſten der Einbrecher und Diebe keine 
Beſſerung eingetreten iſt, ſondern daß fie in 
ganz kurzer Zeit der Menſchheit von neuem zur 
Plage werden. Für ſolche Bande iſt das Beſte 
das Arbeitshaus. Falſche Gefühlsduſelei iſt hier 
nicht angebracht. Der hieſigen Staatspolizei 
und dem tüchtigen Nachtwächter Karczkowiak, 
der viel zur Aufklärung beitrug, Dank und alle 
Anerkennung. 


MAGGI’ 


SUPPEN 


t Würfel für 2 Teller vorzügliche Suppe nur 20 Gr 


Wollſtein 


„ Wochenmarktbericht. Der letzte Freitag⸗ 
Wochenmarkt war gut beſucht und auch gut und 
an zahlte für Butter 1 bis 


220, Enten 2—3, Kaninchen 1.20—1.50, Täub⸗ 


für Aale 1.60—2.00, Weiß⸗ 
Kartoffeln koſteten 
t. Durch ein 


Kreiſe. 

1 85 W TY Autofahrer. Bei einer Auto⸗ 
fahrt in die ä von Hammer wollte ſich 
Herr H. aus Wollſtein den Weg abkürzen und 
fuhr über den gefrorenen Hammer⸗See. Als 
er über ein nur ſchwach gefrorenes Fiſcherloch 
fuhr, brach das Eis und der Wagen blieb mit 
dem Vorderteil im Eiſe ſtecken. Zum Glück 
war das Loch nicht ſehr breit. ſo daß der pig oi 
nicht ganz verſinken konnte. Es gelang, 8 
Auto aus ſeiner halbverſunkenen Stellung 
herauszubringen, und die Inſaſſen kamen mit 
einem nicht gerade kleinen Schrecken davon. 


Wreſchen 

n. Die Kommunalſparkaſſe im eigenen Ge- 
bäude. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde über den Kauf eines in der Poſener Str. 
gelegenen Gebäudes beraten, das der Firma 
„Jagolin“ gehörte und in dem ſich die Kommu⸗ 
nalſparkaſſe befindet. Am Mittwoch wurde diez 
ſes Gebäude zwangsweiſe verkauft; die Stadt 
bzw. die Kommunalſparkaſſe kaufte es für 
53 000 Zloty. ; 

ü, Die Schwiegertochter eine Diebin. Von 
der M. Biniakiewicz in Skapy wurde der Poli⸗ 
zei gemeldet, daß ihr aus der Wohnung 2800 ZI. 
geſtohlen wurden. Im Laufe der Unterſuchung 
ſtellte ſich heraus, daß ihre Schwiegertochter 
Helena B. den Diebſtahl verübt hat. Im Kreuz⸗ 
verhör geſtand fie, das Geld auf dem Boden 
in einer Dachſpalte verjredi zu haben. Es wurde 
gefunden und der Eigentümerin zurückgegeben, 
während die Diebin auf die Anklagebank wan⸗ 
dern wird. 


Inowroclam i 


ü, Nemontemarkt. Am Donnerstag, 25. d. M., 
beginnt hier um 10.30 Uhr ein Remontemarkt, 
auf dem die zweite Remontekommiſſion Pferde 
ankaufen wird. 


Praktiſche Helfer in jeder Küche 


jind die mit beſtem Fleiſchextrakt hergeſtellten 
Maggi⸗Fleiſchbrühwürfel. Löſt ſich doch ein 
ſolcher Würfel in kochendem Waller augenblick 
lich in eine gute Fleiſchbrühe auf, die überall 
da verwendet werden kann, wo man Fleiſch⸗ 
brühe benötigt, ſei es zu Fleiſchbrühſuppen mit 
beliebigen Einlagen, zum Kochen von Gemüſen 
aller Art uſw. Achten Sie beim Einkauf aber 
auf den Namen Maggi und den gelb⸗xoten 
Umlegeſtreifen. RK. 722. 


Arzt zu einem kranken Sträfling gerufen wurde 


* Poſener Tageblatt < 


Deutſche Nanga-Barbat-Erpedition 
zuſammengeſtellt 


Der Deutſche Bergſteiger⸗Verband hat 
ſoeben die vollſtändige Teilnehmerliſte 
für die deutſche Himalaja -Expedition 
1937 bekantgegeben. 


Anfang April fährt die neue deutſche Berg⸗ | 


von ihnen waren ſchon im Himalaja. Die an- 
deren geben auf Grund ihrer ſonſtigen Leiſtun⸗ 
gen die Gewähr, daß ſie die Expedition nach 
beſten Kräften unterſtützen und ihr zu einem 
Erfolge verhelfen werden. Einer der Wiſſen⸗ 
ſchaftler — außer Dr. Wien, der Geograph iſt 
— iſt der Berliner Dr. Hans Hartmann, der 
1931 ſchon einmal im Himalaja geweilt und dort 
mit höhenphyſiologiſchen Arbeiten begonnen 
hatte. Bei dem neuen Unternehmen hofft er 
die mit gutem Erfolge begonnenen Arbeiten 
günſtig fortführen zu können. Dabei wird ihn 
ein zweiter Berliner unterſtützen: Dr. Ulrich 
Luft, der auch als zweiter Expeditionsarzt neben 
Dr. Hepp fungieren ſoll. Der dritte Wiſſen⸗ 
ſchaftler iſt der Berliner Profeſſor Troll von 
der Berliner Univerſität, der bergſteigeriſche 
Erfahrungen vor allem in der Bergwelt Siid- 
amerikas und Oſtafrikas geſammelt hat. Auch 
er wird während der Expedition wiſſenſchaft⸗ 
liche Arbeiten durchführen. Die Ergänzung des 
Unternehmens werden der Münchener Berg: 
ſteiger Martin Pfeffer und der Tiroler Berg⸗ 
ſteiger Fankhauſer bilden, die zwar noch nicht 
im Himalaja waren, aber in den deutſchen 
Hochalpen ſo gut gearbeitet haben, daß man 
ihnen ohne weiteres auch am Nanga Parbat 
Vertrauen ſchenken kann. 


ſteiger⸗Expedition nach Aſien aus, um den drit⸗ 
ten Verſuch am „Berg des Schreckens“, dem 8125 
Meter hohen Nanga Parbat, an dem 1934 Willy 
Merkl mit zweien ſeiner Getreuen und einigen 
eingeborenen Trägern geblieben iſt, zu wagen. 
Bergſteiger, Aerzte und Wiſſenſchaftler bilden 
die Expedition, die nach langer, ſorgfältiger 
Auswahl zuſammengeſetzt wurde. Bislang 
waren nur vier der Teilnehmer bekannt, der 
Leiter der Nanga⸗Parbat⸗Unternehmung 1937, 
der Münchener Dozent für Geographie Dr. Karl 
Wien, der Münchener Arzt Dr. Günther Hepp, 
der 1936 ebenfalls im Sikkim⸗Himalaja gear⸗ 
beitet hat, der Ruhpoldinger Photograph Peter 
Müllritter, der 1934 mit Merkl den Nanga Par⸗ 
bat kennengelernt hat, und der Münchener 
Bergiteiger Adolf Göttner, der an der Ber- 
gungsaktion in der Watzmann⸗Oſtwand betei⸗ 
ligt war. 

Die neuen Männer, die dieſen Haupttrupp 
ergänzen follen, find zwei Wiſſenſchaftler, ein 
zweiter Arzt und zwei gute Bergſteiger. Einige 


bieten Gewähr für 
Qualität 


Einſchätzung der Einkommen⸗ und Umſatzſteuer 
eingetroffen ſind. Die Aae für die Ein⸗ 
kommenſteuer ſind auf Zimmer 16 und die der 
Umſatzſteuer auf Zimmer 15 ee Der 
Termin für die Abgabe der Einkommenſteuer⸗ 
erklärung für nichtbuchführende Landwirte 
über 100 Hektar und die Einzahlung der Hälfte 
des errechneten Einkommens für das Steuer⸗ 
jahr 1937 läuft am 1. März 1937 ab, für buch⸗ 
führende Landwirte am 1. April 1937. 


Vandsburg 

$ Gemeindeabend. Ein evangeliſcher Ge⸗ 
meindeabend fand am 1 und Montag 
unter der Leitung des — — ſtlichen Paſtor 
Meißner im Gemeinſchaftsſaale in Pemperi: 
ſtatt. Zu der Veranſtaltung am Sonntag, die 
beſonders den umlie enden Ortſchaften galt, 
er ſich über 300 Menſchen von nah und 
ern eingefunden. Aber auch der Gemeinde⸗ 
Montag hatte einen guten Beſuch 
aufzuweiſen. Ein Lied des Jugendchors und 
das gemeinſame Lied „Lobe den Herrn“ leitete 
den Gemeindeabend ein, worauf mass Meiß⸗ 
ner an die Verſammelten in herzlichen Worten 
eine Begrüßungsanſprache richtete und zum 
Ausdruck brachte, daß die Veranſtaltung da zu 
beitragen möge, die Glaubens⸗ und Volks⸗ 
gemeinſchaft zu fördern. Nach zahlreichen Dar⸗ 
bietungen fanden bei Gebet und dem gemein- 
jamen Liede „So nimm denn meine Hände bie 
beiden gutverlaufenen Gemeindeabende ihren 
Abſchluß. Ein Teil des Reinertrages iſt zum 
Beſten der Deutſchen Nothilfe beſtimmt. 


Kruſchwitz BR 

ü, Fingierter Diebſtahl. Auf dem Gute Po⸗ 
powo, das dem ehem. Miniſter Trzeinſti gehört, 
verſchwanden vom Auguſt v. Is. ab Schafe. Als 
im Winter die Schafherde immer kleiner wurde, 
erſann der Schäfer Joſef Rogölſki einen Schwin⸗ 


Kino SWIT, św. Marein 65. 


Marta Eggerm — lwan Petrowitz 
Hans Junkermann in ter Tonfim-Operette 


Die Blume vo Hawai 


In deutscher Sprache. 


abend am 


del. Vor einigen Tagen meldete er der Kruſch⸗ 
witzer Polizei, daß 50 Schafe geſtohlen und mit 
einem Laſtauto über den zugefrorenen Goploſee 
fortgeſchafft wurden. Bald klärte die Polizei 
dieſen fingierten Diebſtahl auf. Nach längerem 
Zögern bekannte N., die infolge nachläſſiger Be⸗ 
handlung eingegangenen Schafe vergraben zu 
haben, worauf zwei Kaſtenwagen mit den aus⸗ 
gegrabenen Knochen⸗ und Fellreſten von den 
Schafen voll beladen wurden. Der unehrliche 
Mann wird ſich vor Gericht zu verantworten 


haben. Bromberg 
x — 73 Kandidaten für den Poſten des zweiten 
Margonin Bigejtabtpräfidenten. Die Stadt Bromberg hat 


feit Wochen den Poſten eines zweiten Bize- 
ſtadtpräſidenten ausgeſchrieben. Da der erſte 
Vizeſtadtpräſident den Beſtimmungen nach das 
juriſtiſche Studium beendet haben muß, ſo iſt 
für den Poſten des zweiten Vizeſradtpräſidenten 
eine Perſönlichkeit mit abgeſchloſſenem techni⸗ 
ſchen Studium vorgeſehen. S 
Die Ausſchreibung der Stadt hat einen un⸗ 
geheuren Erfolg zu verzeichnen, es haben ſich 
insgeſamt 73 Kandidaten gemeldet, die alle 


ere btb a 
Kino Apollo 


ds. Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete 
ſich im hieſigen Gerichtsgefängnis. Als ein 


und in Begleitung des Gefangenenwärters Sob⸗ 
kowiak die Zelle betrat, fiel dem Wärter die 
bereitgehaltene Schußwaffe aus der Hand. Beim 
Aufihlagen auf den Boden löſte ſich ein Schuß: 
die Kugel traf den Wärter, der beſinnungslos 
zuſammenbrach, in den Hals. In bedenklichem 
Zuſtand wurde der Verletzte ins Samotſchiner 
Krankenhaus gebracht. 


ds, Brennholz für die Arbeitsloſen. Die 
Staatliche Oberförſterei Margonin hat der 
Stadt für hieſige Arbeitsloſe 58 Haufen Brenn⸗ 
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holz geſchenkt. Auf allgemeinen Wunſch am Sonntag, dem 
21. d. Mts, um 3 Uhr nachmittags unwider⸗ 
Obornik ruflich zum letzten Male 


Attacke der leichten Brigade 


mit Errol Flynn und Olivia de Havilland. 


rl. Miſſions vortrag. Am vergangenen Mitt- 
woch war die hieſige evangeliſche Gemeinde zu 
einem Vortrag geladen, den Herr Dr. Krüger 
von der Aerztlichen Miſſion in Berlin hielt. In 
lebendigem Vortrage ſchilderte der Redner Ent- 
ſtehung und Gefahren der ärztlichen Miſſion. 

rl. Gasalarm. Für Mittwoch, den 24. Fe⸗ 
bruat, ijt für den ganzen Kreis Obornik ein 
Probealarm angeſetzt. Beim Ertönen der Gi- 
renen find ſofort alle Lichter zu löſchen. Zur 
widerhandlungen werden beſtraft. 


Gneſen 


ew. Arbeitsloſenunruhen vor Gericht. Am 
Montag. dem 22. Februar, beginnt im großen 
Saale des Bezirksgerichts in Gneſen die Ver⸗ 
handlung über die Arbeitsloſenausſchreitungen 
im Dezember 1936. 48 Perſonen, die ſich faſt 
alle in Unterſuchungshaft befinden, ſind an⸗ 
geklogt. Die Verhandlungen werden höchſt⸗ 
wahrſcheinlich mehrere Tage dauern. 

ew. Steuererklärungen. Das hieſige Finanz⸗ 
amt gibt bekannt, daß die Formulare für die 


Die ganze Pracht des Orients! 
Die gange Macht der modernen Technik! 


Die Schönheit des Märchens von 
e 


Der ſeit langem nicht mehr gejehene Lieb⸗ 

ling des Publikums 

Anng May Wong 
in dem märchenhaften Muſikfilm 

Tzu Ezin Czau 
Anny May Wong iſt bezaubernd. Tauſende 
von Statiſten im Rahmen des Landſchafts⸗ 
bildes oder prächtiger Innenräume, wie ſie 
nur der Orient hervorzuzaubern verſteht, 
bringen den Zuſchauer in eine Stimmung, 
die ihn ganz und gar die graue Wirklichkeit 
vergeſſen macht. Premiere bald im „Metros 
polis” R. 754. 
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| St. Pauli. 


An unſere Poſtbezieher! 


Bis 28. d. Mis, nehmen alle Brief 
träger und Poſtämter Beſtellungen auf 
das „Poſener Tageblatt“ für den Monat 
März entgegen. Nur bei Beſtellung 
bis zum 28. d. Mts, kann pünktliche Lie- 
ferung der Zeitung am nächſten Monats⸗ 
erſten gewährleiſtet werden. Bei ge⸗ 
wünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir, die Zahlung für März bis 
zum 28. Februar direkt an den Verlag 
mittels Verrechnungs⸗Zahlkarte (feine 
Ueberweiſungsſpeſen) zu leiſten. 

Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
Poznan 3. 
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der Auffaſſung ſind, für dieſen Poſten geeignei 
zu ſein. Der Senioren⸗Konvent der Stadtver⸗ 


ordneten iſt bereits zur erſten Sitzung zuſam⸗ 


mengetreten, um die Anträge der Bewerber zu 
ſichten. 
Fällen, daß die Mehrzahl der Bewerber den 
Anſprüchen nicht genügt, auch wenn ſie ſelbſt 
glauben, einer ſolchen Stellung gewachſen zu 
ſein. 


Es erwies ſich, wie ſo oft in ſolchen 


In der erſten Sitzung des Senioren⸗Konvents 


konnte eine engere Wahl noch nicht getroffen 
werden. Der Konvent wird in nächſter Woche 
ein zweites Mal zuſammentreten, um die Kan⸗ 
didaten zu beſtimmen, die der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zur endgültigen Wahl vorge⸗ 


ſchlagen werden ſollen. 


$port-Chronik 
Londons dritter Tag 


Der dritte Tag der Eishockey ⸗Weltmeiſter⸗ 


ſchaften in London brachte folgende Ergebniſſe: 
In der 1. Gruppe ſchlug England die Rumänen 


11:0, Deutſchland, das zum erſtenmal mit 
Jaenicke antrat, hatte die harten Ungarn zum 
Gegner. Trotz Verlängerung blieb das Spiel 
unentſchieden 2:2. Beide Mannſchaften tom- 
men neben England ins Halbfinale. Die 
Polen ſchlugen die Franzosen, die am Vor- 
abend die Schweden knapp 2:1 geſchlagen 
hatten, hoch 7:1. Schweden verlor gegen Ka⸗ 
nada 0:9. Aus der dritten Gruppe kommen 
neben Kanada und Polen auch noch die Fran⸗ 
zofen ins Halbfinale. Das Ergebnis des Tref 
fens zwiſchen der Tſchechoſlowakei und der 
Schweiz, die beide in das Halbfinale kommen, 
ſteht noch aus. Abgefallen ſind Numänien, 
Norwegen und Schweden. 


polens Mannſchaft gegen 
Oeſterreich 


Für den Box⸗Länderkampf, der am Sonntag, 
21. Februar in Lodz zwiſchen Polen und 
Oeſterreich ſtattfindet, iſt von polniſcher Seite 
folgende Mannſchaft aufgeſtellt worden: Rund⸗ 
ſtein. Czortek, Krzeminſti, Wosnakiewicz, 
Oſtrowſti, Chmielewiti, Szymura und Pitat, 


Im Fliegen- und im Weltergewicht find New- 


linge eingeſetzt worden. Die Oeſterreicher ſchicken 
folgende Boxer in den Ring: Lechner, Math 
Faro, Swatoſch, Bedrich, Horak, Schweifer und 
Lutz. Die namhafteſten Vertreter find Jars 
und Swatoſch. Man rechnet allgemein mit 
einem ganz eindeutigen Siege der Polen. Der 
polniſche Rundfunk gibt um 14 Uhr einen Be⸗ 
richt über den Kampf. 

Die Oeſterreicher ſollen nach dem Lodzer 
Länderkampf noch in Thorn und Lemberg als 
Städtemannſchaft ſrarten. 
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das Eis auf See 


Die Eisdecke im Putziger Wiek bröckelt un⸗ 
aufhörlich ab. Das Eis iſt erheblich dünner 
geworden, doch iſt die Stärke nur von 1 Meter 
auf 80 Zentimeter zurückgegangen. In Höhe 
von Hela iſt es allerdings nur noch 15 Zenti⸗ 
meter ſtark. Der heftige Wind hat letztens ein 
großes Eisfeld von ein paar Quadratkilometern 
losgeriſſen und es in das Innere der Danziger 
Bucht getrieben. 


Lindbergh in der Mülte 
notgelandet 


Das Ehepaar Lindbergh, das im eigenen 
Flugzeug des amerikaniſchen Fliegeroberſten 
von Kairo nach Bagdad geſtartet war, geriet 
über der diobifoen Wüſte in einen 
heftigen Sandſturm. Es war dem Flieger 
nicht möglich. Bagdad zu erreichen. Lind⸗ 
bergh mußte kurz vor ſeinem Ziele umkehren 
und nahm dann auf dem kleinen Landeplatz 
Nutbah Wells eine Notlandung vor. 
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Kirchliche Nachrichten 


St. Pauli. Sonntag (Reminijcere), den 
21. Februar, vorm. 10 Uhr Feſtgottesdienſt 
(Heldengedenktag), Hein; 11% Ahr Kinder 
gottesdienſt, derſelbe. Mittwoch, den 24. Be 
bruar, abends 8 Uhr 3. Paſſionsandacht in der 
Kirche, deri. Donnerstag, den 25. Februar 
abends 8 Uhr Mütterſtunde, Kirchenchor. 
Freitag, den 26. Februar, vorm. 10 Ahr Sitzung 
der Arbeitsgemeinſchaft der Frauenhilfe von 
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Sonntag, 21. Februar 1937 


Nachdruck verboten) 


Es ſind immer die Idealiſten geweſen, konnten. 


Ueber den Gräbern der feld⸗ 


Millionen Gefallenen hinweg zu den 


| Poſener Tageblatt 
Gedanken zu 


und vom Niedergang der Nationen leben 


Von Heinz Ludwig Wellhauſen 


Wohle der 


künden. 


m Heldengedenkiag 1937 


haften Frieden und Verſtändigung zum 
| europäiſchen Staatenfamilie 


Diefe Staaten gingen zugrunde; 


Drittes Beiblatt Nr. 42 


und Taten wie eine ferne intereſſante 
Sage lebendig. 


der Familie, hoch in Ehren. Iſt der 


die die Welt wieder aufgebaut haben. grauen Toten ſtand eine bange Zeitlang zu bieten. Es gibt auch einen falſchen t nicht immer der 
Dieſe Tatſache hebt ſich hoffnungsvoll wie ein flammendes Mahnmal das Wort Realismus, der von überſtaatlichen . rden z fein, der Be⸗ 
und troſtre ich aus der Zeit hervor und ift | „Umſonſt?“ mit dem großen, drohenden Phantaſtereien getrieben und deſſen achtliches aufzubauen verſteht. Ebenſo 
in den Ländern friedlicher Arbeit unter Fragezeichen. Aber ein ganzes Volk fand Drahtzieher dunkle Geſtalten und poli⸗ wichtig iſt es, dieſe Tugend im kleinen 
ſchönſten Beweis geſtellt. ſſich auf Grund ſeiner guten Anlagen tiſche Geſchäftemacher ſind. Im Gegen⸗ zu üben indem man zuerſt mit Zähig⸗ 
Idealiſten und Materialiſten unter- wieder. Der Staatsgedanke erſtarkte. ſatz dazu ſteht der ideelle Staatsgedanke, keit und Glauben an ſich ſelbſt, an der 
ſcheiden fih ganz einfach darin, daß fie Gleichzeitig regte ſich auch wieder der für den ſich ſeit alter Zeit die Staats- eigenen Vollendung und Tüchtigkeit ar 
einander niemals verſtehen. Was iſt Idealismus, in düſterer Zeit eine kleine bürger aufopferten, um dieſen Gedanken beitet, um für weitere Aufgaben ein 
überhaupt Idealismus? Die treffendſte Flamme, dann immer mehr lodernd und groß, edel und zukunftsreich zu ge⸗ wertvolles Werkzeug zu werden. — Die 
Beantwortung dieſer Frage gibt uns der Abgründe erhellend, nunmehr ein Feuer⸗ ſtalten. Es gibt auch Beiſpiele in der ſorgenden Eltern, deren Kinder ja doch 
große deutſche Tonſetzer Richard Wagner, brand edelſter Ueberzeugung. Der deutſche Weltgeſchichte, die vom Niedergang des ſpäter ſelbſtändig geworden, all die 
der einmal ſagte: „Deutſch ſein heißt, Idealismus reckte nicht etwa die Fauſt, dealismus, von ſeiner Aushöhlung Liebe Entbehrungen oft nicht zu danken 
eine Sache um ihrer ſelbſt willen zu tun. | jondern ſeine offene Hand über die Lan⸗ durch Uneinigkeit, Veräußerlichung des und zu ſchätzen wiſſen ſtehen als 
Deutſch fein aber bedeutet in feiner Ber- desgrenzen, über die Gräber feiner zwei | Lebens und von Gemaltherrihertum Idealiſten in der Keimzelle des Staates, 


po e ſchon allein Idealismus in 


fter Form. | BE 
Die Materialiſten fragen gern ſpöttiſch 
denjenigen, der an irgendeiner großen . 
Sache als vielleicht unbeachtete und nie⸗ = 
mals dankerhaltende Kraft unter Ein⸗ 
ſetzung ſeines ganzen Ichs mitarbeitet: 
ſt du das nötig? Wer dankt dir 
das?“ Ganz abgeſehen davon, daß dieſe 
Arbeit der materialiſtiſche Frageſteller 
meiſtens am notwendigſten hat, ſo ant⸗ 
wortet ein altes chineſiſches Sprichwort 
3 auf die Anzapfungen mit den 
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MR 
dieſes Pflichtbewußtſein gerade ſo wie | 


das Ehrgefühl dem Menſchen angeboren 
und durch große Beiſpiele zur kompromiß⸗ 
loſen Härte entwickelt ſein. Abe He 
Die Mutter, aus der der Idealismus 
tam, iſt das Opfer, und in ihren Schoß 
kehrt er immer wieder zurück. Dieſe 
ſchöne Tugend bedient ſich nicht der 
Worte. Wer feine mit Idealismus voll- 
brachten Leiſtungen lobpreiſend zerredet, 
hat ſeinen Lohn dahin, der zwar in den 
ſeltenſten Fällen ein klingender oder eine | W 
Anerkennung anderer fein wird, ſondern | 
allein in dem edlen Hochgefühl beſteht, 2 
an ſchönen Errungenschaften für den 
Nächſten lebendigen Arbeitsanteil gehabt 
zu haben. Niemals iſt der Idealismus 
an Worten, ſondern ſtets an der Tat zu 
erkennen. In den meiſten Fällen iſt es 
eine Gemeinſchaftstat. Der Idealismus 
unſerer Gefallenen hieß Deutſchland! 'E 
Seine Pflicht: Schutz der Heimat. Seine 
Gemeinſchaft: Kameradſchaft. i 
Wir haben jene nicht vergeſſen, die 
mit reinen Händen ohne Schuld am 
Kriege das Schwert führten. Eine Zeit⸗ 
lang wurden zwei Millionen Gefallene 
zum grauſigen Spott vaterlandsloſer 
Schwarmgeiſter, übler Staats⸗ und Welt- 
feirde und volksverhetzender, eigennützi⸗ 
ger Elemente, die nur von der Schande 


Aus der Geſchichte Poſens 


Von Manfred Laubert. 
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Die Anfänge der Pofener ET 

; e gandwerter⸗ (Gewerbe-) Schule 


Eine von allen Kennern unſerer Provinz vor 100 Jahren 
und immer wieder erneuerte Klage betrifft die Unreg⸗ 


orten: „ ſeine Pflicht tut, hat 
keinen Dank zu erwarten.“ Idealismus 
iſt alſo au Pflicht. Allerdings muß 


en betraute 
abe am ae a, v. T 
deutſchen Unagabe ber 8 die im Negierungsamtsblaft und der 


die künftige 


ler oder A he Stadtdireff 
oland kam d r Aſſeſſor beigeor adtdirektor 
Dat nur e e ende am 20. 12. ſofort nach und 


1823 wiederholte die Ende 


und Polizeibiretrorium, ba arte ee beim, Stadt. 


ya $ die Preſſe bei Handwerk 
gewünſcht werden mußte = 
55 — e A cht dab der gemeinnützige 
as Spiel erneuerte ſich 1824 und 8775 deutſche und 
polniſche Kurrende an jämtli noch 1831 durch Pe and 
und Pens hacer um. che Gewerke wie Bäcker, Büchſen 
1884 mußte der ſelbſtlofe Vorſteher ile ber auch Ale 
Stadtverordneter und Ae veldikate beben Landessprachen 
gleich mächtige Prof, Tzwalina, den Oberbürgermei ter um 
eine Erinnerung der Gewerfihaktsmetiter. insbeſondere der mit 


bat, 


Nachbarn, um ihnen Verſöhnung, dauer⸗ 
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unregelmäßigen Beſuch an die Regierung. 


dem Bauweſen beſaßten. bitten, damit fie ihre Gehilſen dem i 
tober beginnenden neuen Kurſus Teire Fin bei 2 
nügender Befähigun 
Herrin n hyſik, nter Zeche 
ometrie zu bi eichen⸗ und Modellieru i 
wurde PR von 8—12 und 2—4 Uhr durch 6 
erteilt, die wiſſenſchaftlichen Lektionen gab Czwalina ſelbſt 
gegen Abend an den fünf erſten Wochentagen. Allein der Erfolg 


2 


blieb aus. Am 25. 8. 1838 teilte Ezwalina dem Oberbürger⸗ 


meifter Naumann mit, daß durch das Finanzminiſterium für den 


phyfikaliſchen Unterricht neue ausgegeidjnete Apparate beſchafft 


waren. Er flehte wiederum. man möge die Meiſter hiervon 


in Kenntnis ſetzen und hoffte, daß Naumanns Verſtändnis für 


alle gemeinnützigen Dinge die paſſendſten Wege finde e 
um lee Gewerbeſtand größere Te a "ir ein 
Inſtitut zu erwecken, das einzig zu dejen Nutzen ins Leben 
gerufen war und deſſen wohltätige Wirkſamkeit wenigſtens nach 
einem ſchwachen Beſuch den am meiſten Beteiligten am wenig⸗ 
ten bekannt zu werden ſchien. Das Oberpräſidium hatte auch 
in dieſem Jahre wieder einen Zögling mit einem Stipendium 
von 300 Rirn. bei freiem Unterricht zur vogkommenen Ausbil- 
dung an die höhere Gewerbeſchule in Berlin geſandt. 
Ende 1939 richtete Czwalina feine Veſchwerde über den 

r mutete, da 
ſeit dem . nie Neubauten die Lehrlinge durch die 
rüchſichtslofe Strenge der Polierer behindert wurden. Dabei 
brauchten die jungen Leute im Sommer erſt um 6.15 Uhr ent⸗ 
tanen j an merhem, e 7 beben eine halbe ie 

tbeifszeit, e Regierun eshalb Naumann en i 
chende Ermahnungen an die Se * 


aus kleinlicher Gewinnſucht der wohltätigen 


war, wenn ſie 
bſt die 


Abſicht der Behörde Schwierigkeiten bereiteten, | 
Gesellen und Lehrlinge zur Benutzung der fraglichen Bildungs⸗ 
anſtalt zu veranlaſſen, die jüngſt mit erheblichen Staatsmitteln 
reich ausgeſtattet war und unzweifelhaft in ihrer neuen Ein⸗ 
richtung noch größere Vervollkommnung finden würde, ſobald 
die Regierung ſich von ihrer entſprechenden Ausnugung über- 
zeugen konnte. Aber Naumann Fonte fih nicht bloß an den 
Gemeinſchaftsſinn der Gewerbetreibenden wenden. ſondern auch 
an deren eigenen Vorteil. der ihnen erwuchs, wenn ihre an- 
gehenden Gehilfen zu höherem Streben angeregt wurden. Das 
Lehrperſonal war beträchtlich vermehrt und die Anterklaſſe 
einem Lehrer Knappe anvertraut; fo daß Cawalina nur in der 


nut noch Geſchichtsbücher halten Reiche 


Gelegenheit fanden, im Zeichnen, Model. À 
und den Anfangsgründen der 


ide ter und Aelteſten nahe, um 
ſie zu der Einſicht zu bringen, wie unrecht es von ihrer Seite 


Mut zu vielen Kindern nicht auch 
Idealismus? — Und dann beachten wir 
doch einmal die vielen kleinen Helfer am 
großen Werke, die von niemand genannt 
und hervorgehoben werden, aber doch 
unglücklich ſind, wenn ſie einmal einen 
Tag nicht uneigennützig für andere ar 
beiten dürfen, ſelbſt wenn die anderen 
fragen: „Halt du das nötig? x dankt 
dir das?“ Gewiß zehrt oft viel Aerger 
gerade an den Nerven dieſer kleinen 
Helfer. Auch ſie müſſen ſich Verdächti⸗ 
gungen und Intrigen gefallen laſſen. 
Aber je ſtandhafter fie an ihrer Aufgabe 
feſthalten, deſto leuchtender iſt ihr 
Idealismus. Wie geſagt, der ſchönſte 
Dank wird ihnen dann, wenn ſie ſich in 
ſtillen Stunden an den Früchten ihrer 
Mithilfe im Rahmen des großen Ganzen 
ſo recht von Herzen freuen können. — 
In dem Geifte, in dem unſere Krieger 
einſt in Sieg oder Tod hinausgezogen 
find, bemühen wir uns jetzt wieder um 
die Erziehung des heldiſchen Idealiſten, 
die auf dem Opfer fußt und für den es 
ehrenvoll iſt, für ſeine Freunde ſein 
Leben dahingeben zu können, wenn nur 
die große Idee weiterlebt. In dieſem 
Sinne wollen wir das Andenken unſerer 
Gefallenen in unſeren Herzen als leben ⸗ 
diges Vorbild bewahren. — 

Unfer größter Idealismus iſt die Ar- 
beit für Frieden und Völkerverſtändi⸗ 
gung, denn das iſt wohl, wenn auch die 
am meiſten ſabotierte, aber gewaltigſte 
Aufgabe des Idealismus der Gegenwart 
ür die Menſchen aller Staaten, die guten 
Willens ſind. Millionen der Kriege» 
opfer mahnen immer wieder, daran zu 
appellieren, um diele Ideale hoch zn 
halten. Wir verſprechen an dieſem Ge⸗ 
denktage unſerer Gefallenen, die nicht 


für den Krieg, ſondern für den Frieden 
kämpften, dieſen Idealismus als unfere 
vornehmſte Pflicht zu betrachten. 


oberen dozierte. Stadtrat neider las eine W } 
Ezperimen alchemie, Baukondukteure Hoffmann 8 
meiſter ee ſollten praktiſchen Unterricht im Bau- 
weſen erteilen (Verf. 19. 9.). 
ſchreiben Naumanns wurde in 84 Exemplaren verſchickt (an 
Schiffbauer, Tiſchler. sau. Schloſſer uſw.). Außerdem 
verfammelte Naumann am 25. 10. die angeſehenſten Handwerker 
der Stadt, um ihnen im Sinne der Reg erungsverfügung Bor 
haltungen zu machen. Mehrere Meiſter ended ſich das 
mit, daß ſie ihte Lehrlinge ſelbſt in den Abendſtunden * 3 
miſſen könnten, weil ſie oft nur einen ſolchen hatten und d 
Arbeit bis po ‚abends fortſetzen müßten. Andere ſchützten die 
Unluſt der Lehrburſchen vor, weil ſie ermüdet wären. Indeſſen 
ihien die Ueberzeugung von der Bo gr ae Schule doch 
um ſich gegtiffen. zu haben und Ezwalinas mündliche 
Mitteilung war ſie bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Beſonders wirkſame Propaganda trieb Stadtrat Kupke als 
Magiſtratsaſſeſſor in den Gewerk 
wo er laut Protokoll alle ug aufforderte ihre Geſellen und 
Lehrlinge zum Beſuch der nitalt anzuhalten. ein von ihm 
befol Verfahren. 


8., $ 
wangsmittel rechnete er auf wachſende Erk 
Srehenden Raben enntnis von dem 
gleich die Notwendigkeit der Schule mit der Bemerkung, die 


Allein an der Stumpfheit des Poſener Sandmerterftandes 4 
m 


Das daraufhin ergebende Rund» 
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Eine Betrachtung der geſchäftlichen Aus⸗ 
ſichten der bevorſtehenden Leipziger Frühjahrs⸗ 
meſſe (28. Februar bis 8. März) wird ſtets die 
Frage nach den zu erwartenden Neuheiten auf⸗ 
werfen, da dieſe oft die entſcheidende Rolle für 
die Umſatzchancen ſpielen. Es vergeht keine 
Leipziger Meſſe, ohne daß nicht auf ihr epoche⸗ 
machende techniſche und geſchmackliche Erfindun⸗ 
gen und Neuerungen herausgebracht werden. 
Die Leipziger Meſſen ſind vor allem Welthan⸗ 
delsveranſtaltungen, bei denen Warenkäufe von 
Land zu Land abgeſchloſſen werden; tiefer ge⸗ 
ſehen find die Leipziger Meſſen aber noch mehr 
als nur Gelegenheit zum Kaufen und Ver⸗ 
kaufen von Waren. Was die Wiſſenſchaft er⸗ 
jinnt, was der Erfindergeiſt konſtruiert, was 
der Kunſthandwerker ſchafft, alles das tritt auf 
den Leipziger Meſſen, jährlich zweimal, zu 
einem Wettbewerb der Leiſtungen an. i 
8000 Firmen, die zur letzten Frühjahrsmeſſe in 
Leipzig ausſtellten, brachten rund 3 Millionen 
Warenmuſter zum Angebot. Wer den Blick dafür 
hat und mit offenen Augen durch die 40 Mise 
ſtellungshäuſer und Meſſehallen ſchreitet, ſieht 
in dieſen nach Menge und Güte in der ganzen 
Welt einzigartig daſtehenden Muſterlagern 
mehr als ein überdimenſioniertes Schaufenſter. 
Die Leipziger Meſſen repräſentieren in ihrem 
Warenangebot das Geſamtergebnis der For⸗ 
ſchung und des Kulturſchaffens ſchlechthin. Ihr 
Verlauf ift aljo nicht nur ein untrüglicher Maß⸗ 
ſtab für den Stand des Welthandels, ſondern 
zugleich ein Spiegelbild des kulturellen Lebens 
der verſchiedenen Nationen, ſoweit es in markt⸗ 
gängigen Fertigwaren konkreten Ausdruck findet. 


Es iſt nicht zuviel behauptet, daß Leipzig in 


internationalen Geſchäftskreiſen als der „Start⸗ 


platz für alle Neuheiten“ bezeichnet wird. Es 
iſt in Induſtriekreiſen vieler Länder Brauch, 
neue Muſterkollektionen und Erfindungen bis 
zur Leipziger Meſſe zurückzuhalten, um erſt dort 
und dann ſofort groß ins Geſchäft zu gehen. 


Aber auch in anderer Weiſe iſt die Leipziger 
Meſſe ein Spiegelbild der Mentalität der Völ⸗ 
ker: auf dem Gebiet geſchmacklicher Entwicklung. 
Wer regelmäßig die Meſſen beſucht, kann ber 
ſtätigen, daß das Warenangebot in Leipzig wie 
ein Barometer jede kleinſte Veränderung in der 
Geſchmackskultur regiſtriert. 600 Spielwaren⸗ 
fabriten z. B. ſtellen regelmäßig in Leipzig aus, 
und zwar zeigt jede einzelne rund 400 verſchie⸗ 
dene Muſter durchſchnittlich. Das iſt nur eine 
einzige Meſſegruppe, und ſchon ſie allein ver⸗ 
mittelt einen äußerſt lebendigen Geſamteindruck 
des Strebens nach guten Geſchmacksformen. In 
mindeſtens gleich ſtarkem Maße kann der Stand 
des äſthetiſchen Niveaus abgeleſen werden in 
den Meßhäuſern der beramiſchen Induſtrie, be- 
ſonders der Porzellaninduſtrie, ferner der Edel⸗ 
metall- und Schmuckwaren, der Muſikinſtru⸗ 
mente, des Kunſtgewerbes und des Kunſthand⸗ 
werks, der Textilien uſw. Und dazu tritt dann 
noch die einzigartige Qualitätsſchau der Kraft⸗ 
und Werkzeugmaſchinentechnik, die Leipziger 
Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe, die in 
ich den Begriff „techniſcher Fortſchritt“ verkör⸗ 
pert. 


Das letzte Wort in Leipzig hat ſtets der 
Kaufmann. So ergibt ſich die Frage, welche 
zeſchäftlichen Chancen der am 28. Fe⸗ 


Poſener Tageblatt « 


Die geſchäftlichen Ausſichten der 
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1937 


bruar beginnenden Frühjahrsmeſſe 1937 gegeben 
werden können. Kaufleute find gewöhnt, in 
ihren Dispoſitionen lieber zu peſſimiſtiſch als 
zu optimiſtiſch zu ſein, lieber zuviel als zu wenig 
Unſicherheitsfaktoren einzukalkulieren. Man er⸗ 
lebt es aber vor jeder Leipziger Meſſe aufs 
Neue, daß ungünſtige oder vorſichtige Prognoſen 
durch die Bilanzen Lügen geſtraft werden. Vor 
wenigen Monaten iſt der geſamte Welthandel 
beunruhigt worden durch die Gerüchte von be⸗ 
vorſtehenden Abwertungen in den Goldblock⸗ 
ländern. Man wußte nicht, wann dieſe Abwer⸗ 
tungen, in welcher Höhe und in welchen Staaten 
fie erfolgen würden. Die Anſicherheit beein- 
flußte damals noch in ſtarkem Maße jede groß⸗ 
zügige Kalkulation und hemmte Dispoſitionen 
auf weite Sicht. Dieſe Unruhequelle iſt nach 
den nunmehr erfolgten Abwertungen mindeſtens 
zum erheblichen Teil verſtopft. Das iſt, wenn 
auch kleiner, ſo doch ein nicht zu unterſchätzender 
Gewinn. Es herrſcht jetzt Klarheit über Um⸗ 
fang und Tragweite der neuen Abwertungen 
in den ehemaligen Goldblockländern. Damit 
bekommt das internationale Geſchäft auf der 
Frühjahrsmeſſe eine ſtabilere Plattform als 
noch vor wenigen Wochen erwartet werden 
konnte. Das wird ſowohl zu ſtärkerem Beſuch 
als auch zu beſſerer Beſchickung veranlaſſen. An⸗ 
zeichen dafür ſind ſchon reichlich vorhanden. 


Nach langjähriger Unterbrechung haben zen⸗ 
trale Regierungsſtellen in Bulgarien, Griechen⸗ 
land, Rumänien und Jugoſlawien eine umfang⸗ 
reiche Beteiligung ihrer Erzeugungswirtſchaften 
an der kommenden Früfahrsmeſſe beſchloſſen. Mit 
dieſer Beteiligung beabſichtigen die Balkan⸗ 
ſtaaten nicht nur ihre Handelsbeziehungen zu 
Deutſchland zu vertiefen, ſondern darüber hin⸗ 
aus auf dem Wege über den internationalen 
Markt Leipzig neue, zuſätzliche Abſatzgebiete 
außerhalb Deutſchlands zu erſchließen. Anderer⸗ 
ſeits wird der deutſche Inlandsmarkt ſein 
Augenmerk beſonders auf die aus dem Oſten 


und dem Südoſten angebotenen Erzeugniſſe 
wenden, die für die Rohſtoff⸗ und Ernährungs- 
wirtſchaft von Bedeutung ſind. Da ein Aus⸗ 
gleich für die Importe nach Deutſchland nur in 
deutſchen Waren erfolgen kann, wird der deut- 
ſche Handel nach dieſen Ländern zweifellos 
einen bemerkenswerten Auftrieb erhalten. 


Es liegen bereits Anmeldungen von Ein⸗ 
käufern vor, die nach Zahl und Richtung ihrer 
Nachfrage vor allem einen Rekordbeſuch der 
Großen Techniſchen Meſſe erwarten laſſen. Die 
Leitung der Meſſe hat die Pflicht, für einen 
ſolchen Anſturm die nötigen organiſatoriſchen 
Vorkehrungen zu treffen. Die Große Techniſche 
Meſſe und Baumeſſe wird ihren Umfang ge⸗ 
genüber dem Stande von 1932 annähernd ver⸗ 
vierfachen, da ihr Angebot, beſonders von Tex⸗ 
tilmaſchinen, Werkzeugmaſchinen, Büromaſchinen, 
Papierverarbeitungsmaſchinen, Induſtrieöfen 
und Kraftmaſchinen den Rahmen der bisherigen 
17 Ausſtellungshallen ſprengen wird. Auch für 
Baumaſchinen werden neue Ausſtellungs⸗Räum⸗ 
lichkeiten geſchaffen. Seit 1933 iſt die Zahl der 
regiſtrierten Käufer aus anderen Staaten von 
16 000 auf 25 000 geſtiegen, und muß zum Früh⸗ 
jahr mit einer Erhöhung auch dieſer Ziffer ge⸗ 
rechnet werden. Nicht zuletzt im Hinblick darauf 
ift in den letzten Wochen ein beſonderes Klub- 
haus errichtet worden, das ausſchließlich den ges 
ſchäftlichen Bedürfniſſen der fremden Gäſte 
dienen ſoll. Dieſes neue „Haus der Nationen“ 
wird am 28. Februar, dem erſten Meſſetage, 
jeiner Beſtimmung übergeben werden. Dort 
können in Zukunft die im Maſſendrang der 
Meßhäuſer und Maſchinenhallen begonnenen 
Kaufverhandlungen in aller Ruhe zu Ende ge⸗ 
führt werden. . 


Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1937 wird ſomit 
ein weltwirtſchaftliches Ereignis erſten Ranges 
werden. Es iſt eine alte Erfahrung, daß ſich in 
Zeiten ſchwierigen Handels der zwiſchenſtaat⸗ 
liche Warenaustauſch ſtets auf wenige Märkte 
zuſammenballt. Man ſucht gerade dann in bes 
ſonderem Maße das größtmögliche Angebot auf. 
Man bedarf auch mehr der Ausſprache und Be⸗ 
ratung zur Ueberbrückung beſtehender Schwie ⸗ 
rigkeiten. Auch aus dieſem Grunde kann der 
Leipziger Frühjahrsmeſſe ein durchaus günſtiges 
Horoftop geſtellt werden. 


„Zum Kampf der Wagen“ 


Neues auf der Berliner Automobil⸗Ausſtellung 


Die große Internationale Automobil» und 
Motorrad⸗Ausſtellung Berlin 1937 iſt zu einer 
Welt⸗Motorſchau geworden, die alle anderen 
Ausſtellungen der Erde überflügelt. Amerika 
kennt nur nationale und provinzielle Ausſtel⸗ 
lungen, London hat ſich von jeher in dieſer 
Hinſicht enge Grenzen auferlegt, und der Pa⸗ 
riſer Salon, der Jahrzehnte hindurch die Stel⸗ 
lung einer Welt⸗Motorſchau einnahm, iſt durch 
die Einſchränkungen, die dem franzöſiſchen Kraft⸗ 
fahrweſen durch Steuern und Abgaben aufer⸗ 
legt ſind und durch die ſteigende Preistendenz 
der franzöſiſchen Wagen von ſeiner führenden 
Stellung herabgeſunken. Auf der andern Seite 
hat die Zuſammenfaſſung aller deutſchen Auto⸗ 
ausſtellungen zu einer einzigen die Berliner 
Motorſchau ſehr geſtärkt. Selbſt bei den heuti⸗ 
gen Erſchwerniſſen der weltwirtſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen ſind in Berlin Italien, England, 
Frankreich, die Vereinigten Staaten und Oeſter⸗ 
reich vertreten. Mit 45 000 Quadratmeter Aus⸗ 
ſtellungsfläche, einem annähernd 20 Kilometer 


langen Weg durch die Ausſtellung, mit der 
Zurſchauſtellung der geſamten Kraftverkehrs⸗ 
wirtſchaft einſchließlich der Rohſtoffinduſtrien, 
des Straßenbaus, der Werkſtofſe uſw. und nicht 
zuletzt mit einer Beſucherzahl von über 800 000 
im Vorjahr, die ſich diesmal vermutlich auf eine 
Million erhöhen wird, ſteht die Berliner Motor⸗ 
ſchau weitaus an der Spitze. 

Betrachtet man den Inhalt dieſer Schau 
näher, ſo zeigt ſich der ſtarke Einfluß der Reichs⸗ 
autobahnen. Allenthalben find die Bemühungen 
darauf gerichtet, die Fahrzeuge autobahnfähig 
zu machen. Da in dieſer Hinſicht der ſtärkere 
Wagen dem ſchwächeren vielfach auch verbrauchs⸗ 
mäßig überlegen iſt, weil ſein Motor bei höhe⸗ 
rer Geſchwindigkeit in einem günſtigeren Ver⸗ 
brauchsbereich arbeitet, während der ſchwächere 
ſich überanſtrengt, iſt ein Heranwachſen der 
ſtärkeren Wagen mit 2/—3 Liter Motorhub⸗ 
raum feſtzuſtellen. Eine ganze Reihe von Fir⸗ 
men bringen neue, ſtärkere Modelle dieſer Klaſſe 
heraus. Teilweiſe ſind die Modelle unter weit⸗ 


Sinn der Age Lrs zur Erkenntnis zu bringen und ihr 

anzuregen, das ſie bewegen mußte, von den 
ten eines unbedeutenden Augenblicksvorteils 
s angehenden 
n Einfluß ge⸗ 
Reglerung um ſo mehr 


Kennt Nec 
abzuſehen und dafür ihrerſeits Auf Ausbildun 


ai Darlegungen glaubte die 
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mene Maximum von 2560 Inſaſſen der beiden Klaſſen er- ier möglichſt ſchnell vorzugehen Damit fand er die 

reicht und Krzyzanowſti bewerte ſich über die Nichtannahme illigung der ſtädtiſchen 

mehrerer ſeiner Lehrburſchen. Die Regierung riet dem Direktor ordnetenkollegiums (an Beurmann 14. 9.). 

deshalb, da der Raum für 3972 Zöglinge ausreiche lieber tung der Wohltaten des Gewerbeinſtituts und der unbezweifel⸗ 
eine Ueberfüllung in Kauf y nehmen als das eben erft rege | ten Steigetun 

werdende Publikum nach allen feinen eigenen Klagen —. bereiteter ‚3ö8 inge war do $ 

des mangelnden Intereſſes durch Zurückweſſung zu verſchnupfen ſchulen ohnehin e 

und ihm wieder einen Vorwand zum Boykott der Anſtalt zu und Zeichnen 

geben (Verf, 1. 12.). I Ziel ereichte. 


uf einen pinige 


eugnen, 
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Wie berechtigt dieſer Standpunkt war, zeigte bereits die | 
nächſte Zukunft. Die Kriſis von 1847 ließ den Beſuch ſtart 
ee Czwalina wollte ihren Einfluß nicht weg- 
ſchob einen Teil der Schuld aber immerhin dem ge⸗ 
ringen Verſtändnis für den Nutzen der Anſtalt zu 
Der Magiſtrat aber fuhr mit ſeinen Kurrenden regelmäßig fort. 


Magiſtrat 1843 ſogar ein Erweiterungsprojekt, da bei allen Schü 


Der Magiſtrat hatte für dieſen Appell an die Op ang; 
keit der Bürgerſchaft aber taube Ohren. Es erſchien ihm zweck⸗ 
mäßiger, erſt das Ergebnis der Realſchulfrage abzuwarten und 


chuldeputation und des Stadtver⸗ 


inet Leiſtungen durch Zuführung beſſer vor⸗ 
y ge BR daß die Elementar⸗ 
n Material lieferten, daß außer in Geometrie 
das für die geplante Vorbereitungsklaſſe geftedte 
Da die Deputation die Wichtigkeit der Geometrie 


— 
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Stuben den 


des 
völlige 


Bei voller Bewer⸗ von 12 


für die bürgerlichen Gewerbe ſehr gut kannte, war 
Oſtern in ſämtli 
5 eingeführt. 
nicht ſo viel Zeit eingeräumt werden wie in Beurmann⸗ 
wurf vorgeſehen war, aber vermutli 


ler der Vorbereitungsklaſſe 
Volksſchulen wurden faſt nur von armen Kindern beſucht. Wer 
das volle Schulgeld von 3 Rtrn. jährlich entrichten konnte, 
öhne auf die Bürgerſchule oder die Gymnaſien. 
hierauf und auf die für Oſtern 1844 erwartete 
Eröffnung der Realſchule — fie erfolgte glückli 
1853 — lehnte das 
Die Beurmanns wohlwollende Abſicht zur Hebung des Gewerbes 
ſtandes die Bewilligung eines Be 

Magiſtrat ge. 


\hidte feine 
Hie shaft 


auf feine terhni 
germaßen auf gleiche Höhe zu bringen. 


Heilung ohne gap re geftattet ine 
die Hauskur mit der Piſtyaner Schlammkom⸗ 
preie: „Gamma“. Inf.: Biuro Bilzezany 
Cieſzyn, V/8. 


gehender Typiſterung gebaut, das heißt, fie fön 
nen mit den gleichen Werkzeugmaſchinen und 
Bauteilen wie die anderen Modelle hergeitelli 
werden. À 8 

Zur „Autobahnfähigkeit“ gehört vor allen 
Dingen auch eine ſparſame Betriebsweiſe. In 
dieſer Hinſicht verhalten ſich kleine Motoren, wie 
Motorfahrräder, Zweitaktmotoren uſw. ohne 
weiteres günſtig, weil der kleinere Hubraum 
infolge ſeiner relativ großen Oberfläche die 
Wärme beſſer ableitet und die Schmierung 
günſtiger geſtaltet. Im übrigen läßt ſich durch 
Maßnahmen am Vergaſer ſehr viel zur Her⸗ 
abſetzung des Verbrauchs erreichen. Solche Maß⸗ 
nahmen am Vergaſer ſind teils konſtruktive 
Aenderungen, teils die Anwendung von Reg 
lern und Sparvorrichtungen. Auch durch Küh⸗ 
lerjalouſien und Thermoſtaten, die die Kühl⸗ 
waſſertemperatur automatiſch auf dem günſtig⸗ 
ſten Wert halten, durch Hochüberſetzung (Schnell 
gang), Schmierölkühlung ujw. läßt iý viel er 
reichen. 


Ein zweites ausgeſprochenes Merkmal der 
neueren Kraftwagen⸗Entwicklung iſt ſtofflicher 
Art und beſteht darin, daß man den deutſchen 
Kraftwagen unter Verwendung heimiſcher Noh⸗ 
ſtoffe zu verbeſſern und zu verbilligen ſucht. Das, 
bei gilt als Vorausſetzung eine mindeſten⸗ 
gleichgute, möglichſt ſogar noch größere Braud 
barkeit, eine billigere Herſtellbarkeit und ein 
deviſenfreier Charakter der zu verwendenden 
Heimſtoffe. Unter dieſen drei Geſichtspunkten 
geht man an die Prüfung und Neugeſraltung 
der Bauteile des Kraftwagens heran. Als Bei⸗ 
ſpiele dafür, was ſich erreichen läßt. ſeien neu⸗ 
artige Akku⸗Platten aus Kunſtmaſſe mit Blei, 
überzug zu nennen, die beſſer, billiger und leich 
ter als die bisherigen ſind. Ein weiteres Bei⸗ 
ſpiel ſind die Leichtmetall⸗Zylinderköpfe, die in 
größerem Umfang auf den Markt kommen. Sie 
geſtatten eine höhere Verdichtung und dadurch 
einen geringeren Verbrauch und ſind leichter als 
Eiſenguß. Ein weiteres Beiſpiel ſind Kolben 
aus Leichtmetall, die durch eine beſondersartige 
Oberflächenbehandlung jetzt in der Lage find, 
eine dünne Schmierölſchicht feſtzuhalten, ſo daß 
dem Kaltſtart ſeine Gefährlichkeit verringert 
wird. Vor allem aber ift hier das ftarte Ein- 
dringen der Kunſtſtoffe in den Kraftwagen ban 
zu erwähnen. Nicht allein der Gummi nimmt 
als konſtruktiver Teil eine immer breitere Stel⸗ 
lung ein, auch die Preßſtoffe dringen immer 
weiter vor. Türgriffe, Federgelenthülſen. Armas 
turenbretter und dergleichen werden neben den 
Teilen für die elektriſche Inſtallation heute zum 
großen Teil aus ſolchen Stoffen dergeſrellt. 


Wenn man abſchließend aus der Fülle der 
Ausſtellungsgegenſtände noch einige „Schlager“ 
herausleſen ſoll, ſo wären hier vor allem die 
Motorfahrräder und Kleinſtkrafträder zu nen» 
nen, in deren Fertigung Deutſchland eine fife 
rende Stellung erlangt hat. Hierher gehören 
ferner recht intereſſante Geländewagen, Wohn⸗ 
anhänger für Wochenendausflüge, Kraftradſkier, 


neue Lenkräder, neue hochwertige Magnetſtähle. 


die der Magnetzündung vielleicht neue Ents 
wicklungen bringen, Schlafeinrichtungen in Per⸗ 
ſonenwagen, neue Reichsautobahn « Leuten, 
Kraftſtoffleitungen aus Weicheiſen, innen und 
außen metalliſiert, Aluminiumleitungen für 
die gleichen Zwecke und zahlreiche Einzelhetten, 
die die Bequemlichkeit und Zuverläſſigkeit des 
Kraftwagens erhöhen. W. D. 


fett 
anms und 


n Volksſchulen der Unterricht in 
reilich konnte ihr und dem Zeichnen 


wurde doch eine hinläng⸗ 


liche Zahl von Schülern ſoweit darin herangebildet, um auch 
in dieſen Fächern ſich Tas die Aufnahme in Unterklaſſe der 
Gewerbeſchule zu qualifizieren. Zudem war auf lende 


aum zu rechnen, denn die 


im Oktober 
tadtverordnetenkollegium deshalb mit Dank 

itrages ab, wenngleich der 
Klärung der Sachlage einen ſolchen glaubte 
rfen, da beide Anſtalten neben einander von 


n mußten, zumal bei dem Auſſchwung, den die Ges 
werbe immer mehr nahmen. 


Gewiß bildet das paſſive Verhalten der Poſener Gewerbe 
treibenden gegenüber der vom Staat ihnen gebotenen Fortbil⸗ 
dungsmöglichkeit kein Ruhmesblatt in der Wirtſchaftsgeſchichte 
Poſens. Der Mangel an Strebſamkeit und Wa 
bei dem Stagnieren des inneren ſtaatlichen Lebens zu polniſcher 
Zeit auch auf die deutſchen Bürgerſ 

terbei deutlich zum Durchbruch. 
verkennen, daß es in einer Zeit, die noch keine Pe — Schutz⸗ 
geſetze kannte und in der ein großer Teil der No 
unterrichtslos aufwuchs. i der aus der allgemeinen 
Handwerkerſtandes entſp 

ſchonungsloſer ee menſchlichen Arbeitskräfte ſchwer 
war, die Muße für einen 

Unterricht zu erübrigen und die Aufnahmebedingungen (Alter 
ahren, fertiges Leſen und Schreiben, Kenntnis der 
Species im Rechnen. Beherrſchun 
ſchen) zu erfüllen. Es bedurfte erft des allgemeinen Antriebes, 
den Preußens Aufſchwung in der zweiten e e 


auch dem mh sieben des Oſtens gab, um 


gemut, der 


ften geſenkt hatte, kam 
Andererſeits darf man nicht 


ugend 


tmut 


ringenden Notwendigkeit zu 


ch erſt in Zukunft bezahlt machenden 
des Deutſchen und Polni⸗ 


oſen in bezug 
e Bildung mit den übrigen Landesteilen etnis 


ne Schweſter Sinowſews 
perhaftel 


Mos kau, 18. Februar. Die Säuberungsaktion 
der GPU geht in der geſamten Sowjetunion 
ohne Unterbrechung weiter, 

Von der Partei werden dauernd Verhaftun⸗ 
gen unter angeblichen Trotzkiſten vorgenommen. 
Unter den Verhafteten befindet ſich auch eine 
Schweſter Sinowjews, der bekanntlich im erſten 
Trotztiſten-Prozeß zum Tode verurteilt und kurz 
danach hingerichtet worden ift, ein gewiſſes 


Fräulein Zaks, fie bekleidete bisher den Poſten 
einer Abteilungsleiterin des wiſſenſchaftlichen 


Forſchungsinſtituts in Leningrad. 

Weiter wird berichtet, daß auch im Suchan⸗ 
Bergwerk in Fernoſtrußland „mehrere Trotz⸗ 
kiſten“ verhaftet worden jeien.. Dieſes Berg- 
werk ſoll in drei aufeinander folgenden Jahren 
die ihm unter dem zweiten ruſſiſchen Sünfjahrs- 
plan auferlegten Kohlenmengen nicht gefördert 
haben. 

Inzwiſchen hat Sergei Eiſenſtein, der bes 
kannte Sowjet⸗Filmregiſſeur, die „Iſweſtija“ 
aufgefordert, eine Erklärung abzudrucken, in der 
es heißt, daß die Berichte, er, Eiſenſtein, ſei 
bereits verhaftet, falſch ſeien. Eiſenſtein greift 
beſonders ſcharf André Gide an, den er einen 
falſchen Freund und einen Verbreiter von Lügen 
über die Sowjetunion nennt. 


neue Slreilwelle in Amerika 
Großkampf zwiſchen Polizei und Sitzſtreikern 


New Vork, 19. Februar. Während gegen- 
wärtig Vertreter der General Motors⸗Geſell⸗ 
ſchaft und der Automobil ⸗Arbeitergewerk⸗ 
ſchaft nach der Beilegung des Autoſtreiks 
in Detroit über ein neues Arbeitsabkom⸗ 
men verhandeln, haben ſich die Sitzſtreiks 
auf andere Induſtriezweige in Detroit aus⸗ 
gedehnt. Ueber 2000 Streikende die Mehr⸗ 
zahl Frauen, halten hier 5 Fabriken, dar⸗ 
unter zwei Zigarrenfabriken und eine Groß⸗ 
bäckerei beſetzt, um hierdurch die verlangte 
Lohnerhöhung zu erzwingen. | 

In Waukegan (Illinois) fand zwiſchen 

125 Polizeibeamten und Sitzſtreitkern, 

die fih weigerten, einem Gerichtsbefehl 

zur Räumung von 2 Metallfabriken 

Folge zu ren ay heftiger Kampf 

a . 


Als die mit Polizeiknüppeln bewaffneten 
Beamten in die verbarrikadierte Fabrik 
eindrangen und verſuchten, die Sitzſtreiker 


tedes weitere Wort I? y 


Offertengebühr für iffrierte Anzeigen se 


Verkäufe} ~J Bechſtein 
2 Verkäufe ügel, Heyden erhalten, 
D A eltener Gelegenheit- 


Seltene Gelegenheit! | kauf, empfiehlt 
2 nee in Ber- Congar 1 


900 : n 
`B: Poznan, Pierackiego 11. 


Grundsiüeke 


Wohnhaus Berlin 
eh = 880 Amt. 
Belaftung ` ; 
liberſchuß 8 200 
günſtig zu verkaufen. An; 
gebote unt. W 327 


—— ———— an Tow. Reklamy Mie⸗ 


Sämtliche dzy narodowy, Katowice 
$ Sattlerwaren Rynek 11. 
ie Stallartikel, its⸗ 
Kutſchaeſchirre, Mferde⸗ Prachtvolles 
Meosnneden liefert fi 3:&ckmiets- 
ee T Wohngrundſtick 


in Berlin, gute Verkehrs⸗ 
lage, beſter Bauzuſtand, 
nur 2⸗ Mr DER e 
Hallen” ca. 13.800 mt. 
Überſchuß, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter 
„F. 230“ befördert Tow. 
Reklamy Miedzynarodo⸗ 
Del Katowice, Pl. Marſz. 
Piſſudſkiego 11. 


———— 
Zu verkaufen: 
Büfett, Kred nz, gut 
halten, 3 Hängelampen f 
elektr.), 2 Armleuchter, 
Glas geſchliſfen, zu Ker⸗ 


Geſchäſts haus 


if are nangelecend eit. 


W. Friederici, Poznan, 
ul. Matejki 65, Wohn. 5. 


—— —— 
H. Wojtkiewicz 
Nowa 11, 
empfiehlt Damen, Bett- 
g Kinderwäſche be 
Annter eigener, ſolider 


Einnahmen ca. 19 


wäſche billigſt. Miedzyngrodowej, 


— Biljnbifieao 11. 


. ˙ a 


Stellengeſuche pro Wort $ = 


— ͤ ꝓ—́42ꝛi—¾KH 


in Kreis Koscian zu ver⸗ 
aufen od. zu verpachten. 


h 2 an „Par“, Poznan 
zen, 1 Truhe, 1 Flur⸗ unter ‚5% 368” gongi; 
garderobe, Gastoder, — 2 
Gasbratofen. Anfr. bei: Modernes, 


erbautes nes, nach 1900 


9 70 
Zuzahlung 45000 Zit: 
ſofort zu verkaufen 1 


Ausfüh ine Fa⸗ gebote ı 5 
Usführung (keine Fa- gebote unger „D. 1500“ 
britware) owie Trikot⸗ beförd. Tow. Reklamy 


ö 5 Na⸗ 
towice, Plac Mariatta 


> Pofener Tageblatt = 


Wohlorganiſierter Menſchenſchmuggel 
x: aufgedecht 


Wir fejen in der „Kattowitzer Ztg.“: — 4 

Durch einen Zufall kam die Grenzpolizei 
einem großangelegten Schmuggelunternehmen 
auf die Spur, das ſich mit dem Transport von 
Juden aus allen Teilen Polens nach Frankreich 
befaßte. Für den Preis von 450 Zloty wur⸗ 
den in den letzten Tagen zahlreiche Perſonen 
über die grüne Grenze bei Hohenlinde nach 
Beuthen gebracht, von wo aus ſie mit Hilfe 
einer wohlorganiſierten Bande nach Frankreich 
weiter transportiert wurden. In dieſe Affäre 
ſind außer einigen Sosnowitzer Bürgern auch 
mehrere Oberſchleſier verwickelt. 

Am Sonntag wurden an der grünen Grenze 
bei Hohenlinde acht Perſonen feſtgenommen, die 
geſchloſſen die Grenze überſchreiten wollten. Die 
Grenzpolizei ſtellte im Zuſammenhang damit 
folgendes fejt: Die kongreßpolniſchen Juden, die 
über Deutſchland nach Frankreich gelangen 
wollten, verſammelten ſich zu regelmäßigen 
Transporten in der Wohnung von Chaskiel 
Goldberg in Sosnowitz, wo jie von einem ge⸗ 
wiſſen Kahltopf, der aber nur unter dem 
Namen „Faß“ bekannt war, empfangen wurden. 
an den auch die „Transportgebühren“ von 
450 Zloty zu zahlen waren. In Sosnowitz 
wurde dann der Transport von dem bekannten 
Siemianowitzer Schmuggler Edmund Geisler 
und ſeiner Frau Gertrud übernommen, die die 
Leute mit der Straßenbahn zur grünen Grenze 
brachten. Frau Geisler fuhr ſofort nach Beu⸗ 
then weiter, wo fie die Helfer der Schmuggler— 
bande über den Zeitpunkt der Ankunft des 
„Schmuggelgutes“ benachrichtigte. Edmund 
Geisler führte auf Feldwegen die Leute über 
die grüne Grenze. Dabei waren ihm die 
Schmuggler Drzymaka und Fiskus aus Siemia⸗ 
nowitz behilflich. Von Beuthen aus wurden 
die Leute über Breslau und Berlin an die 
franzöſiſche Grenze gebracht, wo ſie wiederum 
von Berufsſchmugglern weiter transportiert 
wurden. 


mit Gewalt zu entfernen, bewarfen dieſe die 
Polizeibeamten mit ſchweren Gegenſtänden 
und gefüllten Säureflaſchen. Die Beamten 
ſahen ſich darauf genötigt, mit Gasbomben 
gegen die Gewalttäter vorzugehen. Bei die⸗ 
ſem Kampf gab es mehrere Verletzte. 
Schließlich zogen ſich die Polizeibeamten 
zurück, um mit der Werkleitung über die 
weiteren Maßnahmen zu beraten siysa, 


— — a S 


Berlin Wohnhaus 
guter Zuſtand, jährlicher 
lüberſchuß 6 500 Rmt., zu 
verkaufen. Angeb. unter 
„WK. 326“ an Tow. 


Suche 
Si 9 
jeder Art im Haushalt, 


zu Kindern oder ähnl. 


Reklamy Miedzyn., Ka⸗Kochkenntn. Kann auch 
towice, Rynek 11, im Büro mithelfen, 
Schreibmaſchine, Pol⸗ 


- . 
Bauplätze 1759 a. d. Geſchſt. dieſer 
700—1000 qm, geeignet Zeitung Poznań 3. 
als Bau⸗, Kohlen⸗ oder 
Fuhrgeſchäft, Schuppen 
und Stallungen vorhan⸗ 
den, günſtig zu verkaufen 
Górna Wilda 92, 


7 
Kaufgesuche 


„Occasion“ 
Kaufe goldene, ſilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Meje Marcinkowſkiego 23. 


7 — N 
Stellengesuche 


Müllermeiſter 
ſtaatl. geprüft, eval., Led., 
27 3. alt, mit gut. Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung ab 
ſofort oder ſpäter. Zu⸗ 
ſchriften an: 

Willy Zülsdorf 
Poznan 14, 


Energiſcher 
landw. Beamter 


guten Zeugniſſen und 
le: prakt. u. theo⸗ 
retiſcher Ausbildung, der 
polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mäch⸗ 
tig. 10 Jahre Praxis auf 
intenſiv bewirtſchafteten 
Gütern, ſucht v. 1. April 
Stellung bei beſcheidenen 
Anſprüchen. Off. unter 
1757 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Eleue 
Landwirtsſohn, ev., ſucht 
Stellung ab 1. April auf 
Gut. Abſolvent beider 
Semeſter landw. Winter- 
ſchule undeinen Sommer 
als Eleve. Gute Zeug⸗ 
niſſe u. Kenntniſſe beider 
Sprachen in Wort und 


Laczuy Miyn. Schrift. Freundliche An⸗ 
it Eni Jahns 
ritz Eri 
Schmied amionki, 


und Chauſſeur 
28 J. alt, ſucht ab 1. April 
Stellung als verheirat., 
gepr. Hufbeſchlagſchmied, 
firm in dw. Maſchinen, 
Dreſchſatzführen, gute 
Zeugniſſe, poln. Sprache 
mündl. u. chriſtlich. An; 
ebote unt. „Schmied 
an Drukarnia Eiſermann, 


Leſzno. 


Suche für ſofort oder 
ſpäter bei beſch. Anſpr. 


Stellung 
gleich welcher Art, evtl. 
als Wildheger, Flur⸗ 
wächter, Hofverwalter 
od. and. Bin 38 J. alt, 
ledig, evgl., beſitze ennt⸗ 
nijje in ſämtl. Inſtalla⸗ 
tionsarbeiten, Maſchinen⸗ 
reparatur, Milchunter⸗ 
chung uſw., würde, wo 
Gelegenh., Autofahren 
lernen. Gefl. Angebote 
unter 1749 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


ſucht Stellung. Offerten 


Hleine Anzeig 


als Hilfe der Hausfrau, 


29 Jahre, evang., mit] P 


Bisher ſind im Zuſammenhang mit dieſer 
großen Schmuggelaffäre 12 Perſonen verhaftet 
worden. Darunter befinden ſich außer dem 
Ehepaar Geisler auch Chaskiel Goldberg und 


ausholte. Die Eltern hatten die drei Kleinen 
in berſchloſſener Wohnung zurüdgelafien und 
ſich in den Wald zur Arbeit begeben. 


Volls deulſche 
Aundfunkſendungen 


vom 21. 2. bis 27. 2. 1937. 


Moſes Kahlkopf aus Sosnowitz, Itzek Herzberg A i 

10 ar aus eg 1 Yan 25 2 e 
Rei weiterer rſonen aus dem pru 0 „ ich i 
Aan Die Verhafteten wurden in das Grenzen“. Militärmarſchſendung. Reihs- 


8 er Gerichtsgefängnis gebracht. 
N an, daß bisher annähernd 100 
Perſonen auf dieſe Weise über die grüne Grenze 
geſchmuggelt wurden. Die Unterſuchung tft noch 
nicht abgeſchloſſen. 


Blutiges Feuergefecht 
: mit Straßenräubern 


In der Nähe des Dorfes Antoniny — 80 Km. 
von Warſchau entfernt — mußte ein Laſtkraft⸗ 
wagen angehalten werden, weil auf der Straße 
eine Barrikade von Steinen aufgerichtet war. 
In dem Augenblick ſprangen drei mit Revol- 
vern bewaffnete Männer aus dem Straßen⸗ 
graben und befahlen „Hände hoch!“ Daraufhin 
zogen zwei zufällig auf dem Laſtkraftwagen 
mitfahrende Kriminalbeamte auch ihrerſeits die 
Waffen und forderten die Straßenräuber auf, 
die Revolver wegzuwerfen. Die Banditen kamen 
der Aufforderung nicht nach, ſondern begannen 
zu ſchießen, wobei einer der beiden Kriminal⸗ 
beamten verletzt wurde. Es entwickelte ſich ein 
Feuergefecht, das mit der Verletzung zweier 
Banditen endete, worauf alle drei die Flucht 
ergriffen. Eine ſofort eingeleitete Verfolgung 
führte zur Auffindung der beiden Verletzten, 
und auf Grund der Ausſagen dieſer beiden 
wurde der dritte Teilnehmer an dem Ueberfall 
ermittelt und verhaftet. 

Es handelt fih bei den Straßen räubern um 
die Söhne nicht unbemittelter Bauern, die die 
Abſicht hatten, den Chauffeur des Laſtkraft⸗ 
wagens niederzuſchießen und die auf dem Wa⸗ 
gen befindlichen Waren zu rauben, um Geld 
für Vergnügungen zu erlangen. 


drei Kinder verbrannt 


u. In Wolczyn in der Wojewodihaft Wilna 
brach in dem Wohnhauſe des Piotr Kaſik Feuer 
aus. Die Feuerwehr eilte herbei und brach die 
verſchloſſene Wohnung auf, aus der ſie drei 
kleine Kinder im Alter von vier bis ſieben 
Jahren ſchon erſtickt und halb verbrannt her⸗ 


n NE 


1 Mann, 19 J. Seine. 
alt, u 2 
Lehrſtelle Originalzeugniſſe 
in 8 
Gärtnerei ne 


Frdl. Angebote unt. „14“ ſchriften beifügen. 
„Denar“, Poznan, Wiel- Für das Wiederer⸗ 
ka 10. langen der Original⸗ 


zeugniſſe können wir 


Ehrl., zuverl. Mädchen keine Gewähr 
mit Kochkenntniſſen ſucht bieten. 

Stellun Poſener Tageblatt 

pijen: 7 0 50 1760 an die 
. In. Zimmer | 
-IA A 
Arbeitswillige i 
ehctide ran fadt Stel ut ent Toller Ber: 


lung in einfachem Stadt⸗ 
oder Landhaushalt. Off. 
unter 1722 a. d. Geſchſt. 
bief. Zeitung. Poznan 3. 


W NI 
Offene Stellen 


pflegung, zu bermieten. 


möbliert, zu vermieten. 
Jasna 1, Wohnung 4. 


Selbſtändige, ehrliche 
Verkäuferin |Ò Sm 


für Bäckerei von fofort| 3 Zimmerwo 
geſucht. Poln. Sprach⸗ Komfort, neue zu, 
kenntniſſe Bedingung. Gegend Oſtrorogg. 


Offerten unter 1754 
die Geſchäftsſtelle dieser 
Zeitung Poznan 3. 


Telephon 7290. 


Intelligentes 


äftslage, zu vermieten. 
Arbeilsmädchen F. Ss 


kann ſich melden bei Pelz waren⸗Magazin 
22 6 „Gumy“ Poznan, Pierackiego 16. 
i — 
— a 15. a ® oe 
Korreſpondentin mit Wohnung am, ver. 
; mieten, am Markt in 
geihätstänhtign gewandt, Czempin, geeignet für 


perfett Polniſch, höhere 
Schulbildung, f. Gut br 
baldmöglichſt Bewerbungen 
mit Ar. prüchen bei freier 
Aufnahme unter 1751 an 
die Geſchäſtsſtelle d. Zig 


Schuh warengeſchäft, 
Drogerie und Kolonial⸗ 
waren. 30 zt monatlich. 
Offert. unt. 1753 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Eine Anzeige höchtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffzedriefe werden übernommen und nur gegen 
dermeifung des Offertenſchelnes ausgefolgt 


Kanalowa 1, Wohn. 4. 
— EAE EEEE EE EE 


hell, modern, befte Ge» 


ſender Königsberg. 

15.45—16: „Der weiße Tod am Kin.“ Reichs⸗ 
ſender München. 

18—19: „Sieg oder Tod im Alpenrot.“ Aus- 
landdeutſche Heldengedenkfeier. Deutſchland⸗ 


ſender. 
18.45—19.35: „Sudetendeutſche Helden“ (Milis 
tärmarſchſendung). Reichsſender Leipzig. 


22. Februar: 


17.4018: Kaifer Joſef II., der Deutſche. Borr 
trag. Reichsſender Leipzig. 

20.10 20.45: Vom Neckar bis zu den Vogeſen. 
Reichsſender Saarbrücken. 

20.1022: Stephan Fadinger. 
Reichsſender München. 

21—22: Fröhliches Grenzland. Hörfolge 
Reichsſender Königsberg. 
23. Februar: 

1010.30: „Deutſche Bauern auf fremder 
Scholle.“ Reichsſender Köln Leipzig, Min- 
chen, Saarbrücken, Berlin, Frankfurt, 
Deutſchlandſender. 

17.4018: „Bei deutſchen Kaffeepflanzern in 
Guatemala.“ Reichsſender Stuttgart. 

18—19: „Von Kuſſtein bis Salurn.“ Hör 
folge. Reichsſender Frankfurt. 

25. Februar: 

16.10—16.30: K. H. Waggerl lieft am Reihs- 
fender München. 

16.30—17: „Mit dem Hute in der Hand.“ 
Hörſpiel von F. Girgenſon. NS. Berlin. 


26. Februar: $ 
9.4010: Hans Klöpfer lieſt aus eigenen 
Werken am Deutſchlandſender. 
1010.30: „Eine deutſche Familie in Ka⸗ 
merun.“ Reichsſender Breslau, Köln, Ber 
lin. München. 


27. Februar: 
1010.30: 


Hörſpiel 


„Deutſche Leiſtung jenſeits der 


Grenzen.“ Keichsſender Stuttgart, Berlin, 
Köln. Saarbrücken, 


München, Leipzig, 
Deutſchlandſender. 


4 Zimmerwohnung P4 
Komfort, Et i Kino 
u. . N — — | 
Telephon 7290. Kino Wilsona 
* Poznah-Lazarz 
Am Park Wiisona 


Ab heute und folgende 


Tage die berühmte Ope- 
15 i% 7 rag: b rette von Joh. Strauss 
i Berlin, Jahre, 
mit gutem Einkommen „Der Ugeunerburon“ 


und Vermögen, ſucht 
nette unge Dame zwecks 
Heirat kennenzulernen. 


In den Hauptrollen: 
Margarethe Mupfer 


Adolf Wohlbrück 
Bildzuſchriften erbeten Fe esse 
unter 1758 an die Ge⸗ Beginn 5, 7,9 Uhr 
a dieſer Beita. 2 r 
— | Jan Miepura . 
Intelligenter Bäcker⸗ 
Konditormeiſter 31 Jahre „im Sonnenschein 


Kino TĘCZA — Łazarz 


Geſchäft in Vorort Poſens 

wünſcht da es ihm an ents Persönliehes 

ſprechender 

Frau Bloch, Kórnik 
Zum 70. Geburtstage 

senden die herzlichſten 

Ge- Glückwünſche 

W. Lubraniecki u. Frau. 


Moderne, gutſitzende 


Erbin einer Landwirtſch. 
von 76 Morgen, ſucht Herrenkleidung 
zwecks u fertigt billigſt an 
; Herren: 
tüchtigen Landwirt mit 
1 bauen ang 
aufwärts, kennen HIH 
julernen. Berner junger Willi Keitel 
landw. Beamter von Poznan 


F Spa und 
ehnliches Mädel m. ent⸗ 


Poznan 3. beroa S RAA ſprechendem Vermögen ferti „ ſowie 
Solacz 4 Zimmer ſter Gründung einer Eri- ſämtliche Reparaturen wer- 
7 I Lenos, Garten, Garage] Werkapnienettäulernen. den fanell gehe e 
Unter rien Villa, Straßenbahnhalte⸗ rſchmiegenheit Ehren- haft ausgeführt. 
N illa, fahe. Offerten m. Bi Ger 
A | telle. Vild] Fele zum 
j und Angaben des Wer-| werden angenommen 


Stenographie 1 Zimmer 
ne Armat iiaea d vom Hausivirt, Miete im 
eginnen am 3. März. oraus. 
Kantaka Mazo wiecka 6. 


7 


die Geſchäftsſtel x Jagsz, Poznań 
Beima oelle Dieter oleje Mereintomitiege 2 
ſenden Teleion 36-08. 


AT 


Ogrodowa 16, Wohn. 2. 
— —— — 


* 


| ee N, | 
9 Verkäufe X 


Wir lieſern: 

Jauche⸗ 
Verteilermaſchinen 
(Jaucheſtreuer) 
in den beſtbewährten 
modernien Fabrikaten und 
fenden auf Wunſch billigſte 
Angebote mit genauen 
Proſpekten. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spoldz. 2 ogr. odp. 
Poznan. 


Säcke 
gebraucht, für Getreide 
und Mehl, gibt ab 

Bartkowiak, 
Dabrowſkiego 70. 


Dauerhaſteſte 
Strümpfe 
Socken. Handſchuhe 
Tritotagen. Sweater 
Krawalten, Schals 

ſowie Damen⸗ und Herren: 

wäſche. 


W. Trojanowski 


sw. Marein 18. 
Tel. 56-57. 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
So. Marcin 13 L 


Daner: 
mellen, 
Haar⸗ 
ſärben 


ulm. 
exfifinjfig bei 


N. Muszyński 
ul. 3 Maja Nr. 3, 
ul. 27 Grudnia Nr. 4. 


Sämtliche 
Möbel 
neue und gebrauchte, 
Kriſtallſachen 
Porzellane, Bilder, ver⸗ 
ſchiedene andere Gegen⸗ 
tünde, Einkauf — Ber- 
kauf — Umtauſch. 
Jezuicka 10 
(Swietoflawſka) 
Dom Okazujnego Kupna. 


Nolonial- 


und 


Delikateß- 
waren 


kauien Sie billig 
und gut beı 


Poznan, sw. Marein 7. 
Telefon 1362. 
Nachtigall - Hallee 
in allen Preislagen 
stets frisch zu haben. 
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Bielitzer 
Anzug-, Mantel:, k ostüm- 
Stoffe 


vorteilhaft 


Sw. Marein 18 


Ecke Ratajczaka. 


Verkauf. Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelifan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan. Fr. Ratajezaka 2 
Füllfeder⸗ Spezial = Hands 
lung mit Reparaturwertſtatt 


Wäjchejiojie 


Leinen., Einihütte, 
Wäſcheſtoffe, Bettwaſche⸗ 
Stoffe. Wäſche Seide, 
Handtücher, Stürzen- 
Stoffe. Flanell 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigien 
Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſcheiabrik 
Poznan 
Hauptgeſchäft: 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowy 10 
neben der Siadt- 


Sparkasse. 
Teiecion 1758 


— — eran ear 


| 


—.— — — nme 


Iperrplallen 


ioden verleimt, ge- 

chliffen, in Erle, Birte 

und Kiefer, hellfarbig, 

billigſt. 

Fabriklager „Dykta“ 

Foznan, 

ul. sw. Wojeiecha 28. 

Bitte Preisliſte 
anfordern! 


Trauringe 
Uhren Standuhrwerke 
emp iehlt 

Firma 
Jubiler 


Inh. Rudolf Prante 
früher Najlowsti 


Pozna: „sw. Marcin 19 
Ecke Rataſczaka. 
Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 


Kaufe Gold und Silber. 


1000 


auseinandergenommene 
Xutos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 

„Autoſklad“ Poznan. 


Dabrowſkiego 89 
Tel 46⸗74 


Handarbeiten 
Außzeuch engen 


Stirkmaterial 
in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


BEZIVESQUELLER -KACHWELS 5 


D 


Motorrad 
„Phänomen“ 


m. Sachs- Motor 2.75 PS, 
Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei. Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Preis 
695.— zł 
WUL-GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8, 


r 
Wenn Sie elegant 
gekleidet sein wollen, 


dann tragen Sie ein 
Kostüm aus 


Jankowski-Stoff 


Tuchfabrik Bielsk . 

Neuheiten für die 

Frühjahrs- u. Sommer- 

Saison in eroßer Aus- 

wahl sind ein,efroffen ! 
Fabriklager: 

Poznan. nliea 27 Grudnia 2. 


aus la Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Dreibriomen 
Alingerit 


Packungen 
Putzwolle 

alle technischen 
jedarisartikel 
äußerst billig bei 


WOldemar Günter 

Landw. Masehinan-Bedaris- 

Artike — Qele und Fette 
Poznań 

Sew. Mielzy skiego & 
Tel. 52-25. 


Mützen 


Krawatten 
Hemden. Soden, Hüte. 
am billigſten bei 
der Firma 
Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marcin 19, 
Ecke Fr. Ratajczaka. 


Schirme | 


Tascnen-aoiter - 
kaufen Siebillig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 
Trauringe uuca Nowa % 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 
Sporny, 
Pieractiego 19 


CE) 
N Radio 2 


Radio- 


Eigene Werkſtatt. Telefunken-Prems. 
Neueste Modelle 1937. 
Bedienung. 


Bequeme Abzahlung. 


Radiolavox 


Poznau 
Fr Rata czaka 14. 


Radio- 
Empfänger 


Zur 


Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


Poznan, Fredrv 1 
Vornehme Herrenartikel 


Künſtlerfarben 
Ol⸗, Aquarelle, Stoffe, 
Batik⸗, Borzellanfarben 
uſw., Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſo wie alle Malerartikel. 


Techniſche Artikel 


Kosmos, Telefunken, 


wie: Schablonen, Tu-| Capetto und Ele.trit 
ſchen, Papiere uſw. zu sehr be que men 
Gemälde Abzahlungsbedingungen 
erſter Künftler, Marmor, is zu Pi 3 
Alabaſter, Sosa bus 
Kriſtalle, Sportpreiſe tonora dj 0 
uſw. empfiehlt Inh.: Jerzy Mieloch 
Aekiander T 3 - Poznan 
ekſander Thomas | Al Marsz.Pısudskiego 7 
Salon Sztuki Tel. 3985. 


Poznan, Nowa 5. Prospekte auf Wunsch! 


a 


Grammophoue 44.50 
Schallplalten 
Neuheiten 1109 
Delektor⸗Lautſprecher 9.50 
Radio 
Fahrräder 
Elektrotechnik 
Kamiũski 
Poznan, St. Rynek 13. 
Bequeme Zahlungs⸗ 
bedingungen. 
Gegen Vorzeigung 
dieſer Anzeige Rabatt! 


r NJ 


Hebamme 


Somalewika 
Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 


Aeſihetiſche Linie. 
iſt alles! 
Eine wunderbare Figur gibt 
nur ein gui zugepaßtes 
Korſeit, get de 
Undequeme Gu werden 
umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 
Anna Bitdorf, 
Poznan, Piac Wolnosd % 
(Hinterhaus) {$ 


* Handbuch für 


sichtigung des f 
Gemüse- und Obstbaues, M 
und Kostenanschlägen der 
betriebe von Eduard 


dungen und 
Bände, 


die 


Lexikon- For mat. 


Eine Auswahl von Fachbüchern aus dem Verlag Paul Parey in Berlin 
8 Illustriertes Gartenbau-Lexikon, Vierte, neubearbeitete 


acobsen. 


gebunden zi 157.50, 


»Das Eigenheim. 
Bau von En- 


Einrichtung unter 
Hauses“ und des 
Berater 


baues“, 


Kleinhaus, 


Konserven-Industrie, serve 
Fabriken und den Konserven-Großbetrieb. Fabrikative 
Verwertung von Gemüse, Obst, Fleisch, Geflügel, 
Fisch sowie Herstellung von Gebäck-, Milch- und Ei- 
konserven und Feinkostfabrikaten unter 
ür die Konserven-Industrie wichtigen 
it Darstellungen, Skizzen 

dazugehörigen Fabrik- 
Mit 635 Textabbil- 
14 Tafeln mit Originalplänen. 
1500 Seiten. 


Anbauhaus, 
"nd Mehrfamilienhäusern, Wochenend- 
häusern, Garten- und Wohnlauben, deren Anlage und 
Berücksichtigung des „wachsenden 

‚staatlich geförderten Selbsthilfe- 
für Bauführungen, 
Finanzierungsmöglichkeiten und Kostenanschläge. 


Konserven- 


Berück- 


Zwei 
n Ganzleinen 


Wohnlaube. 


Rechtsfragen 
it 


496 Abbildungen, Plänen, Entwürfen, Konstruktions- 


zeichnungen, 
21 16.65. 


* Gartenanlage, Gartenbau, Gartenpflege. Aufteilung und 
i des Gartens, Pflanzung und Pflege der Blumen, 
und Obstgehölze, Veredlungsarten und Obst- 
raktischer Gemüsebau, Konservierung 


Ertrag 
Zier- 5 
baumschnitt, 


Grundrissen. 


In Leinen gebunden 


und Obstweinbereitung, Schädlingsbekämpfung und 


abbildungen. 


wirkung von 
tor P. Lange, 
und Obstbaulehrer E. Junge jun. herausgegeben. 
206 Textabbildungen. 


Der Obstbau. Kurze Anleitung zur Anzucht und Pflege der 

Obstbäume sowie zur Ernte, Aufbewahrung und Ver- 
nebst einem Verzeichnis der 
empfehlenswertesten Sorten. Von R. Noack. Siebente 
Aalaga neubearbeitet von W. Mütze, Diplomgarten- 
meister in Berlin-Dahlem, Mit 95 Textabb. Geb. 21 5.50. 


„ Die Gartenstauden. Beschreibung der in Mitteleuropa 


wertung des Obstes, 


aufgaben und Arbeiten des praktischen Landwirt 
bespricht. 


+ Pareys Blumengärtnerei. Beschreibung, Kultur und Ver- 
wendung der gesamten gärtnerischen Schmuckpflanzen. 
Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute, hrsg. von 
C. Bonstedt. Mit 1004 Textabbildungen und 48 viel- 
farbigen Tafeln. 2 Bände. 1752 Seiten, In Halbleder 
gebunden 21 185.50, 


* Die Praxis der Schnittblumengärtnerei. Lehr- und Hand- 
buch für den neuzeitlichen Gärtnereibetrieb. Von Curt 
Reiter. Fünfte, neubearbeitete Auflage. Mit 288 Text- 

488 Seiten, Gebunden zi 35.— 


* Die Praxis des Obstbaues, Von Prof. Dr. F, Muth und 
Obstbauoberlehrer E. Junge. Auf Grund wissenschaft- 
licher Forschung und praktischer Erfahrung unter Mit- 

Prof. Dr. Karl Kroemer, Gartenbaudirek- 

Geh. Justizrat E. Lieber, Diplomlandwirt 


Gebunden 21 38.50. 


Auflage. 
von 


und YFarbendrucktafeln. 
gebunden zł 63.—. 


neubearbeitete Auflage. 


98 und Methoden ihrer 


* 


von Prof. Dr. 


J. Busse. 
abbildungen. 


* 


Mit 
aus Wissenschaft 


8 Farbendrucktafeln. 


In Halbleder gebunde zi 70.—. 


* 


Teil farbigen 


of. Dr. Felix Bornemann in Berlin. Dritte 
Mit 40 Textabbildungen. Gebunden zł 4.75. 
Forstlexikon. Dritte, neubearbeitete Auflage. In Ver- 
bindung mit zahlreichen Mitarbeitern herausgegeben 
Zwei Bände. 
1225 S. In Halbleder geb. zł 110.25. 
Weinbau-Lexikon, Für Winzer, Weinhändler, Küfer und 
Gastwirte. In Verbindung mit führenden Fachleuten 
und Praxis hrsg. von Dr. 
Müller. Mit 59 Bildnissen, 708 Textabbi dungen und 
1015 Seiten. Lexikon-For mat- 


Unter Mitwirkung. erster Fachleute, hrsg. 
rof. Dr. Paul Graeber und Gartenbaudirektor 
Prof, Willy Lange. Zwei Bände. Mit 1164 Textabb. 
1295 Seiten, 


* Die Praxis der Bekämpfung von Krankheiten und Schäd- 
lingen der Zierpflanzen. Von Dr. Heinrich Pa 

Mit 8 farbigen 
303 Textabbildungen. 435 Seiten, Gebunden zł 31.50. 

Jie wichtigsten landwirtschaftlichen Unkräuter, ihre Lebens- 


In Halbleder 


Zweite, 
afeln und 


Bekämpfung. Von 
uflage. 


Mit 973 Text- 


Karl 


* 


Diezels Niederjagd. Vierzeh te Auflage der Originalaus- 
abe, heraus egeben von Ernst Kluge. Mit 24 zum 
unstdrucktafeln und 242 Textabbil- 

dungen. 615 Seiten. Gebunden zt 34.65. 


technische Einrichtung des Gartens. Mit 547 Abbil- 
dungen, Fotos, Zeichnungen, Plänen. In Leinen ge- 
bunden 21 21.85. 

* Die Kleintierzucht. Bienen-, Geflügel- und Kaninchen- 
zucht, Ziegen- und Schweinehaltung, Pflege, Fütterung 
und Heilung erkrankter Tiere, /nleitung zum Bau 
von Stallungen und Vilieren für Kleintiere, owie Ver- 
wertung tie iscller Erzeugnisse. Mi 153 Abbildungen 
von Rasseti ren, Stal.bauten, Einricht.ngen. In Leinen 
gebunden zł 1.33. ; 


Das Wirtschaftsjahr des praktischen Landwirts. Von Dr. 
Hans Schlange-Schöningen. Gebunden 21 13.40. 


* Die Praxis der Blumenkunst. Ein Handbuch für Blumen- 


Der Gemüsebau. Anleitung zur Pflanzung und Pflege des 


kultivierten und winterharten Schmuck- und Blüten- 
stauden mit analytischen Bestimmungstabellen. Hand- 
buch für Gärtner, Staudenzüchter und Gartenfreunde 
von R. H. Wehrhahn. Zwei Bände, Mit 612 Text- 
abbildungen. 1239 Seiten. Gebunden 21 87.50. 


* Das deutsche Waidwerk. Ein Lehr- und Handbuch der 
Jagd von Ferdinand von Raesfeld. Illustriert von Karl 
Wagner mit 310 Textabbi dungen und zum Teil mehr- 
farbigen Tafeln. Vierte Auflage, herausgegeben von 
E. Graf ilva Tarouca, 717 S. Gebunden 21 38.50. 

Das Rotwild. Naturbeschreibung, Hege und Jagd des 
heimischen Edelwildes in freier Wildbahn. Von Ferdi- 
nand Frhr, von Raesfeld. Dritte Auflage. Mit 180 Text- 
abbi dungen und 6 Farbentafeln nach Zeichnungen von 
Kar! Wagner. 603 Seiten. Gebunden zł 26.25. 

Die Hohe Jagd. Fünfte Auflage, herausgegeben von ersten 


* 


binder und Gärtner. Von Hermann Rothe, Mit 
177 Abbildg. u. 1 Farbentafel. 223 S. Geb. zł 21.—. 


Gemüses im Garten. Von Wilhelm Gott, Diplom- 


Gartenbauinspektor in Winsen (Luhe). Zugleich sie- 


* 


Eine hervorragende Wirtschaftsberatung, die, nach bente Auflage von „Uslar-Koch, Der Gemüsebau“. Fachleuten, Mit 32 zum Teilfarbıgen Kunstdrucktafela $ 
Monaten geordnet, die täglichen Wirtschafts- Mit 106 Textabbildungen. Gebunden zł 8.05. und 271 Textabb. 761 S. Gebunden zł 26.25. f ! 
; Die mit einem * versehenen Werke liefern' wir auch gegen monatliche Teilzahlnng. Die Bedingungen bitten wir anzufordern. 
p 
Sämtliche Werke sind zu beziehen durch die 4 
I 


Poznan, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


Telefon 65-89. * * 4 P. M. O. 207 . . 
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Bon Sibirien in die ruſſiſche Revolulion 


Meine Fahrten und Abenteuer vor 20 Jahren 


Ein perſönlicher Erlebnisbericht von Baron Ernſt v. Ungern-Sternberg 


Copyright 1937 by Transatlantic, 
Internat. Preſſedienſt, Berlin NW 7 


Der wirre Taumel der Kerenſki⸗Epoche 

Der Aufenthalt in der einſt ſo glänzenden 
Zarenſtadt war ungemütlich und unfreundlich, 
denn wenn auch die Kerenſki⸗Regierung Gewalt⸗ 
taten gegen die früheren Machthaber des Lan⸗ 
des zu verhindern verſprach und einige „Ehe⸗ 
malige“, wie Rodſjanko, Fürſt Golitzin und 
Gutſchkow, hervorragende Poſten bekleideten, 
jo ſchrumpften ſie doch immer mehr zu Schatten⸗ 
geſtalten zuſammen. Es half auch nichts, daß 
der Großfürſt Andreas hinter der roten Fahne 
zur Spalernaja ſchritt, um der Duma im Tau⸗ 
riſchen Palaſt zu huldigen, die Macht ging 
immer mehr in die Hand der radikalen Ar- 
beiterräte und des Straßenpöbels über. Das 
Anterſuchungsgefängnis wurde in Brand geſetzt, 
die Präsidenten des Gerichtshofes und die 
Staatsanwälte wurden in Sträflingskleider ge⸗ 
ſteckt und blieben unter Auſſicht von früheren 
Gefangenen im Gefängnis. Ein linker Sozial⸗ 
revolutionär, Shuk, der zu lebenslänglichem 
Zuchthaus wegen der „Expropriation“ von 
Geldtransporten verurteilt worden war, wurde 
zum Direktor der großen Strafanſtalt von 
Schlüſſelburg am Ladogaſee ernannt, verhaftete 
die früheren Beamten und ſchloß ſie an ſeiner 
und feiner Genoſſen Stelle in die Zellen ein. 
Wenn auch erſt ſpäter der Klub der Zuchthäus⸗ 
ler, der ſtaatliche Unterſtützung genoß und er⸗ 
heblichen politiſchen Einfluß ausübte, gegründet 
wurde, ſo begann ſich die Atmoſphäre doch mit 
dem Zuchthausgeiſt zu durchſetzen. Notoriſche 
Spitzbuben gründeten Spielhöllen, in den 
Reſtaurants wurde Kokain chnupft und 
Proſtituierte bevölkerten die Spiegelſäle von 
Cuba und Donon, die einſt zu den eleganteſten 
Gaſtſtätten der Welt gehörten. — 


Da Polizei und Gendarmerie keine Autorität 
beſaßen und da dem einzelnen die republikani⸗ 
ſche Freiheit garantiert war und eine Kontrolle 
kaum beſtand, ſo tat jeder, was ihm beliebte. 
Der eingefahrene Mechanismus des Staates 
löſte ſich zwar langſam auf, aber noch funktio⸗ 
nierten Poſt und Eiſenbahnen, die Staats⸗ 
druckerei überſchüttete das Land mit den neuen 
20: und 40⸗Kerenſki⸗Rubelſcheinen, deren Wert⸗ 
loſigkeit noch nicht erkannt war, die aber dazu 


* Pofener Tageblatt & 


verhalfen, daß man in einer Scheinblüte des 
Reichtums zu leben glaubte und in einen Tau⸗ 
mel des Leichtſinns geriet. Gewiß, die Preiſe 
zogen an, aber was tat es? Die Druckerei ar⸗ 
beitete ſchnell . 

Trotz des Mangels an Auſſicht fiel es uns 
nicht ganz leicht, Petersburg zu verlaſſen, um 
durch die Front in das Ausland zu gelangen. 
Der nächſte Weg über Riga oder über War⸗ 
ſchau war verſperrt, es war für einen Deut⸗ 
ſchen nicht ratſam, den Letten in die Hand zu 
fallen. An der Weſtfront aber herrſchte noch 
relative Diſziplin. Privatreiſen wären dort 
übel aufgenommen worden. Wir konnten zwi⸗ 
ihen dem Wege über Finnland und Schweden 
und dem zwiſchen Moskau und dem Südweſten 
wählen, wo die Front ſich auflöfte, die Soldaten 
auf eigene Hand Frieden ſchloſſen und ganze 
Regimenter deſertierten. Wir beſchloſſen, die 
Flucht über Moskau zu wagen. 


In der Tracht echter Ruſſen der ärmeren 
Klaſſen, mit Kiſten und Teekeſſeln verſehen, be⸗ 
ſtiegen meine Frau und ich den Zug, der uns in 
zwölf Stunden in die zweite Hauptſtadt, ins 
Herz Rußlands, führen ſollte. Wie alle Züge, 
jo war auch dieſer überfüllt, wir mußten uns fo 
gut es ging — 16 Paſſagiere in ein Abteil für 
acht — hereinpreſſen. Das Publikum unter⸗ 
ſchied ſich ſehr von den Reiſenden im ſibiriſchen 
Zuge, man ſprach weniger von Politik als von 
den Nöten des Alltags, ja es wurden ſogar 
Stimmen laut, die ſich gegen die neue Freiheit 
ausſprachen. Noch gab es keine Tſcheka, und 
man riskierte nicht allzu viel durch das Murren. 
Die Welt ſei außer Rand und Band geraten, 
hieß es, und wenn es ſchon nicht anders ginge, 
ſo ſolle man ſchnell Frieden ſchließen. Es wur⸗ 
den Gerüchte laut, daß General Kornilow mit 
ſeinen Truppen auf Petersburg marſchiere, um 
der dortigen Wirtſchaft ein Ende zu machen. 
e herrſche recht viel Unzufrieden⸗ 


—— nn nn nn 
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Moskau 


Um nicht aufzufallen, nahmen wir in Mos⸗ 
kau anſtatt in einem Hotel in einer Privat⸗ 
wohnung Aufenthalt. 


3. Folge. 


ſauber und erwies fih als Kokainhöhle, Ab⸗ 
ſteigequartier und Spielſalon, aber man war 
dort vollkommen ſicher vor überflüſſigen Fragen 
und unbequemen Kontrollen. Es war traurig 
anzuſehen, wie furchtbar die Kokainſeuche die 
Menſchen ergriffen hatte. Dort im Speiſeſaal 
ſaßen funge, kaum den Kinderſchuhen entwach⸗ 
fene Mädchen, ſchnupften das weiße Pulver und 
verfielen in eine unnatürliche Erregung. 
Männer, denen man die Verkommenheit anſah, 
baten mit hungrigen Blicken um eine Priſe; es 
waren Ruinen von Menſchen, Typen aus der 
Unterwelt Gorkis, nur daß ſie Geld hatten und 
nicht in Lumpen gekleidet waren. Meine Frau 
mußte ſich zurückziehen, um Beläſtigungen zu 
entgehen. Auffallenderweiſe befanden ſich auch 
mehrere Juden unter den Beſuchern. Vor dem 
Kriege war den Juden auch der vorübergehende 
Aufenthalt in den Hauptſtädten ſtreng ver⸗ 
boten, es ſei denn, daß ſie einen akademiſchen 
Beruf ausübten. Mit dem Umſturz hatte ſich 
alles geändert, Moskau und Petersburg hatten 
fie wie ein Magnet angezogen, und in den kur⸗ 
zen Wochen der Kerenſki⸗Regierung war es 
ihnen bereits gelungen, einflußreiche Stellun⸗ 
gen einzunehmen. Sie kauften Schmuck ein, 
kauften Deviſen gegen Zarenrubel und Kerenſki⸗ 
Scheine und machten dabei natürlich glänzende 
Geſchäfte, da das Durchſchnittspublikum noch 
nichts von Inflation wußte. Das Straßenbild 
Moskaus unterſchied ſich wenig von dem Peters- 
burgs, nur war es weniger international, und 
man empfand hier zum erſten Male einen Haß 
gegen Deutſche und Deutſchland. Es wäre nicht 
ratſam geweſen, ſich öffentlich in deutſcher 
Sprache zu unterhalten. Gewiß, auch Moskau 
war vom Freiheitstaumel ergriffen, faft mit 
Gewalt wurden mir von Studentinnen Bilder 
der Breſchko⸗Breſchoſkaſa an den Aeberzieher 
geheftet, und auch hier wurden an den Straßen⸗ 
ecken unter roten Fahnen Meetings abgehalten, 
aber man ſah auch viele finſtere Geſichter, man 
ſah Männer, die entſchloſſen ſchienen, ſich bei 
erſter Möglichkeit gegen das neue Regime zu 
erheben. Vor dem wundertätigen Jverſkaja⸗ 
Muttergottesbild, vor dem in früheren Jahren 


Sie war zwar wenig kein Ruſſe bedeckten Hauptes vorbeiging, nahm 


auch ich meinen Hut ab, entgegen den neuen 
Sitten. Zwei Männer traten ſchnell auf mich 
zu: „Bijt du einer von den Unjeren, Bruder?“ 
flüſterten fie, „Dann komm, es iſt höchſte Zeit, 
Rußland zu retten.“ Ich drückte ihnen die 
Hand und erklärte, daß ich noch heute nach dem 
Süden reiſen müßte. Ich verſtand die Männer 
ſehr gut. Wer nach alter Sitte ſich vor dem 
heiligen Muttergottesbilde des Kreml bekreu⸗ 
zigte, war in ihren Augen ein Ruſſe, der ſein 
Vaterland liebte und es vor dem Hinabgleiten 
retten wollte. Wären nicht alle jungen Pa⸗ 
trioten von Kerenſki und Gutſchkow an die 
Front geſchickt worden und wären dort nicht, 
während die meiſten Soldaten deſertierten, ver⸗ 
blutet, jo wäre vielleicht eine Gegen revolution 
nicht ausgeblieben. — 


Unterwegs nach der Front 
Die Front im Kaulaſus löſte ſich auf. Alle 
Züge, die aus dem Süden über Wladikawkas, 
Cherſon, Woroneſh nach dem Weſten führten, 
waren von diſziplinloſen Soldaten beſchlag⸗ 
nahmt, die teilweiſe aus den Gebieten von 
Orel und Binjt ſtammten. Dort gab es teine 
Kontrolle. Wem es aljo gelang, in einem dieſer 
Züge Platz zu finden, der durfte damit rechnen, 
unbehindert bis an die Front zu gelangen. Nur 
mußte man ſich mit den verwilderten Soldaten 
verſtändigen. Es kam vor, daß ſie ihnen nicht 
genehme Paſſagiere irgendwo auf der Strecke 
einfach ausſetzten. — Der Zug, der von Orel ar 
die Front rollte, führte nur Vieh- und Lajt- 
wagen, andere Waggons ſtanden nicht zur Ver⸗ 
fügung. Es wurde wohl noch ab und zu ge⸗ 
ſchoſſen, die Artillerie war noch in Stellung, 
aber die meiſten Soldaten hatten ihre Gewehre 
mitgenommen und waren in die Dörfer abge⸗ 
zogen. Widerſetzten ſich ihnen die Offiziere, ſo 
wurden fie ermordet. Unſere Soldaten im Vieh⸗ 
wagen räumten meiner Frau, nachdem ich 
Tabak und Wodka ſpendiert hatte, ſogar einen 
Platz am wärmenden Kohlenofen ein. Unter 
ihnen befanden ſich, als ruſſiſche Soldaten ver⸗ 
kleidet, deutſche und öſterreichiſche Kriegsgefan⸗ 
gene, die von ihren ruſſiſchen Gefährten als 
Kameraden behandelt wurden, denn ſchließlich 
wollte ja jeder nach Hauſe. Lunenetz, die Sta⸗ 
tion vor Pinſk, war von den Deutſchen beſetzt. 
Unſer Zug mußte einige Kilometer vorher 
halten, da warnende Kanonenſchüſſe abgegeben 
wurden. Wir mußten die letzte rettende Strecke 
zu Fuß zurücklegen. Ein deutſcher Leutnant 
empfing meine Frau ein wenig mißtrauiſch. 
aber höflich — die Ruſſen wurden zurückgetrie⸗ 
ben, dann ließ man uns über die geſprengte 
Brücke nach Pinſk befördern. Ein Telegramm 
des Stadtkommandanten an Oberoſt öffnete uns 
nach 24 Stunden den Weg nach Wien. So war 
denn die Reife durch die erſte ruſſiſche Revs- 
lution von Irkutſt bis Pinſt geglückt. 
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Ein Walzer feiert Geburtstag! Vielleicht 
würde dieſes Wiegenfeſt eines wie viele ſein, 
wäre dieſes Geburtstagskind nicht ein Aller⸗ 
weltsliebling. Ein Welteroberer, getragen von 
den beſchwingten, jauchzenden Melodien des 
Dreiviertel⸗Taktes iſt Johann Strauß’ Meiſter⸗ 
walzer „An der ſchönen blauen Donau“. Der 
Kunſt, und im beſonderen der Muſik ifr feit 
jeher ſchon eine hohe und erhabene Miſſion 
zuteil geworden, die ihre vornehmſte Aufgabe 
darin ſieht, eine Brücke des Friedens über die 
Grenzen der Staaten zu ſchlagen. Was vielen 
diplomatiſchen Erwägungen und Taten nicht 
gelingt, dieſem, im wahrſten Sinne des Wor⸗ 
tes, jugendlichen Greis von nunmehr 70 Jahren 
gelingt es allerorts. „Es braucht nur irgendwo 
das Anfangsmotiv graziös aus den drei Staf⸗ 
feln des D⸗Dur⸗Dreiklanges emporzuſteigen, fo 
ruft und klatſcht ſchon alles vor Vergnügen...“ 
Das find die Worte des gefürchtetſten Wiener 
Krititers jener Zeiten, Eduard Hanslik. And 
er hatte wirklich recht. Dort, wo das „Donau 
ſo blau!“ erklingt, ſchlagen die Herzen höher. 


Der Walzer iſt ein Kind der Donauſtadt Wien, 
wie es auch ſein Schöpfer Strauß war. Er 
ſchrieb ihn als 42jähriger in einem unſchein⸗ 
baren Haus der Stadt, in der Praterſtraße 54, 
das nun zu den Jubelfeiern ein Erinnerungs⸗ 
mal erhalten ſoll. Die Atmoſphäre Wiens, das 
iſt Straußens Programm, das iſt ſein Elexier, 
das er in ſeinen Werken zu Papier brachte, iſt 
das Motto, das unſichtbar und dennoch fo fühl⸗ 
bar, vor allem aber über feinem Donauwalzer 
ſreht. Er ſelbſt verriet dieſes Geheimnis, das 
der Macht feiner Töne innewohnt, als 70jäh⸗ 
riger an dem Tage, da man ſein 50jähriges 
Künſtlerjubiläum feierte: „Ich danke die Aus⸗ 
geſtaltung meines Talentes nur meiner ge⸗ 
liebten Stadt Wien, in deren Boden meine 
Kraft wurzelt, in deren Luft die Klänge lie⸗ 

n, die mein Ohr geſammelt, mein Herz auf 

n und meine Hand niedergeſchrieben. 
Meinem Wien, der Stadt der Lieder und des 
Gemüts, der Stadt der ſchönen Frauen, die 
jeden Künſtler begeiſtern und bezaubern, Wien. 
dem Herzen unſeres ſchönen gottgeſegneten 
Defterreich, der goldenen Stadt!“ Wie inbrünſtig 
muß ſeine Liebe zu ſeiner Heimatſtadt und zu 
Oeſterreich geweſen ſein, die ſich heute noch, nach 
70 Jahren, jedem mitteilt, der den Walzer 
hört und zu feinen Klängen tanzt. Dieſe große 
Liebe iſt der Zauber, der jedem das Land und 
die Stadt näher bringt, der dem geiſtigen Auge 
den blauen Donauſtrom aus den Tönen vor⸗ 
gaukelt, ſeine Ufer mit all den ehrwürdigen 
Schlöſſern und Burgen, Klöſtern und Kirchen, 
das Volk in ſeinen Trachten und mit ſeinen 
Bräuchen. ) 

Es war eine düſtere Zeit, aus der dieſer 
Lieblingswalzer der Welt in feiner Spring⸗ 
lebendigkeit die Wiener riß. Wien hatte in 
jenen Tagen das Lachen faſt verlernt. Es ſtand 
ganz unter dem Einfluß der Nachwirkungen 
der traurigen Kriegsereigniſſe des Jahres 1866, 
in dem das damalige Oeſterreich einen Zwei⸗ 
frontenkrieg, gegen Preußen und Italien, zu 
führen hatte. Die gute Laune konnte in der 
ſonſt ſo fröhlichen Stadt nicht ſo recht auf⸗ 
kommen. So hatte auch der Wiener Männer⸗ 
gelangverein im Faſching 1867 feinen traditio⸗ 
nellen und fo beliebten Narrenabend abgeſagt 
und beſchloſſen, nur eine beſcheidene Faſchings⸗ 
Liedertafel ohne jeglichen karnevalsmäßigen 
Mummenſchanz zu veranſtalten. Dieſer Abend 
nun ſah die Uraufführung des Walzers „An 
der ſchönen blauen Donau“, den Strauß eigens 
für dieſen Anlaß komponiert hatte. Die Brü⸗ 
der des Meiſters, Joſeph und Eduard Strauß, 
ſtanden an dieſem denkwürdigen 15. Februar 
des Jahres 1867 in einem längſt entſchwundenen 
Wiener Biedermeierſaal, im Dianaſaal, mit 
ihrer berühmten Wiener Tanztapelle und dem 
Wiener Männergeſangverein Pate bei dieſer 
weltbewegenden Taufe. An dieſem Abend hat 
Johann Strauß ſeinen Wienern ihre gute Laune 
wiedergegeben, und zum Dank haben ſie dieſes 
hohe Lied der Lebensfreude neben dem Haybn⸗ 
Lied zu ihrer zweiten Volkshymne erhoben. 
Gujtan Mahler, der gewaltige und geſtpenge 
Direktor der Wiener Hofoper, öffnete dem Wal⸗ 
zer jogar die Tore dieſes erſten Kunſtinſtitutes 
der Welt. Und Brahms, der Nordländer, der 
in Wien ſeine zweite Heimat gefunden hatte, 
war ein glühender Verehrer der Melodien des 
Walzerkönigs. Er und Wagner, Liſzt und 
Bruckner ſahen in dieſem Walzer aller Walzer 
eine der herrlichſten Aeußerungen der öſterrei⸗ 
chiſchen Volksſeele. Ja, nicht genug, daß er 
einſt auf einem Fächer der Frau Alice von 
Meyſzner⸗Strauß, der Stieftochter des Meiſters. 
feine Unterſchrift neben die von Menzl. Girardi, 
Goldmark, Leoncavallo, Mark Twain und ans 
derer ſetzte, die erſten Takte des Donauwalzers 
dazu fügte und ſchrieb: „.. Leider nicht von 
Johannes Brahms!“, ging er in feiner Ber- 
ehrung Straußens und ſeiner Walzer ſo weit, 
daß er bei einer anderen Gelegenheit auf der 
Rückſeite ſeiner Photographie, die er der Gattin 
des Herrſchers im Reiche des Dreiviertel⸗Takkes, 
Frau Adele, widmete, den Beginn feiner eige⸗ 
nen 4. Symphonie mit dem Anfang des Donau⸗ 
walzers als Kontrapunkt dazu verband. 

Der Walzer, deſſen Originalpartitur ſich als 
toftbazer Schatz im Archiv des Wr. Männer- 
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Die Geſchichte einer Welteroberung. 


geſangvereins befindet, wurde in Wien jubelnd 
aufgenommen und mußte ſogar bei ſeiner Erſt⸗ 
aufführung wiederholt werden. Das Gerücht, 
die Wiener hätten dem Walzer, ihrem Walzer, 
vorerſt eine klägliche Niederlage bereitet und 
ſich erſt von der Seineſtadt aus die Augen 
öffnen laſſen, entbehrt jeglicher Grundlage. Daß 
er aber über Paris ſeinen Siegeszug um die 
Welt angetreten und erſt von dort aus ſo recht 
ſeine Volkstümlichkeit erlangt hat, dafür ſchul⸗ 
det Oeſterreich der Frau feines Botſchafters am 
Hofe Napoleons Lil., der Fürſtin Pauline Met- 
ternich, feinen Dank. Sie war es, die zur Zeit 
der Pariſer Weltausſtellung einen Abend ver⸗ 
anſtaltete, in deſſen Mittelpunkt Johann Strauß 


Jit Uncle Sam gerüſtet? 


Eiſenfauſt unter Samthandſchuhen — Eine Dollarmilliarde 
zur Rüſtungsvermehrung 


(Von unſerem amerikaniſchen Vertreter G. Herrick, New Pork.) 


Nicht nur in anderen Ländern, ſondern 
ſogar in den Vereinigten Staaten ſelbſt waren 
viele überraſcht, als ſie kürzlich Präſident 
Rooſevelſd Rüſtungsvoranſchläge für 1937 laſen: 
5 Milliarden Zloty, Erhöhung der Heeresſtärke 
um 14 Hundertteile bis Ende Juni — man 
hatte ſich eigentlich die USW, in ihrer ftra- 
tegiſch ſchwer angreifbaren Lage pazifiſtiſcher 
gedacht, zumal die ſonſt ſo ſenſationseifrigen 
amerikaniſchen Nachrichtenagenturen wenig 
über die Rüſtungen Nocdamerikas brachten und 
bringen. 

Hinter der ſcheinbaren Teilnahmsloſigkeit 
der USA. gegenüber den Küſtungen in Aſien 
und Europa verbirgt ſich aber ſchon ſeit Jahr 
und Tag ein außerordentlicher Aufbau der 
Wehrwirtſchaft und Kriegsbereitſchaft. Die 
Marine — die Vereinigten Staaten verfügen 
über 306 Kriegsſchiffe von insgeſamt 1062 875 
Tonnen und haben 95 weitere Schiffe von zu⸗ 
fammen 288 215 Tonnen im Bau — bildet 
naturgemäß die vorderſte Front der amerika⸗ 
niſchen Verteidigung, ſie iſt aber durchaus nicht 
die einzige. Die ganze amerikaniſche Induſtrie 
ift unter dem Schlagwort des „M. Day“, wie 
der Mobiliſations⸗Tag in amerikaniſchen Rund⸗ 
erlaſſen heißt, zu einer großen wirtſchaftlichen 
Einheit zuſammengeſchweißt worden. Jede für 
Kriegszwecke brauchbare Fabrik hat ihre vor⸗ 
läufigen Befehle — ein Anruf oder ein Tele- 
gramm genügt, um den ganzen induſtrielten 
Apparat auf Kriegsbedürfniſſe umzuſtellen. 
Doch die Eiſenfauſt verbirgt ſich einſtweilen noch 
unter Samthandſchuhen — der Durchſchnitts⸗ 
amerikaner denkt nicht gerne an den Krieg. 


Die Armee Uncle Sams umfaßt heute, ein⸗ 
ſchließlich der Reſerven und der von den ein⸗ 


zelnen Staaten unterhaltenen Regimenter, nur 
474 353 Offiziere und Mannſchaften; denn, wie 
gejagt, die vorderſte Front liegt bei der Maz 
rine. Daß im Kriegsminiſterium indeſſen Pläne 
us 

im 
angenommen werden. Das bedeutet, daß 15.Mil- 
lionen Männer im Alter zwiſchen 20 und 35 
Jahren notfalls bereitſtehen würden, ganz ab- 
geſehen von den über 6 Millionen Arbeitern, 
die für die Kriegswirtſchaft unentbehrlich wären. 


Mit der Luftrüſtung der USA. ſieht es fol- 
gendermaßen aus: Gegenwärtig beſitzt die ame⸗ 
rikaniſche Regierung 3966 fertige oder noch im 
Bau befindliche Militärmaſchinen, zu denen aus 
einigen weniger beachteten Regierungsverbän⸗ 


den, etwa der Küſtenwache, noch einige Dutzend 
hinzukommen mögen. Von den 8613 Verkehrs⸗ 


flugzeugen ließe ſich nur eine verſchwindend ge⸗ 
ringe Anzahl im Ernſtfall auf Kriegszwecke 
umſtellen. Was ſonſt die Stärke von Amerikas 
Induſtrie ausmacht, die Möglichkeit fait unbe⸗ 
grenzter Maſſenherſtellung und Maſſenverkäufe, 
das exweiſt ſich in dieſem Falle eher als Hinder- 
lich. Denn die gegenwärtigen rapiden Fort⸗ 
ſchritte im Entwurf und Bau von Kriegsflug⸗ 
zeugen machen es unmöglich, das laufende Band 
für eine beſtimmte Type einzuſpannen — es 
muß ja immer damit gerechnet werden, daß 
eine morgen herauskommende Konſtruktion noch 
zehn oder zwanzig Stundenkilometer mehr aus 
der Maſchine herausholt und daß damit alle 
ſchon fertigen Maſchinen zu einer Sammlung 
koſtſpieligen Gerümpels werden. ; 


Die Möglichkeit blitzſchneller Umſtellung auf 
Kriegsnotwendigkeiten ift ein ſehr weſentlicher 
Faktor der amerikaniſchen Generalſtabs pläne. 
Keine noch fo winzige Einzelheit der Konſtruk⸗ 
tion und Organiſation iſt dabei überſehen; und 
zwar ſetzte diefe kriegswirtſchaftliche Vorberei⸗ 
tung ſchon mit dem Verteidigungsgeſetz von 1920 
ein, das dem Kriegsminiſterium alle notwen⸗ 
digen Vollmachten in die Hand gab. Wer heute 
etwa kupferne Teekeſſel in den USA. herſtellt. 
hat in ſeinem Schreibtiſch bis aufs letzte ausge- 
arbeitete Pläne des Kriegsminiſteriums. wie er 
über Nacht feinen Betrieb auf die Herſtell ung 


liegen, um alle wehrfähigen Amerikaner 
rnſtfall einzuſetzen, kann mit Sicherheit 
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ſtand. Alles, was Paris damals an in⸗ und 
ausländiſchen Würdenträgern beherbergte, kam 
zu dieſem großen Fejt in die öſterreichiſche Bot- 
ſchaft, an dem ſogar Napoleon III. und ſeine 
Gemahlin Eugenie teilnahmen. Zuerſt wollten 
vielleicht die galanten Franzoſen, ihrem Lieb- 
ling, der Fürſtin Metternich, huldigen. Dieſe 
Huldigung iſt aber dann in ſtürmiſche Begeiſte⸗ 
rung für den Zauber von Wien umgeſchlagen, 
als fie den „Celèbre Balje“ — „Le beau Danube 
bleu“ hörten. So war es damals, und ſo iſt 
es heute, in Paris und Wien, in London und 
auf der ganzen Welt. 
Das Begeiſternde an dieſem Walzer? Man 
weiß es eigentlich nicht genau, man kann es 
nicht recht definieren. Es iſt, ſo ſagt man, das 
Fluidum des Dreiviertel⸗Taktes, das gerade bei 
dieſem ewigen Jüngling von 70 Jahren wie 
nirgendwo wirkt. Es iſt eben die Macht Jo⸗ 
hann Strauß’ und feines Walzers „An der 
ihönen blauen Donau“. N. B. 


von 15000 bis 20 000 Patronenhülſen täglich 
umſtellen kann. Kaxroſſeriefabrikanten können 
ſich ebenſo geſchwind auf Flugzeugbeſpannungen 
und rümpfe verlegen, von Automobilmotoren 
zu Flugzeugmotoren iſt gleichfalls kein weiter 
Schritt, und aus einer Schreibmaſchinenfabrik 
Saiten fih nach dem, was aus den Mobilifations- 
plänen des ASA Kriegsminiſteriums bereits 
bekannt geworden iſt, ganz erſtaunliche Mengen 
von Gewehren, Maſchinengewehren und anderen 
kleinen Waffen herausholen. Der „M⸗Tag“ 
wäre ein Tag höchſter Glorie für die Induſtrie 
Amerikas, für ihre Beweglichkeit, ihre fein aus⸗ 
geklügelte Organiſation und ihre Fähigkeit zum 


33 Städte ſprechen miteinander 
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Hinausſchleudern unglaublicher Warenmengen 
auf Grund genau eingeteilter Fließbandarbeit. 
Die Vereinigten Staaten ſind für Mobiliſa⸗ 
tionszwecke in 14 Bezirke eingeteilt. Von Küſte 
zu Küfte, von Grenze zu Grenze finden iý 
überall Fabriken, die in den Generalſtabsplänen 
eine mehr oder minder große Rolle ſpielen. 
Man hat früher mit Recht ſagen können, daß 
ein Kreis mit 75 Kilometer Radius um Bridge⸗ 
port, Connecticut, das Herz der USA⸗Kriegs⸗ 
induſtrie einſchließen würde — keine erfreuliche 
Feſtſtellung, da dieſes Herz an einer leicht ver: 
wundbaren Stelle dicht an der Küſte liegen 
würde. Heute trifft das nicht mehr zu. Nur 
kleine Waffen und Munition werden noch in 
Neu⸗England produziert. Auffällig ift es daß 
ſich die Rüſtungsbetriebe eher an der Küſte des 
Atlantiſchen als an der des Pazifiſtiſchen Ozeans 
zuſammenzudrängen ſcheinen. Das hat natürlich 
ſeine guten Gründe. So wie die Dinge heute 
liegen, erwartet Amerika kein unmittelbares 
Unheil vom Atlantik. Anders kann es mit dem 
Stillen Ozean ſein. Jedenfalls ſind die USA. 
entſchloſſen, ihre Inſelbeſitzungen im Weiten mit 
aller Energie zu verteidigen. 

Dafür ſpricht auch, daß unter dem ſonnigen 
Himmel Kaliforniens und der Weſtküſte die 
„Eiſenfauſt im Samthandſchuh“ am drohendſten 
wirkt. Was Amerika dort an Forts ſeinen Be⸗ 
ſuchern zeigt. ſind einige veraltete Anlagen mit 
veraltetem Geſchütz. Sieht man aber an einem 
Berghang eine Betontreppe, die dem Spazier⸗ 
gänger den Aufitieg erleichtert. jo möge man 
daran denken, wie gut ſich hier Flak⸗Batterien 
aufſtellen ließen. Sieht man ein neuerrichtetes 
Denkmal irgendwo in einem ſtädtiſchen Park, 
ſo kann man mit Beſtimmtheit annehmen, daß 
der Erbauer während der Ausſchachtung eine 
Vorladung bekommen hat und daß er daraufhin 
in aller Eile und Heimlichkeit tiefer ausſchach⸗ 
ten und wunderſchöne Luftſchutzkeller unter dem 
Denkmal einrichten ließ. Und wenn man im 
amerikaniſchen Weſten die ſchönen Parks und 
Grünanlagen bewundert, wenn man fi über 
die Liebespärchen auf ihren Bänken freut, fe 
mag man daran denken, daß ſich unter dem 
Raſen, in ſchweren Betoneinſchnitten groß⸗ 
kalibrige Schiffsgeſchütze verbergen, die den 
Eingang zum nächſten Hafen beherrſchen. 
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Eine Tagung, bei der alle Teilnehmer daheim bleiben — Konferenzen 
ohne Reiſeſpeſen 1 


In den Zeitungen konnte man es leſen: am 
23. Februar veranſtaltet der VDE, der Verein 
der Deutſchen Elektrotechniker, eine Ferntagung, 
bei der die Konferenzteilnehmer in 33 deutſchen 
Städten telephoniſch miteinander verbunden 
werden. Keiner der Teilnehmer braucht dabei 
ſeinen Wohnort zu verlaſſen. 

Eine Ferntagung? Mancher hat vielleicht 
davon ſchon etwas läuten gehört, ohne ſich die 
rechte Vorſtellung machen zu können. Er denkt 
vielleicht an etwas ungeheuer Kompliziertes, 
an eine verwirrende Errungenſchaft der Technik. 
Dabei ift eigentlich nichts Neues daran. An und 
für ſich kann man ſolche Ferntagungen ſchon 
recht lange durchführen. Praktiſch iſt die erſte 


in Deutſchland vor acht Jahren geſtiegen und es 


war derſelbe BDE wie jetzt, der fie, ſchon 
damals erfolgreich, veranſtaltet hat. ; 

Jeder kann mit jedem telephonieren, voraus- 
geſetzt, daß beide Teile einen Telephonanſchluß 
haben. Es war alſo nur die Frage zu löſen, 
wie mehr als zwei Teilnehmer von verſchiedenen 


Anſchlüſſen aus, gleichzeitig miteinander ſprechen 


können. Daß man dazu außer dem Telephon 


noch einen Lautſprecher braucht, leuchtet ein. 


Schwieriger war hier ſchon ein anderes Problem 


zu löſen. Es mußte vermieden werden, daß der 
Sprechende ſeine eigene Stimme mehrfach hört. 
Zu dieſem Zweck kann man von der Reichs poſt 
ein Zuſatzgerät erwerben, das dieſe Frage ein⸗ 
fach und zweckentſprechend löſt. 

Ebenſo wie aber nun mehrere Teilnehmer 
gleichzeitig miteinander ſprechen und einander 
hören können, kann man mehrere Säle mit 
Lautſprecheranlagen miteinander verbinden. 
Wenn alfo in der Berliner Zweigverſammlung 
des VDE eine Rede gehalten wird, dann wird 
fie gleichzeitig auf alle anderen 32 Säle über⸗ 
tragen und die Erwiderung darauf, die vielleicht 


Bahnhof Eger bleibt deutſch 


Der vor einiger Zeit zwiſchen Deutſchland 
und der Tſchechoſlowaket abgeſchloſſene Eiſen⸗ 
bahnvertrag iſt jetzt endgültig ratifiziert wor⸗ 
den. Mit dieſem Vertrag wird die im Diktat 
von Verſailles offengelaſſene Frage gerögelt, in 
welchen Beſitz die Eifenbahnlinien und die 
Bahnhöfe an den vielfachen Grenzübergängen 
kommen ſollen. ; 

Bon Oberſchleſien über Sachſen hinweg bis in 
den ſüdlichen Bayeriſchen Wald gibt es ins⸗ 
geſamt 34 Eiſenbahnübergänge, darunter wich⸗ 
tige Uebergänge wie Eger. Bodenhad, Teifhen 
und Oderberg. 


und alle übrigen in die Tſchechoſlowakei mün⸗ 


denden im Veſitz der Deutſchen Reichsbahn be⸗ 


findlichen Strecken in dem jetzigen Zuſtand er⸗ 
balten bleiben. Dieſe Bahnlinien und die 


Die Einigung ſieht jetzt vor, 
daß die großen Linien, die nach Eger münden, 


wir werden ſolche Fernta 


in Dresden erfolgt, kann ebenfalls überall mie 
gehört werden. Auf dieſe Weiſe kann auch gleich⸗ 
zeitig zwiſchen 33 Städten eine angeregte Dis. 
kuſſion über eine auf der Tagesordnung ſtehendo 
Frage geführt werden, und die Hörer werden 
durchaus den Eindruck haben, als ſeien ſie in 
einem einzigen Saale miteinander verſammelt. 
Die Fernſprechtechnikl überwindet auf diefe 
Weiſe ſpielend ungeheure Entfernungen. Sie 
ſchafft eine Atmoſphäre der Unmittelbarkeit, 
die fein Gefühl der Entfernung mehr aufkommen 
läßt. Man könnte eine ſolche Tagung ebenſo 
gut zwiſchen verſchiedenen Ländern, ja zwiſchen 
verſchiedenen Erdteilen ſtaftfinden laſſen, und 
ngen über Länder 
und Meere hinweg ſicherlich noch erleben. y 
Wer aber glaubt, daß eine ſolche Ferntagung 
beſonders hohe Koſten verurſacht, ift auf dem 
Holzwege. Wenn nur ein Bruchteil der Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer der VDE» Ferntagung 
vom 23. Februar die Reife nach Berlin antreten 
müßte, wie das bei anderen Tagungen der Fall 
iſt — würden die Koſten ein Vielfaches von 
dem ausmachen, was die Reichspoſt für die 
Organisation dieſer Ferntagung berechnet. Denn 
das ift ja der ſpringende Punkt: keiner der 
Teilnehmer an einer ſolchen Ferntagung braucht 
mehr ſeinen Wohnort zu verlaſſen. Trotzdem 
hat er Kontakt mit allen Berufsgenoſſen. 1 
Dieſe Ferntagungen werden vielleicht einma) 
Schule machen. Vielleicht wird auch das Fern⸗ 
ſehen in dieſen Vorgang einmal miteingeſchal⸗ 
tet werden können. Dann wäre nicht mehr ein ⸗ 
zuſehen, warum man weiterhin Konferenzen DR 
und Tagungen nach altem Muſter abhalten 
ſollte. Rein theoretiſch freilich nur. Denn es 
wird immer Tagungen geben, die ein Auge- in 
Auge⸗Sehen erfordern, das durch Apparate nis 
ganz zu bewerkſtelligen ſein wird. V. P. 


Bahnhöfe ſind deutſcher Reichsbahnbeſitz. Die 
Tſchechoflowakei behält die ihr ſchon früher zur 
Verfügung ſtehenden Linien nach Ziegenhal? 
ſüdlich Neiſſe. Die eingleiſige Strecke Reichen? 
berg Landesgrenze, die nach Zittau weiter 
geht, wird der Tſchecholowatei auf Grund 
eines noch auszumachenden Kaufpreiſes über“ 
laſſen. FE AIR 
Der in den Verhandlungen vielfah umkri 7 
tene Bahnhof Eger bleibt in deutſchem Be \ 
mit einer Sondervereinbarung, wonach der Per? 
ſonenverkeht von der Tſchechoſlowatei, De 
Güterverkehr von Deutſchland wahrgenommen A 
wir) und im übrigen die für den deutſchen 
Eiſenbahnbetrieb notwendigen Sonderdi ben 
ſelbſtverſtändlich bei Deutſchland verbleiben. 
Der techniſche Güter⸗ und Perſonenbahnhofs j 
verlehr wird im Gemeinſchaftsdienſt 1 
Deutſchland und der Tſchechoſlowatei du 
geführt. i 


| 
| 
| 


Sonntag, 21. Februar 1937 


wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblattes . 


bis 22,50. Wicken 20.50 —22, Felderbsen 21 bh 
22, Viktoriaerbsen 21—24, Folgererbsen 22 bit 
24, Blaulupinen Wa ae . 13—14 
‚Serradella 23— gel 90—125, Rotklee 
roh 100—120, Rotklee gereinigt 97% 135—145 
Kurtoffelflecken 19.50—20, Trockenschnitzel 
8.569, Leinkuchen 26.50—27, Rapskuchen 22 
bis 22.50, Sonnenblum nkuchen 26.50— 27.50. 
Stimmung: fest. Der Gesamtumsatz beträgt 
1177 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 184, Weizen 260. Gerste 71, Hafer 47. 
Roggenmehl 52, Weizenmehl 77, Roggenkleie, 
155,  Weizenkleie „ Pflanzkartoffeln 15, 
Speisekartoffeln 125, Leinsamen 12 t. : 


Verschärfung Vom polnischen Getreidemarkt 
der Zollvorschriften für die „ | ER 
Die feste Haltung der Getreidepreise hat | verwaltung grössere Einkäufe tätigte. _ In 


Einfahr von Heilkräutern trotz. der Unterbrechung der Roggenaustuhr | Gerste waren die Umsätze mittelstark. Vor 
und ‚trotz der bevorstehenden Herabsetzung | allem. zeigt sich Interesse für Se iger e, 
der Ausführprämien weiter angehalten. Das die mit Rücksicht auf die Fastenzeit zur 815 
-Getreidegeschäft hat sich fast gänzlich auf gen mahlung in Grütze stärker gekauft wird. ne 
Innenmarkt eingestellt. Das‘ Angebot an Ge- Umsätze in Gerste für Vermahlungagwec e 
treide ist völlig ausreichend und deckt den | haben daher zeitweilig grösseren Umiang an~ 
laufenden Bedarf ohne Schwierigkeiten. zenemmen. Die Notierungen für „Brad 
Pie Getreidebörsen werden von der Frage [gerste werden immer problematischer, Sie 
nach der Höhe der Bestände an Getreide be- | bestehen eigentlich nur noch ‚theoretisch, Die 
herrscht. Selbst sut unterrichtete Fachleute | Brauereien haben sich schon längst mit ar 
könne diese so entscheidende Frage nicht eingedeckt un kaufen heute kaum noch 
klar beantworten. Die Gründe sind einfach. nennenswerte Mengen. 3 RER 
Eine genaue Statistik der Asrarerzeusung be- Soweit bisher Nachrichten vorliegen, dürfte 
steht bekanntlich nicht. Man arbeitet auf die- die Ausfuhrprämle nicht gang Wenfallen. 
gern Gebiete mit Schätzungen auf Grund von | sondern eine Ermässigung um etwa 2.—. 21 er- 
Berichten der land wirtschaftlichen Berichte | fahren. Die Entscheidung darüber soll in die- 


Die. Industrie- und Handelskammer, führt 
gegenwärtig Beratungen über einen Gesetz- 
entwurf des Ministeriums für soziale Fürsorge 
über eine Beschränkung der Einfuhr von Heil- 
räutern aus dem Auslande durch. Die Ein- 
iuhrbeschränkung soll durch Einführung be- 
sonderer Zölle‘. erreicht werden, Das Gutach- 
ten der Industrie- und Flandelskammer-in die- 
ser Angelegenheit geht dahin, dass das Woie-. 
wedschaitsamt die jeweilige Einfuhr von Heil- 
räutern genehmigen soll, um zu. vermeiden, 
dass Kräuter eingeführt werden, die im Lande 
erzeugt werden können. ` BY RAR EA 


Getreide. Pasau, 20. Februar 1937. Amts 


liche Notierungen für 100 kg in Zloty frel 
Station Poznań. 


Die Zuteilung von Devisen erstattet des Warschauer — Wee 5 sen Tagen, fallen, en Aenderung würde . Umsätze: 
tatistik. Die eingehenden: Ziffern. sind häufig | dann am 15. Marz SR À 5% 25. 
für Verkäufe aus Konsigna- 5 ah Dersöhlich gefärbt und rufen vielfach Ein- Eine ausgesprochen ‚feste Stimmung ist aueh Roggen 45 t 25.40 21. 
tionslagern ex sprüche der Landwirte. selbst hervor, Oft am Markte fur elsämereien zu beob- Richtpreise: 
können sich die nächsten Nachbarn dieser ‚| achten, was mit den alarmierenden Nachrich- | a gem > o 5 „ 24.75—25.00 
Nach einer Meldung der halbamtlichen Nach- Berichterstatter nicht über die Berichte eini- | ten über Frostschäden bei Raps in zahlreichen wer s a * .. 29 7580.00 
tichtenagentur „Iskra“ hat auf einen Antrag| gen. Im übrigen sind Erzeugung und Vorräte | Bezirken des Landes in Verbindung gebracht Staugersts » 1222 . BO. . 
des Verbandes der Handelsvertreter und Kom- recht unterschiedliche Begriffe. Die Bestände | wird. i Mahlgerste 630—640. «A 21.75—22.00 
Missionäre die Devisenkommission mitgeteilb, oe 5 5 r e ede „ 667—676 gi x à : 22.75—23.00 
Kat 1 re Š S 8 er Men es 8 5 
n N erst ges 1 sondern auch von e „schwankenden Ver- Die französischen Kontingente winter in - 4 > : 2425—50 
ee miissionslageri zelt nicht un- breuch in der eigenen Wirtschaft a ängigñ i ` i Nn 92 
ae Sr N 12 onien: Kein statistisches Kreis-, la selbst: nicht ein- Die von Frankreich, für dio, Einfuhr 108K Hafer 7 %% N E E mn 
tions. und Kommissionslager unterhalten, gel»; | mal Gemeindeamt kann genau bezeichnen. wie» | Polen für das erste en AA m Standardhafer . nn « 36.50_32.00 
%%% CCCXCCTE＋ETTUUUUUVT | "ir Game m sa na 00 ARto 
missionslagern können die Zuteilung von De- | Erntejahres zum . verkau auf. den Markt brin- Eosten: lüge! Schl 88 A Ame 1 5 888 esenee 34.80-88.60 
vis i Verkäuf h nach den für die all-] gen kann. Obwohl also sichere Unterlagen 20 dz Geflügel Se Dig S at RE ER el 
ann Varkanlen auch Dach, der Bestim- fehlen, herrscht doch allgemein die Ueber- fleisch, 2915 da Eier, 0 75 Gerste an * 2. Gatt F 
mungen durchführen lassen. Weiterhin wird | Zeugung, dass das Getreide bis zur neuen Pierdebohnen, Ben dz Rohren, : z ; n- | 'Schrotmehl „ E o i 
a raen n in Einzelfällen beson- | Erute nicht ausreichen wird. ‚Dabei yermutet | Sen und rn 1 gatt. aPN." > e na 
dere Regelungem genehmigen. en man die grösseren Bestände noch bei den | Zahlen ersieht. sind dle Kontingenie WS Is Gatt wenn. $h f 
` ; UR . Kleinbauern, die daran gewöhnt sind, Getreide | übermässig gross. Die polnischen landwirt- B ers’ 45.6046. 
` in kleinen Mengen das ganze Jahr über bis | schaftliehen Kreise hoffen. dass bei den neuen IC æa ó 3. o „% BR- 
Zur Uebernahme "e Zur Bean Ernte zu verkaufen, Bs fehl auch. Polnischen ben i ija pr 225 ap % % MO 
9 5 RN i angeblich. keineswegs an Getreide aul den lungen. Im Sinne cer ; - g . : i 138 33 
des Verrechnungsverkehrs 3% 16 Vo ‚Süterm besonders., ‚nicht bei denen, | der franzbelschen, und . ee - 42 3 -K 2 42 $p42. 70 
9225 ee 4:1 die Vorschuss- und Lombardkredite der staat- | Wirtschaft gr Ssete si rg a 65. 25—40. 
durch das Verrechnungsinstitut lichen e be > y ee r ac gehandelt werden können. ö r nt ai 55—65% ©, $ 15 35 25—36.25 
Nachdem das Verrechnungsinstitut seine abe. Auch das Entschu unssgesetz ‚wir f ` 5 Q- ua 
NE I u h Vebernahnie der | als Grund für noch beachtliche. Vorräte ange- 2 P ; 2 HI A 65— „ „ „ 281229. 
e awis | Sehem: da die. Landwirte nicht geawungon Die Aufnahme der Kunstwolle- | mg q Wi 200-38 
Durchführung des oN hand aufgenommen - waren, zur Bezahlung ihrer Verbindlichkeiten i erzeugung Loggenklelo „„I. —12 
hat, wird ihm jetzt mit Wirkung vom 25. 2.37 in diesem Jahre grössere Mengen von Getreide N 0 . ` | ’Weizenkleie (grob) 18.00—18 50 
die Kontrolle des nolnisch-rumänischen Waren- nach der Ernte auf den Markt zu werfen. | WI Lodz berichtet wird, beabsichtigt Weizenkleie (mittel), „ „ e 17.25—17.% 
verkehrs von der Kompensationshandelsgesell- ` Dass ändeterseits wiederum nicht übermässige | die nei aas ründete A.-G. „Polana“, die Erzeu- | Jerstenkleig a e e eesi 17.25— 8.50 
schaft „Zahan“ übertragen, Alle Zahlungen Mengen vorhanden sind, beweist die Preisent- S° neues lle aus Milch auf Grund der |. Winterraps » s s aenea 57.00-58.00 
für die Einfuhr tümäuischer Waren sind mit wicklung. der. letzten Wochen. 5 4 a Lizenz bereits in den nächsten | einsamen 07 = 
Wirkung von jinam Thea: eb nr ans Nop» Die feste Haltung ist neben den Preisen für 4 Monaten aufzunehmen. Die Firma. wird Fein Sew.- >} s 4 0.4.0 n 0 8 2 RT * 
rechnungsinstiiut, urehzufü an b 1e, Ay - | Reggen und Weizen auch für Hafer zu be- neues Fabrikgebäude errichten. ‚sondern die Jommerwieke as „ „ 2 2 2 
lung der GILBERBUNK „Bun cben Uns ätz urch: obachten. Hafer kam bei den höheren Notie- | Maschinen in einem bereits bestehenden Bau Peluschken . „ 2 „ „ „ „ 60 21.502800 
e 6 | an a and | Beeren 3 88.0 a 
à i SaS 8 ein ; ilitära ite i J. x bsen » a Eee DEN 
„Zahan“ zu Ende geführt werden. jetzt willig aufgenommen, zumal die Militär Erzeugung bereits im Ma IN 0 è a 3 3 25 12.,25—18.28 
. 4 a 
Sserradela „ „% „6 
Verhandlungen mit Estland e \ Blauer Mohn » 68.070.060 
1 H u. ” Sue on ee 8.0 
100-110 
ee habon küralich Verbanülungen über va 1 ö 3 . 1 
Regelung des Warenaustauschs mit Poſen M 21 Rotklee í ; -1% 
g ee Meti] Börsen und Märkte en 
1j e ma | elotioe amaban san ss © 
en letzten Jahren ungünstig entwickelt, dag ionetothlirk © I. Em. 65, Zerez, Stahllisierungs-Anleihe 1927 Gelbkle at 
En 5 5 Wee ZUI, donr, „ Börsenrückblick re Fe TE E 1919 Rn Wundkiee n rae $ 1 . : si 15 
polnischen Markt immer wieder auf Schwie-“ Posen, 20. Februar. Die Börse enttäuschte | 79. Fang ollar-Anleihe 191 50, l i 1 
rigkelten gestossen ist. Im Jahre 1936 wurden Posen, 20, b. Sbrunt Die Börse enttäuschte a Bank “Rany Engl. Raygras « „ „ „„ aa: -T0 


aus Polen Waren für: 1.76 Mill. Kr. eingeführt, 


(Epelsnkanolieie -ioio = 92:7. - 
r e 


in dieser Woche. Man war in Weiten Kreisen SBA & andbrisie der Staa 1 \ 
aa Mat * ; i x dbriefe der Staatl. Bank 
der Meinung, dass die letzthin erfolgten Kurs- Ref Ken tap p N 


gegen 1.20 Mill; Kr. im Voriahr, Die Ausfuhr abl:röckelungen aufhören würden und hoffte b ; er Landes wirtschafts- . 27. 
nach Polen hatte den Wert von 1.12 Mill, Kr. auf- ads langsame Kursbesserung, Diese An- bank II—. VII. Em: 83.25; proz. L. Z der Lan- Fabs kuchen a » 2 a 2 EEE 
zegen 0.61 Mill. Kr. im Jahre 1935, i nahme war leider irrig. Unsere ‚hiesigen. Pfand»: 8 I. Em. 94. 71784 Kopt " Sonnenblumer su „ „ 26.00-27 
7 0 5 f briefe mussten sich z.. L. erhebliche Kursab-_| bl.. der bug ep re Il. Em. |: Weizenstroh, . es g e LOL 
die Fi lage der Gemeinden schläge gefallen lassen. Die Schwäche ist, das. 83.25 f Ear: d Ard Sele g Welsenstron gepresst . e o « 240—265 
Die Finanzlage de mei I steht wohl fest, auf das anhaltend an den bank k Fin SE 1.5 1 er. key  Roggenstroh, ase „ a 200-225 
Im K alinstitut in Warschau fand eine Markt kommende Material’ zurückzuführen.“ pre rischaftsban îi m. 11 VII È L. ‚ Roggenstroh, gepresst e e a e 753.00 
F en ee e ee ele des ias] Wie; in dor -letzten Wochen bereits berichtet. 55 a e geswirtseus ted Bhog ‚dajerstroß lose... s e e „„ „ 225-250 
nen und des Pinanzwinisteriüms, der Zentrale | Ve Leech war Publikum zu-beobach-:| Em t ee Lee ö en Landes, etre e 1 15 
111. %%% | en same; 3 35 EE EE 
h r | die nötigen Abnehmer zu finder BO RA r 4 7 3 eu, „„ „ „ „ 6 480-40 
111110000 
schuldung ze. "| kaufsaufträge Hauptsächlich aus den Kreisen |. 1 6 — S 49.50. Spros. L. L. Towe Netzeben, lose: s e 625.70 
i NEUE: stammten, die die Pfandbriefe als Schuldab- | eg. ger Stadt Warschau 58.50-58.25, 5PrOZ- | Netzeheu. gepresst „ „ „ „ „ 06% 


zahlungen entgegennehmen mussten. Auf jeden. I. Z Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 


Fall sind aber Positionslösungen. festzustellen. 
die über das „sonst gewohnte Mass hinaus- 
chen. Es ist nur zu wünschen, dass diese, 
ald aufhören, um eine ernste Erschütterung 
dei Kurshöhe zu verhüten 2? 

Staatspapiere zeigten unveränderte Kurse. 
Am 18. d. M. war die Dividende der, Bank 
Polski fällig. Wie bekannt, gelangen 8%; zur 
Verteilung: =: ? Sr, ee Amii 


„Nach dem Hauptbericht haben sich 430 
Ştädte und 150 Kreisbehörden, der Umschul- 
dung. unterzogen. Trotzdem -ist die Finanz 
ze der meisten Gemeinden weiterhin. stark 
n4espannt, Weder Einsparungen, noch eine 
eSchränkung des Aufgabenkreises, noch die 
Pe der allgemeinen Wirtschaftskon- _ 
brien. r. können die grosse Unstimmigkeit über. 
Bennen welche zwischen den Aufgaben und 
rechtigussen der Gemeinden, und ihren Be- 
zahlr ringe besteht, die seit dem Jahre 1923 
gemei she Aenderungen zuungunsten der Stadt- 
weg al SA erfahren haben, Als einziger Aus- 
tere Bntsehn chwierigkeiten wurde eine wei- 
Einiahmeque| ee B A die Zuweisung neuer 


8 7555 50, 5proz, L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Czenstochau 1933 49.75—49.25, VIII. 
und IX: 6pro2. Konhvets-Anleihe 1926 59. 

Aktien: Tendenz: etwas fester. Notiert wur⸗ 
den: Bank Polski 100101. Wegiel 18.25, 
‚Lilpop 12.85—13, Starachowice 31.90-31.75. 


‚Stimmung: beständig. 


. “Gesamtumsatz; 2 won R 
Rib e N 4 t 3 


liche Notierungen der Get 
. | börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Wars Einheitsweizen 748 gl 230.503 


Getreide. Warschau: Febru Amh 
| de bg, RA un P waren 
Amtliche Devisenkurse 

— 1 - 


. vom 20. Februar 
"5% Staatl. Konvert--Anleibe” 
kleinere Posten 


Posener Effekten - Börse 
. 681 gl 24.50—24. 
bis, 22, Standardhafer II 435 20.25—20.7 


zeichnet, 1 eo 38 1 20.28—27.28, Felder 22.50 bis 


Bank Cukrownietwa (ex. Divida — — 
Í IV. ® 8 N ar 
piscbeln Fabr. Wap. i Cem. (30 20 


e 4% Prämien-Dollar-Anleihe (Š. Im 4725+ engen n. 38 ST 2582 256 Beinen, 8 e Ben A25 
O T 8% Obligationen der Stadt Posen Y WIN E i ) 14.75. Gelbl 15.75—16.25. Serf 
UR T C ER BEIDE a eee eee New York (Seheck) | 5.2 bis . — g 
= Firmennach en Obligationen der Stadt. Besen pr: :: dale . . Roikies 
—— nachrichten ( / a ee Rotklee 07% 135—1 Winterraps 
G iye — ‚5% Piandbriefe der Westpolnisch ` 55 * wen, ds 59-60. Wins 8. ei, ; aps 
; eneralversamml i Kredit-Qes. Posen h ER E big, 56. Somapıreb n 525 nsamen 
Graudenz; „Pomorskie ungen 5% Obligationen 908 Kommunal- Ya zig nn 99. 51—52, blauer 78, Weizenmehl 
skie 30, m. 16, Warschau, y Ulazdow- | 44% umgestempelte Złotvpíandbriefe een. see 36.503 1 29-30, Weizen- 
: ee aea ţi 275 Pos. Landschaft in old . . kiele grob 17:50-=18 Weizenkleie fein und 
Liqufdatione; 44% Tlotv-Piandbrieſe d. Pos. Land- 33 ñüñ ͥͥ—. mittel . dee 15.50—16. Lein- 
Konitz: Fa. „Ceres“, B TA $ 17 3 „seh h MR Pi. 1 lef de e I Gramm, Feingold = 5.9244 zl, kuchen, ntumsatz 7 n ” 
Qläubigerliste ausgelegt, S ORY: Chojnice, 17 Landschaft EG N T A ie ö gen e * b davon Rói 


Markte 
— — 


Getreide. Bromberg, 19. Februar. Amt- 


œ Choinice, 
Lissa: „Tom“, Bücherei i: 
Anmeldung der Forderungen Verlagsanstalt, 


Posen: „Magdeburger . Hagel nerh, 3 Man. Verantwortlich für Politik: Eugen Petrulk 


＋ 


Lesellschaft“, Vertretung fü rsicherungs- Stimmung: ruhig- liche Notieru: "der Getreide- und Waren- für Lokales und Spert: 
Jasna 14. Anmeldung d Polen, ul. 5 Bere tür 100 n ee een port; Ale nander lursek 
\ nerhalb 6 Monate, $, er Forderungen in- Warschauer Börse rse für 100 kg im Grosshandel Ir g für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr; 


Bremberg. Umsätze: Roggen 15 t zu 24.50, 
Hafer 30 t zu 21. ®Richtpreise: Roggen 24.bis 
25 Weizen 28.7529, Braugerste 25.50.27. 

lėle grob 17.501778. Weizenkleie mittel 


16.75-17.25, Weizenkleie. fein 17—17.50 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest--Anleihe } Gerstenkleie 17.751825. Winterraps 57-58, 
I. Em. 64.35. 3proz. Prämien nvest.-Anleihe 


L. Em. Serie 88. 3proz. Prämien-Invest--Anleihe 29-81, Leinsamen 4083. Peluschken 21.50 


für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: A I frod 

Loake: für den Ohrires medaktiaheilen In- 

halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 

und Reklametell: Hans Schwarzkopf = 

Druck und Verlag: Concordia Sp Ake. Dru- 

karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznań 
Aleja Marszalka Pilsudskieun 25. 


Warschau, 19, Februar 
ntenmarkt; Die Stimmung in den Staats- 
desen war veränderlich, in den Privat- 
papieren uneinheitlich. 


5 Konkurse 
Dirschau: Fa. Walter Hoosmi u 
"Ve : f oosmann, Gläubiger 
er am 3, März 37, 10 Uhr, yes: 
\empen: Walenty Lesifiski, „Glaub. 
u Aussee) ie. Orr Komme 20 ub 


* Eure) ** N à ha f 2 1 3 $ EA HA m j 
ET à N 2 Ne anea 3 Wann 


Ne, 


S Poſener Tageblatt 3 
Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Poznan, Al.Marsz.Pitsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Drahtanschrift: Raiffeisen. Fernsprecher: 3373 u. 3374 
postscheck- Nr Poznan 200192 1 TARS Postscheck - Nr. Poznań 200182 


ee 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhaits-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands- 


Devisenbank 


Hl e E ATA 


KÜNSTLICHE AUGEN 
fertigt naturgetreu am 1. und 

7 2. März in POzne f. 
rde Continental, sw. Marein36 
Arno MÜLLER, Breslau. 

Information: „BOBE‘ Optik, Al. dareinkowskiego 7- 


— ut u. billi 
Möbel “z 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10. 


Alle, die das Bessere vom Guten unter- 
scheiden, kaufen deutsche 


ERIKA-Schreibmaschinen 


daher ein Absatz von 1000 Stück in Poznan ab 1934 


Skóra i Ska., Poznan 


Al. Marcinkowskiego 23. 


＋ 


Am 19. Februar d. Is. entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden meine liebe Frau und treuſorgende Mutter, 


Frau Helena Majewska 


geb. Gerling 
im Alter von 43 Jahren. In tiefer Trauer 


Wiktor Majewski, 
5 Karol Majewski. ° - 

Poman (Ryne? Lazarſki 10), den 20. Februar 1937. W drucken: e 4,2 W el pen 
Die Beerdigung findet am Montag dem 22. d. Mts., nachm. KW 0 kräftig entwickelt und ſehr gut im Haar, aus Senta von 
4 Uhr von der Kapelle des Chriſtus⸗Friedhofes aus ſtait der Sonnenburg nach Harras von sch rare 
Familien-, Geschäfts- und Werbe- | fee ir Lede eo ADS an wenn 6-8 Wochen ai 
Drucksachen in geschmackvoller,| %. 3ellober. Murowana Goslina, Ze. 12. 
moderner Aufmachung — Sämtliche 
Statt Harten. Formulare für die Landwirtschaft, 
Beute verſchied im 74. Lebensjahre unfer lieber Vater Handel, Industrie und Gewerbe — 
und Großvater, der Spediteur Plakate ein- und mehrfarbig — Bilder 
Karl Eduard Goldmann und Prospekte in Stein- und Offset- 
3 Maier Druck — Diplome — Dissertationen 

nachdem wir Sylveſter unſer Mütterchen durch den To 


NOWY de 
verloren haben. Di den Kind M ' 
Elfriede 3 . e 0 I ..........0..0x.002000000000000® 
mann, 


— — 


a ass 
F 


a a; 
—— 7 Sin. 


8 
Ehrijtiane Rackow und familie, = Aleja Marsz Piłsudskiego 25 — s Fr. Hartmann - Oborniki ; 
Joachim Goldmann und Familie. 2 Gartenbaubetrieb und Samenhaadiuag 3 
Tel. 6105 Tel. 627518 fferi 2 
Nowy ⸗Tomysl, den 18. Februar 1957. | è offeriert 2 
. . ˙ à—— —Ü - Monen Sam 57 
2 Illustrierte Preisliste auf Wunsch. 2 
zee 


J. Gregorowicz 


früher Ed. Karge í 

| | smere Grabdenkmäler 
7. bis 13. März 1937 DOZNA, nwa JB] | in aien Steinartem emptieni e- 

Technische und Landwirtschaftliche Telefon 50-18 L. Gasiorek 


Am 18. d. Mis. 10 Uhr abends verſtarb nach kurzem 
Leiden, verfehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, unfer teurer 
Vater, Groß- und Schwiegervater, 


Józef Grabſki 


im vollendeten 80. Lebensjahre. 
In tiefem Schmerz die trauernden 


; Kinder und Familie. 


Sierakowo, Rawicz, den 19. Februar 1957. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 21. d. Mis. um 
16.80 Uhr vom Trauer hauſe, die heil. Meſſe am nächſten Tage um 
8.50 Uhr in der Pfarrkirche ſtatt. 


Unterricht 


Lokal Licylacji — Auktionslolal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46/47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8 — 18 Uhr 
Wohnungs einrichtungen, komplette Zimmer. Einzel- 
möbel, Teppiche, Muſikinſtrumente. Heiz» und Kochöfen, 
Ladeneinrichtungen. verſch. Ware aus Liquidationen. 
(Aebernehme Taxierungen jowie Liauidationen von 
Wohnungen und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


eee 


= Grundſtücke y 
er ZEN en 


1. April, 44 J. Kapallerift, 


Landwirtſchaften im Freist. Danzig a 6 Sc, Sur: 


i gut Hengſte⸗ u. Remonte⸗ 
öhe, ſowie Niederung, von 90—400 ha Größe, zucht, reite ſehr gut und 


9 

Nähe Marien- fahre auch ſehr gut, habe 
la. Werderwirtſchaft; burg. 250 ha aule Zeugniſſe. Off. u. 
1 werderwirtſchaſt von 147 ha, die mit auch ohne 1755 an die Geſchäftsſt. 
leb. und lot. Inventar verkauft werden kann. dieſer Ztg. Poznan 3. 


heinrich Penner, Tan Se . 


Messe bis 14. März dä Be (früher Joh. Quedenfeld) 5 
ermesser irūherer Werkführer der Firma Quedenfeld f 
Der grosse Markt ||| gaumsch Poznan Wida \ 
i berg be P Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Mitteleu 50 as ||Baumsägen piai ane KENN, i 
Aussteller aus 19 Staaten Heckenscheren Große Auswahl in fertigen Denkmälern $ 
Einkäufer aus 72 Ländern Blu nenspritzen 
Kein Parisam! Mit Messeausweis und bene de. . 924 
i ier Grenz n ester- 
ae „ Durchreise Bretklassige Fahrikate 2 
visum! Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen N | 
auf polnischen. deutschen, tschechoslowa- i Nu 
kischen und österr. Bahnen, sowie im Luft- Sattlerei 8 Lederwaren 
verkehr. Auskünfte aller Art, sowie Messe- j 
ausweise (à Zloty 8.—), erhältlich bei der .|| Reparatur - Wertftatt ngen l 
Wiener Messe- R. G., Wien VIL, Cr. 1852 Gegr LAE Schule (HTL) 
und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in A. Jaensch Haldıinenbau 
Poznan: Oesterr. Konsulat, Pl. Wolności 18. || Inhaber: Otto Stemmer Elektrotechnik — Rutomobils und Fiugtechniu 
Polskie Biuro Podróży „Orbis“, ||] Poznan Pocztowa 28 Programm koltenlos. 
Sp. 2 0. o., Pl. Wolności 9. 
„ Wagons-Lits / Cook S.-A., ul. Br. 
Bierackiego 12. a 4 
/ bestes 
Rekon- x 
N 1 
ta 
Kosmos SR. 20.0. Poznań PE 
ke Haken 0 28. Aleja Marsz. Ditsudshiego 25. LA. 6108 
elelon 7476. — | 


